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1. Diskussionsabend am 10. Februr�.r 1955 

Mcr�hc1ogisct.e TJnte!'suc:hungen 
in cumoerland. 

Vortrag von Dr. Therese Pi p pa n . 

Die Geländestudien, die in den Summern 1948 und 1949 durchgeführt 
wur�en, erstreckten sich vor allem auf den zentralen Teil· des 
Lakedistrikts in der Grafschaft C\Ullberland. Dieses Seenbergl_and 
liegt in'NW-England.zwischen Solway Firth, Morecambe Bay, . 
Irish Sea und Edensenke. Besonders eingeh end wurde das Gebiet 
der Caldbeck Fells, von Saddleback, Skiddaw, High Seat, Soaw­
fell, Borrowdale mit den .Randgebirg en, das B_uttermeretal bis 
Honister t41d Newlands Pass, Keskadale, Coledale, Grisedale Pike, 
Whinlatter Pass, Derwentwater und zuni. Teil die Bassenthwaite 
Seefurche unttn·sucht, durch Übersichtsbegehungen der übrige Teil 
dess Seenbere:Lr::.ndes vor allem Thirlmere mit Helvellyn, Grasmere, 
Win�ermere, Ullswater und con.ist011. · 

Grosses Interesse erregte die Tatsache, dass glazial wenig-be­
einflusste Gebiet in unmittelbarer �ähe petrographisc h gleich­
artiger, aber mit _ dcm gesa�ten glazialen Formenschatz ausgestat­
teter Bereiche liegen, was erwarten lies.s,. dass es hier durch 
vergleichende Forochung möglich ist, die Ursache dieser differen­
zierten Formung zu ermitteln und dadurch wieder tieferen Ein­
blick in das Wesen der Glazialerosion zu erhalten.- Alwr auch 
die petrographiach bedingte Verschiedenheit der einzelnen Land­
schaftszoneu, die.te ktonj,sche .Anl&ge der Senken und Hochgebiete 
sowie die Kleinfo:rmen der Verwitterung wurden studier t. 

Geologischer ttberblick. 
---�-------------------

Die äl testen im Gabiet vertretenen Ablagerungen sind unterordo-
.. vizische n::arine Sedimente de::.4 Sk:Lddawsorie, hauptsächlich Schie­
far, selten Könglomorate und Sandstein e . Die s�.Grenze des- Ver• 
breitungsgebietes dieser vielfach metamorphen Gesteine streicht 
von Ullswater über die E-·und S-Seite vor. Derwentwater gegen 
Honister Pa13s. Buttermora und Ennerdalc. Die lebhafte vulkani­
sche Tätigkeit des mittlere·n Ordovi z.iUl!l.s lieferte hauptsäch- · 

lieh andesiti.sche Laven, Aschen, . Tuffe und Brekzien; die Gesteine 
der sogenannte n Borrowdale Vul.lce.n5. qchcr.. S0:rie·� Das Gestein tritt 
S der Skiddaw Zone auf. Einc:..i. durch - die spätere Heraushebung des 
Skiddm�o'Dla�s_;_;,;-� ;,;·öl'"'"i.P' iconJierten Ausliegcr.-bilden die Caldbeck · 
Fells (655 m). 

· ·  
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Nach dem Ende der vulkanischen Phas e erfolgte Hebung, schwache 
Fal tu.n.g und E.::o5iO�'l der vulkanisr.:hGn Gesteine. Dann wurd e n  bis 
Ende 3ilu:r viiedc.r marine Kalke u.nd. Schiefer e.bgelagcrt. 

Zwischen Silur und Devon kam es z�1 den grosscn kaledonischen 
Bewegungen, welche die erste kontinentale Phase einleiteten. 
Durch Druck von SE und �N wurden die älteren Gesteine in SW 
streichende Falten gelegt, verworfen und vielfach stark g eschie­
fert. Daranknüpfen grossc Steinbruchbetriebe in. Borrowdalo und 
Honister. \Tdhrend der Gcbirgsbilduug kam os zur Intrusion von 
hellgrauem Skiddawgranit und Eskdalc G�anit, lichtrötlichcm, 
fcinkör!'l..igem Enncrdale: Granophyr zwische:n Buttcrmcrc und Wast­
water ·und schliesslich von Granop!:yr-Gabbro in Garrock Fell. 
Die bcid6n letztgenannten Intrusionen sind stockartig und fein­
körnig . 

Die Grani tc wu=den durch spätere Erosion i.nfolge Hebung. bloss­
gelc;gt oder ihre Näh·� lasst sich nus dem Kontakthof in· den 
Schic.fcrn crschliosson. Der Skiddawgranit drang nahe der damals 
ents tandenen Hauptantiklinalachse des Lakedistriktes ein. Aus­
bisse di�scs Gesteins zeigen sich am Sincn Gill und im oberen 
Caldcwt�l. Jedcni'alls muss d..::r Grnni t in geringer T iefi;: viel 
weiter reichen. 

Der Old Red Sandstein ist das Ablagerungsprodukt der kaledoni­
schen Gcbirgsbildung. Im Karbon ging die Abtr��g weiter, auch 
marine Sedimente wurden abgelagert. Neuerliche Bewegungen bc- · 
dingten eine zwei tc kontinont·o.lc Phase im Perm, d<Zrcn Sedimente 
diskordant auf . dem Korbon li0gcn. E� knm zu einer ersten dom­
förmigon Aufwölbung. 

Re-ste von Trias und Lins konnten sich nur a.m äusserstcn NW-Rnnd 
er halten. Wnhrschc;inlich knm es nuch in dor Jurnzoit zu gewis­
sen Beweg;ungen und Bildung einer Endrumpffläche noch. vor Abla­
gerung der Obcrkreide • 

.Ain End.e der Kreide c;beginnt die 3. kontin.:.nto.le Phase, die bis 
heute nndnucrt. Jüngere Schichten wurden infolgc starker Heraus­
hebung im Tertiär beseitigt� Wiederholte Kxustcnbcwcgungcn,. die 
iin äl tcrcr. Miozän oder noch früher einsc·tztcn, fii.ltrtcn wieder 
zu domförmi·ger Auf'wölbung, die mit Brüchen verbunden war. Diese 
Störungen knüpfen an ältere Linien an. 

Vom Zentrum des Domes wurden bis heute ·etwa ·3000 m Gcstci·n nb­
getragen. Es folgen daher nach 0.1.1 pscn r.i ngfö'rmig nngcordnctc 
Zonen imc.or �i:i'!"gc::-;.;;r Ablagc:�..·un&�Jn, die vom Dom weg einfnllcn. 
(Karbon, Pc.s:·m, Trins, Lias). 
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Auf de:1 wohl oberkretazischen De.ckschichton entwickelte sich 
infol.:;c der domförmigon Aufwölbung eine radiale, konsequan.te 
Entwässc;J:ung. Die G-erinne schnitten dabei bis auf den �1 tcn 
Sockel ein., wobei sie sich zusehends an die Pctrogrqphic, nn

. jüngere Störungszonen und n.Jte Schwächezonen anpassten. Nur so 
ist zu verstehen, dass die Gewässer, obwohl sie ihren Lauf auf 
jüngeren Deckschichten anlegten, alten tektonischen L inien fol­
gen . Die heutige Hydrographie ist daher weru_gstens zum Teil 
ein vererbtes System. 

Solche Störungszonen, denen Flussläufe und Talfurchen folgen, 
verlaufen von Wind.ermere über Dun.mail Raise Pass und Thirlmere 
ins

-
Glenderaterratal, ferner von Borrowdale und Derwentwater 

ins Bassenthwaite Tal, von Keswick gegen Penrith und durch das 
Butter�ere-Crummocktal. Auch Watendlath folgt wahrscheinlich 
einer Störung. ·Diese tektonisch vorgezeichneten Schwächezonen 
·förderten die fluyiatile und glaziale Ausräumung. 

Die Aufwölbung des Lakedistri�ts im Tertiär erfolgte in mehreren 
Phasen. und führte daher zur· Entstehung einer Rumpftreppe .• Es 
entstand aber nicht ein einziger geschlossener Dom, smndern es 
ergab sich eine gewisse Differenzierung in verschiedenen Wöl­
bungszentren besonders intensiver Heraushebungen J;llit relativen 
Senkenzonen dazwischen. · 

Zwei Antiklinen, deren Achsen NE-S�W verlaufen, l iegen im 
Skiddaw - (930 m) und Scawfellgebiet (978 m) vor, wo die Ele­
mente der Rumpftreppe mit zurie��ender Höhe immer stärker zer­
schnitten und aufgezehrt sind. Dazwischen ist die Muldenzone 
vqn High Seat (608 · m), wo die Fellflächen auf weitesten Räumen 
erhalten blieben und die durch den Wechsel von Lava und Asche 
bedingte Bankung ein Ansteigen der Schichtbänder nach N gegen 
Skiddaw und nach S gegen Scawfell aufweist. 

Sodann ist eine Differamzierurig der Bewegungen in W-E•Richtung 
zu erkennen. Wieder ist High Seat ein Gebiet relat�ver Senkung 
zwischen dem Hochgebiet des Helvellyn (950 m) im E und Gras­
moo.r ( 849 m) im W� Dazwischen liegt die betonte Senken- b is 
Bruchzone von Derwentwater-Borrowdale. Bei Beginn der Eiszeit 
fanden die Gletscher ein bereits völlig ausgereiftes Gebirgs­
relief vor. 

Der Lake Distrikt entwickelte sich infolge seiner grösseren 
Höhen zu einem Vergletscherungszentrum, besonders als die Schnee· 
grenze unter 400 m sank und die grossen Fellflächen Nährgebiete· 
wurden. Wahrscheinlich lag das g!lnze_Gehir�e unter Eis begraben, 
da sich auf Scnwfell, dem höchsten Gipfel { 978 m), ·deutliche 
Anzeichen glazialer Zurundung f'jr..den. Auch die prachtvollen 
U-förmige� Gaps in grossenHöhen (z.B. Windy Gap zwischen 
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Great - und Gr een Gable in 760 m ) zeigen , dass eine mäc htigere, 
beweg�e Ei smasse durch sie hindurchgezogen ist. Mit Beginn ·der 
Verglet s cherung entstanden zunächst Plateau- und Tnlglet s cher, 
die sich spät er zu einer Eiskappe zus ammens chJ.ossen. Besonders 
durch die Anhäufung von Eis in der Iri s chen SGe wurde auch die 
Was serscheide von der Vereisung überschrit ten. Von Scawfe ll aus 
strömt e das Eis in die t iefer gelegenen Gebiet e nnch N und s. 

Durch Torfabl�gerungen und gelegent liche fluviatil e Horiz onte 
zwischen Ges chiebelehmen sind 3 Verglets cherungen erwiesen. 

Die frühschot tis che Vereisung brachte SVv- schot tische Criffel­
grnnite in die Solwnysenke. 

Wahrend der Hauptverglct s cherung, der en Ab l�gerungen im Lnkc 
Distrikt am weitesten verbreitet sind , st iesscn Cumberlnndeis 
und.s üdschottisches Eis zusammen. Der N-Teil des Lnke Distrikt­
eises wurde gezwungen, am S-Rand des schott i schen Eises entlang 
gegen SW ab zufliesscn. Diese Tntsnche ergab sich nus der Ver­
breitung der Cliffelgranitß und der Gest eine von Cnrrock Fel l 
und Borrowdrile ,  die als Leitgeschiebe dienen. Im·Bereich von 
Skiddnw st.::J.utcn si ch die von N und S nndrängenden Ei sm'!.sscn .  
Die Errntik� von beiden Richtungen he r spnren dieses Geb iet aus. 

Nach der Haup tvergl ets chung folgt e  dns l et zte Intcrgln.zinl mit . 
Torfb ildung.  Di e j üngste Eis zeitperiode brn.chte den schott ischen 
Wiedervors_tos s .  Schottisches Eis dr.:-tng noch einmnl gegen Cumber­
lond . . vo.r , ohne aber weiter ins Gebirge hinein zu gelnngen . Es  
herr schte d1:trnals nur mehr Tnl- und s chliesslich K.:-trvcrglct scher­
ung. Während der let zten Phase wurden vielfach j ene Moränen zu­
rückgelQs s en, die dicKwrseen aufst auen. 

Subm2.rine , präg1azio.le T.:1lfurchen zeigen,  d::::.ss  der Lnke District 
vor der Ve rgle t scharqng·wes ent lich höher lng nls heute, dass  
die t ert iäre Hebung durch eine Senkung nbgelöst wurde. Die s e  
dauert bis in unsere Zeit nn. Denselben Schlus s gestntten un­
t ergeto.uchte ,  p o stglczinle Wälder sowie dns Fehlen von Terrns­
sen in den.Tälern, Während der Eisz eiten wurden dem Seenberg­
land die klas si s chen Formen g lnzi!).ler Erosion und Akkumulation 
cufgeprägt . Der gesnmte durch die Glet s chererosion bedingte 
Formenscho.t z ist vertreten.  Dies mut et in einem Gebirge·v on 
solch geringer Sechöhe ganz eigennrt ig nn und gibt ihm seinen 
b esonderen Re iz . 

Nncheisz eitlich bilde t en sich nn den Gehängen riesige Schutt­
halden,  sogen� ScreL":s , nuf den Fell s nusgedehnte Moore. Durc h  
die st�rke Talverschüttung knm es  z u  Verl�ndungsprozGs sen. Dies 
z eigt die Trennung von Derwent,lll:-... ..;cr und Bas senthwnite See oder 
Butt ermer�- und Crummock See . 
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Morphologischer Chnrnkter des·untersuchten Gebietes. 

Auf den crst.en Blick fällt der grosse Gegc:nsntz von weiten, 
wenig relieficrten Fellflächen in verschiedenen Höhcnlngen 
und steil c.bfo.llonde·n Felswänden von den Gipfeln und Schneiden 
zu K�r- und Tnlbödcn �uf. Es stossen nlte und junge Formenelc• 
mente verschiedener Erosionszyklen unvermittelt nufcinnnder. 
Die Hochgebirgsformen sind Giner prägl�zi�l bereits nusgercift 
gewesenen Gcbirgslt'..ndscho.ft �ufgeprä.gt, die ihrerseits durch 
MittclgebirgsformGn mit nllen Übergängen bis zu den grciscn­
hc.ften Lnnd,.schnftszügcn nuf' den hochgehobenen Rumpfflächen g·c­
kcnnzoiclmet ist und vor :-ülem durch die fluviatile· Erosion 
gestnl tot wurde. Die Hochgebirgsformen aber gehören �em· · gl�zin­
len Zyklus nn. Sie werden durch die nnhczu völlige Wnldlosig� 
kcit des Gebirges und durch den in Höhen über 900 m sc�op·��s­
scrst spärlichen oder fehlenden Pfl�nzcnwuchs unterstrichen. 

Die Rumpfflächen sind trcppcnförmig um dic·Antiklinnlgebiete 
n.ngoordnct. Ihre zunehmende. ·Zerstörung mit immer grösscror 
Höhenlage würde dnfür sprechen·,· dnss eine früher· einhei tlichc 
Rumpffläche ph::1.scnhn.ft gGhoben -wurde. Die· P.'1r:->.llelisicrung und 
zeitliche Einordnung dcr ·Flächcnclcmentc ist '1US folgenden 
�ründcn schwierig: 

I .  Die Aufwölbung w�r nicht einheitlich, sondern verteilte sich 
nuf verschiedene Zentren • 

. 2. Korrelate Ablagerungen zu den einzelnen He:bungsphasen fehlen • 

. 3. Durch iektonische Vorgänge .wurden Flächenelemente vielfach 
in unkontrollierbarer Weise verstellt. · ·· 

4. Die späte·re fluviatile und glaziale Erosion ·hat gr.osbe Teile 
der Flächen zerstört . Auf die· ·erwähnten- Schwierigkeiten hat 
z.T. schon ·J. Sö.lch hingewiesen. Die· Chronologie und Paralleli­
sierung der Flächeneleme nte wäre somit nur durch vergleichende 
Untersuchungen im ganzen Lake Distrikt unter Berücksichtigung 
der Verhältnisse in den übrigen Gebirgen der Britischen Inseln 
möglich. Die am häufigsten-auftretenden Höhenlagen der -Rumpf­
fl�chenreste des Untersuch.ungsgebietcs sind 180-210, 300-330, 
430, 490, 710, 800-830 und 890 m. 

Wegen der bereits angedeuteten Schwierigkeiten in der Einordnung 
der Flächenelemente ist schwer exakt nachzuwcise..n., Ob . .  eine. 
Hebung mit wachsender Phase vorliegt, doch ist dies sehr wahr­
scheinlich. Auch die Frage, in welchem .Ausmass marine Vorgänge· 
an der Bildung der F.lächen mi tbetciligt. sind, ist· schwer cnt­
scheidbar. Ferner ist noch unbestimmt ,  ob gewisse RUmpffläc-hen­
reste Teile einer wiederaufgcdeckten,: alten Rumpffläche reprä­
sentieren. Alle dies-e Fragen bedürfen noch eingehender und vo-r· 
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t 
nllem weiträumiger Untersuchungen. Auch die c·nglischen Forscher. , 
haben dl.ese Probleme bis j ct zt kaum in Angriff gen omme n. �' 

Meist schneiden die Flächen steile bis saig ere oder gefaltete 
Strukturen und g ehen über verschiede ne Gest.eine hinweg. 

Dass das Gebirg e  :aus einer phasenhaft gehobenen und z erschnit­
tenen Rumpffläche entstand, ze igt sich von jedem höhe ren Aus­
sichtspunkt. Da sehen wir ihre Reste auf den Höhen d er Rück en 
und Kuppen, vor allem aber auf den Fells e rhalten. Überall 
schimmern diese g.reiscmhaftc·n Formen trotz glazj,aler Modellie� 
rung des Geländes hindurch. Die Reliefenergie im Bereich der 
gipfeln�hon Rumpfflächen überschreitet kaum 100 m .  Nur die 

Täler sind meist tief eingesenkt. 

T errassen. 

Im Gegensatz zur reichen Gliederung der Rumpftreppe fehlen in 
den Tälern nennenswerte jüngere Terrassenreste nahezu völlig .• 

Dies erklärt sich daraus, . dass im Lake. Distrikt seit dem Be­
ginn das Diluviums die Hebung durch Senkung abgelöst wurde. 
Nur Schichtterrassen sind infolge des Wechsels von Lava U.nd 
Asche b:csonders auf der E- Seite von ·Derwcntwater recht häufig. 

Alte Taltorsi. 
-------�------

Im Gegensatz zu der vo.rwicg(;nd· radialen Anordnung der heutigen 
Täler lassen sich �puren einer äl tercn abweichemden Entwässerungs• 
richtung an hoch gele genen , breiten und langgestreckten, moist 

sehr gut glazial modelliert en Sätteln verfolgen . Es handelt sich 
hier wohl um Reste v on Tälern, deren Anlage auf eine frühere 
Phase der Aufwölbung zurückgeht, die aber · durch spätere Hebung 
und Abtragung ausscr Funktion gesetzt wurden . Uöglicherwoise 
waren es gelege ntlich auch an Subsequenzzonen anknüpfende Tal .­
züge. 

Glaziale Formung . 
------------�----

Das zweite wichtige Element·der Landschaftsgestaltung ist der 
glaziale Formensch�tz. 

U-Form· der T äler . 

---------------�-

Übcra ll, . wo grösscre individuelle Eisströme ungehindert flics­
s�n kq:r:::=cn, cntwickel tc sich in den Tälern:, so ferne . sie von 
hoheren Talwänden umrahmt sind, das U-förmigc Querprofil. Das 
bes.te Be.ispiel dafür sind das Borrowdalc- und Butterme retal. 
Das U-Profi.l .tritt · sowohl in der Bor rowdalc- als auch in der· 
Skiddav.rscric auf .

. 
Die Glättung der Ge hänge ist freilich viel-
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fach gering, vor allem dort, wo das Gestein auf engem Raume 
ra-sch wechselt. Besonders die Schichtkopfseiten der Talhänge 
sind oft rauh. Trotzdem zeigen solche Täler von einiger Ent­
fernung geschc:m ein gutes U-förmiges, Pr.ofil. Da unm ittelbar ... 
präglazial keine Hebung mehr erfolgte, sind fast durchwegs 
ganztaligo Tröge entwickelt; ineinandergeschachtelte Tröge 

fehlen. Geradezu modcllhaft schöne U-förmigo Querprofile wei­
sen manche hochgelegene Sättel auf. 

Sehr gut ist der· Gegensatz zwischen glazial bearbe iteten grös­
sercn Täl�rn mit eigenem Eisstrom und glazial weniger beein­
flussten kleinon Seitentälern ohne eigenen Eisstrom zu erken­
ne n,, die quer zur Hauptgletscherrichtung lagen und mit hoher 

Stufe münden. Sie blic�on vielfach weit offen V-förmige Kerben. 
wänrend das Haupttal U-Form hat. In grösseren Seitontälern 
mit eigenem Gletscher-war die Eisbowegung.oft durch den Haupt­
glotsch.:.:r behindert, so dass es zu keiner Glättung der Trog­
wände kam. 

Hängotälor. 

Der Untersuchungsbe reich ist das klassische Gebiet der Hänge­
täler. Besonders charakt�ristisch sind sie im oberen Borrow­
dalo entwickelt, dessen klcin�.;rc Quelltäler fast alle mit 
hohen Stufen münden. (Comb-, Grecnup-, Hause-, Sourmilk-, 

Styhcad Gill usw.). An der W-Seitc von Buttermerc treten sie 
in der Borrowd.c:J.lc Vulktinischen Serie und im Ennordalc Grnno ... 

phyr, in Ncwlands und Coledale ir.. der Skiddawserie auf • .  Die 
Stufonhöhe ist sehr vcrschi�don. Sie kann wie SW Buttermore 
300 m. erreichn, was für ein relativ niedriges Gebirge sohr 
viel ist. 

-

Stets wird die Mündungsstufe von einer Rinne zerschnitten,­
die meist seicht ist. Nur gelegentlich entstand eine etwas 

tiefere Schlucht wie bei Styhcqd Gill . •  Nirgends entwickel tc 
sich aber bei Zer.schneidung der Mündungsstufen· eine Klamm, 
auch nicht an de� Lodere Stufe, obwohl. s�c in harter Lnva 
ange legt ist. Diese Eigenart erklärt sich wahrscheinlich 
aus jedem Fehlen junger Hcbungsvorgängo, w.e1che die Erosion 

anregen konnten und·aus der gross"en Jugend dieser Mündungs­
stufen, die erst auf glaziale Wirkung zurückgehen. 

Nur selten steht die Stufenbildung an den Seitentalmündungen 
mit dem Auftreten festen Gesteins in Be zie hung, wie etwa am 

Ausgang .dcs Watcndlathtnles, wo harte, dickpl�ttige bis 
massige, saiger ste hende , quer zur Talrichtung streichende 

Lavaplatten mit.quarzreichen Schiefern im Liegenden auftreten� 
Das ist das einzige Beispiel eincr·petrographischcn mitbeding­
ten Mündungsstuf'Embildung im untersuchten Gebiet. 
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Sonst handelt es sich fast durchwegs um rein gla�ial e.ntstande ·­
nc Hängetäler, deren Bildung· auf die unterschiedliche Tiefon­

erosionsleistung des mächtigen Hauptgletschers und kleineren 
Nebengletschers oder Seitengerinnes zurückgeht. Die Höhe der 
Mündungsstufen zeigt, dass der Betrag der glazialen·Ticfen­
erosion ziemiich bedeutend sein konnte. Die Stufenoberkante 
ist, sofcrnc das Tal von einem Eisstrom benützt wurde, .meist 
glazial gerundet und von Moräne gekrönt. · 

TalwL:gstufen. 
--- �---------. 

Ausser den Mündungsstufen der Hängetäler finden sich in ver­
schiedenen Tälern auch Talwcgstufcn� wie im oberen Colcdale, 
Warnscale, Watcndlath, Ncwlands . odc� Littlo Dale. Wo es sich 
nicht um Mitwirkung glazialer Konfluenz handelt (Colcdalc am 
Zusammenfluss mehrerer Karglctschcr) , liogen wohl glazial um­
gewandelte, im Tertiär bei der phasenhaften Heraushebung des 
Gebirges angelegte Gefällsteilen vor. Dies gilt für die Stufen 
in Little Dalc, Warnscale oder Watendlath, . wo pctrographischc 
Grün.dc für die Stufenbildung fehlen. 

Kare. 

Auch die Kare sind typisch ·cnt�ickclt. sie entstanden durchweg 
aus glazialer Erweiterung und Vortic_fung fluviatiler Quell-· 
trichtcr oder Talschlüsse und trctcn·bovorzugt in N- und.NE­

Exposition auf, .z. B� in Buttermcre, Coledald, am Hclvellyn 
und im obersten Borrowdalc. An der s-scite vori Scavrl'cll sind 

wegGn der ungünstigen Exposition,und· dcr.grossen Steilheit 
der Abfälle nur wenig typische Kare. Ähnliches gilt von Grt. 
Gable. 

Besonders gut. ·cntwickel tc Kare finden sich ·in den Gesteinen der 
Borowdale Serie. Hier bedingten vor allem diese Formen den . 
Charakter der Hochgebirgslandschaft. Aber auch im Granophyr. · 
von Ennerdalc · und scl bst in der Skiddawscric kö"nnen .sie gut ·: · 
entwickelt sein. Sehr häufig sind Talschlüsse karartig gesta�­
tet, z. B. im 'Warnscaletal. Im Gebiet der flachen grossen Fells 
sind die Kare nur wenig entfaltet.' 

· · 

Rundhöcker. 
------------

Ein typisches Produkt der Erosionswirkung frei fliessender 
Eismassen sind die Rundhöcker. sie gehe.n in unserem Gebi.et 
�ei13t über .steil stehende Gesteinsplatten hinweg und. treten. 
�n al:len Ge,steinsserien au;f,. besonders typisch jedoch in der 
Borr?wdale Serie in Gesteinen mit horizontal�r Schichtung und 
vert�kaler Klüfturig. Ausnehmend schöne Rundhöcker finden sich 
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auf den Höhen E Derwentwater (Wallow Crag) und Borrowdale 
( Grange und Shepherd' s Crag), modellhafte Formen nördlich 
·Grt. Enq. zwischen Sprinkling- und Styh·ead Tnrn. Aber auch 
in den Tälern gibt es gute Beispiele, so in Buttermere und 
Borrowdo1e, wo grössere Eisströme wirkten. Aus der Formung 
und Schrammung lässt sich die 

Eisbewegungsrichtung 

ablesen. Diese war in.den Tälern, wo der Weg des Eisstromes 
durch die Talwände streng vorgezeichnet war, vielfach anders 
als au! den durch freiere Eisbewegung gekennzeichneten Fell�. 
In Borrowdale z. B. folgen Eisschrammen und Längsachsen der 
Rundhöcker der S-N-Richtung, während auf Grange Fell in 
305 m Höhe rum Weg nach Watendlath die E-W-Richtung vertreten 
ist. 

Hoch.gebirgsformen. . . 
------------------
Zusammenfassend lässt sich über die Wirkung der Vergletscherung 
sagen, dass sie das Relief verstär.kte. Die Hohlformen, Quell­
trichter und .Täler wurden stärker eingetieft, zwischen den 

Rundhöckern Hohlformen neu gebildet, die Mündungsstufen der 
Hängetäler neu angelegt, die Gefäl·lssteilcn zu Talwegstufen 
erhöht und akzcntuiGrt, die Gipfc1 durch Ko.re eingeengt und 
Zwischentalscheiden zu Schneiden oder gratähnlichen Formen 
zugeschärft. Die vorhandenen Hochgebirgsformen sind jeden� 
falls.das Ergebnis der Glazialerosion. Besonders klar treten 
sie im Gebiet der Borrowdnle Serie· auf', vor .allem in de.r Anti­
klinulzonc des Scawfell und·.Grt • .  Gable nn der .SW-Seitc, :ferner 
im Wnrnscale Gebiet. Sie findon.sdch o.b.er nuch in.dcr Ski.ddaw­
seric, soforne ·das Gebirge genügend hoch ist, wie ·auf. der SE­
und S:-Seite von SaddlCback und im Bereich von Coledrll'e; Am 
typische·stcn ·sind sie dort nusgeprägt, wo dns Eis· grösseros 
Gefälle ho.tte und frei fliessen konnte� 

Petrographisch bedingter Formenscho.tz. 
--------------------------------------

Der pctrographisch.bedingte Formenschntz J,rcnnzeichnet sich 
durch den Gegensntz zwischen glntten, .grosszügigen�. :(lach ge­
wölbten Umrissen der Berge mit fl�chen Rücken und breiten ge­
wölbten Gipfelhauben .in der Skiddawserie und den. unruhig­
knotigen,, kleinkuppigen, getreppten bis z�ck:igen Linien in . 
der Borrowdnle Serie� Letztere Formung .ist besonders schön 

·cuf High Sent, Grange und Glnrrumnrn Fells zu beobachten. Die 
Kuppen und Knoten ergeben sich nus glnzinler Zurundung c.us·- · 
streichender Schichtköpfe der L�ven zwischen Aschen und Tuffen 
auf den Rücken, die Treppung der Tnlhänge durch Schichtstufen-
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bildung beim Wechsel von L�ven und Aschen. In der Borrowd�le 
Serie herrscht infolge des lebhnften Gesteinswechsels eine nb� 
wechslungsreiche Kleinformung7 grasszügige Linien sind selten. 

Besonders klnr wird diese geg en sä tzl iche landschaftliche For­
mung im Derwentwnter Gebiet, wo die beiden Talseiten je einer 
v ers chi eden en Ge ste ins ser ie :mgehören . Ähnl iches ist auch im 
Butteremere T�l zu sehn. Hier kommen die gl�tten nber schnrfen 
Formen des Grnnophyrs dnzu, so dass des L'lndsch�ftsbild noch 
abwechslungsreicher wird. 

Blockbildungen. 
-----------�---

Der Gesteinsze:rf�ll durch Verwitterung schafft ·die chnrn.kteristi­
schen Formen der B lo ck streu und Blockdecken.· 

Lose vielfnch etwns knnten gerun de te Blockstreu gibt es in nllen 
H öhenlagen auf Hochflächen und Hängen, in der Skiddnwserie be­
son ders nuf steileren Böschungen. In Höhen über 760 m hab en wir 
auf fl a chem Gelände auch geschlo sse ne Blockdec)r�n. )n Borrow-

.
. 

dnle bevo rzugen sie grob struierte Aschen oder Tuffe mit snige­
ren oder sc hrä gen Klüften und hor izonta ler Schichtung. Dies 
gi lt besonders für Scnwfell' wo·in SSO m ein geschlossenes, 
tiefgründ iges Blockmeer und Blockgipfel vorkommen. Am Skiddnw 
entwickelte sich in Höhen über 880 m cbenfnlls eine mächtige, 
ge sc hl ossene Decke, die.nber aus nicht gerundeten Schiefer-
scherben und -platten be ste ht . · 

Auf· Scnwfcll konnten zwei Blockgcncrc,tionen unterschieden .wer­
den. Auf etwns knntengerundeten Blöcken· liegen scharf eckige 
Blöcke.· Die Zurundung der Liegendblöcle erfolgte durch Glet­
schererosion, de r Zerfnll der eckigen Blöcke begann nach dem· 
Eisrückzug und geht noch heute vor sich. Er .erfolgte in· situ 
in anstehendem Gestein wie nuf Scnwf ell in grosser Höhe, auf 
Shepherd's Cr�g im Nivenu von 152 m zu beobachten ist. Wenn 

die St�bilitätsgrenze überschritten wird, lösen sie sich aus 
dem Gesteinsverband und fallen der Schwerkrrtft f olgend nuf · 
d ie Böschung, nuf die Liegendblöcke, dnrnuf. Aber auch die 
Lieg en db lö cke können weiter ze rf�üle n. 

Geschlqssene B�o ckst röm e sn.P. ich.nurin Ln.vn W Cnstle Crng 
un�,.im · .innersten Long str at ht�l . Im. Qranophyr von Carrok Fell 
gibt es richtige Wollsackförmen. 

Die gemachten Beobachtungen sp r echen dafür, dass das Phänomen 
der Bl.o ckbil dung . star k p etrogra phis eh b eein,.f lu s st wurd. Dies 
deckt sich mit diesb ezüglic hen Erf ahr ungen - im westlichen Mühl-
viertsl. · 
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Strukturböden. 

Mehrfach waren r echt deutliche Ansätze zur Strukturbodenbildung 
zu beobachten. Im Caldewtal gibt e s  schon in auffä,l.lig geringer 
Höhe (250 m) am linken Talhang Steinkreise und pa-allel oder 
saiger zu den Isohypsen verlaufende Schutt·bänder, die gelegent­
lich recht verschlungene FOrmen bil de n . Im Gra:lnsgill Tal .. 
treten am linken Talhang in.366 m Höhe eben:falls Schuttringe 
und durch Schutt gebildete Längs- und Querstreifen. auf. S Blea­
berry Fell nahe High Seat sind in 550 m·steinkrc�se �u beobach­
ten, S Great End zwischen 850 m+steinkreise und Streifenböden 
auf schwach geneigter Fläche. 

Dieselben Formen gibt es auf Skiddaw zwischen 880- 910. in. 
Hier sind �a.e Schi eferp latte n durch die· Wirkungen de_s Fros t­
schubes hqchkant ges tellt und die einzelnen Stücke aneinander. 
Kochgep res st. De utliche Steinstreifen laufen am W-Ha ng . hinun­
ter. Th. Hay, de�· dies e  Erschei nungen nähe r · stud.iert-e�glaubt 
mit Recht, dass es sich bei diesen Strukttirbödcn nicht um rein 
pcriglazialc Gebilde handelt, sondern dass sie sich noch heute 
weiter entwickeln. 

Die Eisstaugcb:Lc te im Skiddawbereich. 
----------�----�-�----�-�------------

Es sei nun noch auf ein Phänomen hingewiesen , das sich im Be­
reich de s Gebirg es innerhalb der Skiddawser.ie beobachten läs st . 

Der schon präg lazial durch den fluv:iatil�n.Erosionszyklus .und 
die ge samte subaerilc Abtragung hera�sgearbcitcte petrographisc h 
bedingte Gegensat z zwischen der Landschaftsformung in der Borrow­
dalc - und Skid dawseric wi.u"dc durch die gl aziale Modelliorung 
noch markanter. 

Nun fällt aber bei einem Fernblick vom Gip{el des Grisedal e 
Pike 789 m auf, dass auch innerhalb der Skiddawserie trotz· 
gleicher petrographieeher Bes_chaff' e!lheit ein grosser Unter-­
schied ·1m Grad der glaziale n UmformUng des Gebirge s  bes teht .· 
Das zeigt besonders klar der Bli.ck gegen die Lorton Fell s .. 
und Skiddaw. Die Grenze die s er. verschiedenen Formung verl'äuft 
durch das Tal des Whit Beck über den Whinlatter Pass und da s 
Comb Beck Tal in die Keswick�Penrith Furche hinein � 

S dieser Gr enze · trägt das Gebirge im Berei ch der Skiddawserie 
besonders in grösseren Höhen deutliche Spuren glazialer.Umge• 
staltUllg, ebenso sogar Hochgebirgsf'ormung, während nördlich.' 
d erselben, beiderseits des Bassenthwaite Sees und selbst auf 
dem Hebungsz.entrum des. Skiddas:r 930 m die typischen · Formen 
einer reifen Landschaft entgegentret en und die Verjüngung 
durch de n glazialen Er osion.szykl:u.s unbedeutend ist . 

+ Richt igstellilng : • •  • • •  zwischen 850 und 880 m • • • •  
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S dieser Grenze bcge6net uns mindestens von 600 m Höhe an, ge­
legentlich schon ab 360 m der ganze Reichtum des glazialen 

· Formens chatze s : Stuf.entälcr mit u:...förmigcn Quarprofil, von· 
·haJ:bkreisförmigcn StetlV'.ränden umrahmte, tief eingesenkte Kare, 
be·i denen Karboden und K.;lrschwclle klar ausgeprägt sind, 
ausg;:;sprochcne Kartrcpp�n und wunderbare Hängetäler mi.t hoP,en 
Stufenmündungen und Wasserfällen. Die Skyline ist scharf um- . rissen und in Höhen über 760 m treten auch glazial zugeschärfte .,·Gipfel und Schn(;iden entgegen. biese Formung findet sich in der 

· Ski.ddawscric im HintGrgrund von Colcdalc::, wenn auch die Hoch­
gobirgsforinung aus pGtrographi schcn Gründen nicht so char akter­
istisch ausgeprägt ist wie in der zu extremerenFormen neigen­
den Borrowdalc Serie. Dasselbe gilt, allerdings infol;c der 
gcringcrcn·Hohen in etwas abgcschwQChtem Masse, von Robinson 
737 m, Hindsca,i'th.726 m und Whitcsidc 703 m an der NE - sdite 
von Butt.::rmcrc-Crummocktal. Im niedrigeren Gebirge z . B. Cat ­
bells 451 m.sind Iilinde stcns typische Rundhöc�cr in allen Höhen­
lagen vertreten· oder wenigstens die ·steil ausstreichc;n'ldcn · 

Schichtköpfe glazial . geglättet. · · 

Es ist nun auffällig, dass der geschilderte Form
.
cnschatz im 

Skiddawg ebi ct trotz gleicher Gesteinsverhältnisse und wesent­
lich grösscr0r Höhen (930 m) cntwcder.ganz fehlt oder nur un� 
typisch entgegentritt. ... · . .  

Hier und :i� GiJbirge N des ·'Whinlattcr Passes herrscht eine ein­
fache, grasszügige FormungT Es fehlen schärfere Schneiden oder 
steile Gipfel; wir sehen nur flache Rücken und breite Kupp�n . 

Auf diesen Höhen gibt es .keine Rundhöcker· und auch die st�il 
ausstreichenden Schicht.�9pfe sind nicht glazial geglättet. In 
den Tälern ist die U-Form ka;ur;tl·vertreten; es gibt k eine Tal­
wegstufen urid typische Kare

. 
und Kartreppen fehlen ·.ebenso wie 

Hängetäler mit steilen Mündungsstufen. Im besten Fall ist. eine 
glazialeUmformung nur ganz 3-111klar angedeutet. Es gibt wohl 
tief .. eingerissene Quell tricP,ter '· doch fehlen. die halbrunde 
Fel.sum:tahmung und eine. ausgesprochene Sohle· oQ.er. Schwelle der 
N�sche. Die von. den Quelltrichtern steil herabziehenden Tal­
furchen haben weit offene V;_Form. Eine Trogsohle ist nirgends 
e p.t wicke lt .  Die Täler im Inneren des Massivs sind $ehr flache, 
breite Mulden� in denen.die.Bäche.ipi.oberlauf mäandrieren. 

Besonders inter·essant ist, dass rücht einmal in der Borrowdale 
Serie N der erwähnte.n Grenzlinie glazial zugeschärfte Formen 
vorhanden sind, obwo�l die Caldbeck Fells NE Skiddaw 656 m er­
reichen., also eine Höhe,· bei der weiter S in Borrowdale der 
glazia�e Formenschatz vo ll entwickelt ist und mindestens �­
sätze �u Hochgebirgsformen auftreten. In den Caldbeck Fells 
aber. �ibt e� nur.rundliche Kuppen oder flache Rücken. 

Diese differenzierte Formung sowohl innerhalb der Skiddaw- als 
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auch der Borrowdale· Serie lässt sich nicht petrographisch er­
klären. 

Vielmehr muss auf die Tatsache verwiesen werden, dass N der 
erwähnten Grenzlinie südschottisches - und Lake Distrikteis 
zusammc:nsticssen, .so dass die Eismassen einander anstauen ' 
mussten und die Eisbewegung zum Stillstand kam. Im Gebiet S 
der Grenzlinie herrscht die Formung durch frei fliessende 
Gletscherströme , welchü die Kazoo, Stufen und Trogtäler.;. die 
Rundhöcker und die Zurundung ausstreichender Schichtköpfe be­
dingten. Als dann das Gebiet von einer zusammenhängenden·Eis­
kappe bedeckt war, übte die erhöhte Eismächtigkeit einen ge­
steigerten Druck auf die Talgletscher aus. Sie konnten ihre 
erosive Tätigkeit.· verstärken und die von ihnen vorgezeichne­
te Formung intensivieren und akzcntuic;rcn. 

Im Skiddawgebist abc.;r WU:rden die: ·Eismass·cn sowohl· durch das 
von N· hcrkomm(.;nde südschott·ische,: Eis .als auch. durch die Glet;.. 
schc.r, die aus Ncwlands ·und Colcdalc nach NE gegen die SW­
Flanke des Skiddaw und gegen den Dcrl.'\lentglötscher drö.ngten, 
mächtig .angestaut·,. so ·dass.:. ·kc.in fYcies Abflicssen' möglich war. 
Der Stau :wUrde durch das NE-Umbiegen des Derwanttales im Basenth­
wait·o sc.egebiet weiter vergr.öss·crt. So konnten sich die. Glet.­
sch-cr .der: Hochc;.iszcit im Skiddawgebiet wcdc;r in den Tälern 
no·ch in den Taltrichtc:rn ung:ehindcrt entfalten. Deshalb fohlen 
auch die typischen ErosionsformetL des frei dahinströmenden 

Eises: d:ii?' U- und Stufentälcr·, gut . . ausgebildete Karo, Rundbuk­
kcü··und glazial geglättete· Schichtköpfe. Die frv.h- und späteis­
ze.i tlich wohl vorha.ndm:i gewesene Eigcnvorglctschcrung des Skid­
daw reichte zur Entwicklung eines typischen ·glazialen Formen­
schatzes nicht aus • .  Vielmehr tritt uns. f&st überall die fluvia­
tile Formung eines vorglazialen Erosionszyklus entgegen, wie er 
durch die tertiäre Hebung des Skiddaw angeregt wurde. Der gla­
ziale Formenschatz ist bestenfalls nur angedeutet, typisch aus­
gc;staltet ist er nicht. 

Nurr wird auch verständlich, weshalb selbst. in der zu schärferer 
neigende Borrowdale Serie der Caldbeck Fells keine glaziale 
Modellierung möglich war. Diese Höhen liegen nämlich unmittel­
bar an der Grenze, wo sich südschottisches- und Lake Distrikt­
eis trafen. 

Aus der so verschiedenen Intensität der glazialen Formung 
innerhalb der petrographisch einhGitlichen Skiddawserie ergibt 
sich die allgemein wichtige Erkenntnis, dass· zur typischen A us­
gestaltung des glazialen Formenschatzes eine gew isse Freizügig­
keit in der Bewegung der individuellen Eisströme und eine grös­
sore Eismächtigkeit notwendig ist. Unter dieser Voraussetzung 
kann, wie besonders aus dem Auftreten der zahlreichen rein gla­
zial bedingten Hängetäler im ganzen Untersuchungsbereich zu 
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er kennen i st, der Ti efener osion der Talglets cher ei ne beacht­
li che Wirkung zuges ch=icb cn wer den. 

D i s k u s s i o n 
zum Vortrag Pi ppan. 

Schlager b ezweifelt, dass auch die Gipfe l noch über s chliffen 
wur den; könnten die RundkUppen ni cht ei nfach Altf or-

. 9 . . men.se �n. 
Pippan: Das i st zwar als Mögli chkeit zuzugebe n, trot zdem sind 

die Gipfe l sicher über schliffen.· 
De l-Negr o:Wi e s o  fehlen Talt araasen tr otz des Vor handens eins von 

Stufen im Längsprofil? 
Pi ppan: Vie lleicht wurden die Te nassen glazial ent fer nt. 

Es best eht a be r  ei n Zu sammenhang zwi schen Stufen· 
und.Fellfläche n. 

Schlager: Wur de der Ant e il der Gla zi aler osi on nicht doch über ­
s chlitzt ? 

Pippan: Der genaue Be�rag. der gla zialen T-iefeneros i on i s t  
ni cht zu ermit t eln� das s· sie aber eine Rolle s pi elte, 
er gi bt �i ch vorallem .aus dem Ge gensatz zwischen dem 
Eis s taugebi et, wo Hängetäler fe hle n  u nd nur klei ne· 
Mündu ngs stUfe n von 20 - 30·m Höhe auftr -ete n, u nd dem 
s üdli chen Ge bi et, wo diese Stufe n bis zu 300 m Höhe 
erreichen; da zu kommt z4. T. rückläufi ges· Gefälle der 
Seeböde n. · 



sgebietes Untersuchung . e des .Sk IZ%. 
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2. Diskussionsabend am 31. März 1955 

Über die Gliederung und Entstehung 
des alpinen Haselgebirges. 

Vortrag Dipl. Ing. Othmar Schauberger. 

(Gekürzte Fassung) 

Der erste petrographische Eindruck, den ein Besucher in unseren 
alpinen Salzbergbauen empfängt, ist der eines mehr - minder 
regellqsen, in seinen Anteilen stark schwankenden Salz-Ton� 
Anhydri t-Gemenges1 )das bisher summarisch als "Ha�elgeb_!!..ß§.�­
bezeichnet wurde • Diese strukturelle Eigenart des alpinen 
Salzgebirges ist es auch, die den Salzbergmann zum 11nasscn 
Abbau" (Auslaugen des·Haselgebirges mit Wässer) zwingt. 

Dass'aber die Regellosigkeit des Haselgebirges keine einheit­
li.che ist, weiss man von altersher und so hat es an früheren 
Gliqderungsversuchon nicht gefehlt. E. v. MOJSISSOVICS unter­
schied schon 1869 im Salzberg Altaussec eine "äusscre, obere 
Anhydritregion11 und eine. innere: tiefere 11Polyhalitregion", 
BEYSCHLAG gliederte mit grossem zeitlichen Abstand (1922) den 
Berchtesgadner Salzstock in. "Haselgebirge" und in "geschichte­
tes Salzgebirgen und SEIDL glaubte 1927 die. Schichtfolge des 
deutschen Zechsteinsalzes auch im alpinen Salinar nachweisen 
zu könneh. 

· 

Jeder. Versuch, die Natur .des Haselgebirges zu klären und die 
zweifellos ursprünglich vorhanden gewesene Schichtfolge zu re­
konstruieren,. wi.rd ausserordentlich erschwert durch die Tatsa­
che, dass die alpinen Salzlager eine sehr intensive dynamische 
Metamorphose mitgemacht haben, die sich in mehreren Phasen ab-. 
gespielt hat und von tiefgreifenden chemischen Umsetzungen be­
gleitet war. · Dabei ist aber zu beachten, dass das Salz auf · . 
Druck sehr empfindlic� reagiert und in Gegenwart .von Laugen . 
schon bei ca 100 kg/cm2 plastisch wird, Tekto�sche Schubkräf� 
te, die in anderen Gesteinen int.ensi ve Verschieferung oder 
Mylonitisierung hervorrufen, werden vom Salz aufgefangen, so� 
zusagen verschluckt und iri Fliessbewegung umg�setzt.Es gibt so­
mit keinen Salzsc4iefer! 
Auch der Salzton ist nur an den Flanken eines Salzstockes, im 

V-) Die Bezeichnung 11Haselgebirge1' ist nicht, wie man glauben 
möchte, bergmännischen Ursprungs, sondern erst seit den 50er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts von geologischer Seite her· . in. 
Anwendung gebracht worden. 

· 
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unmitte lbaren Einflus sbereic h  des Reibungsdruckes verschiefert 
( GlEmzsch�efer ) ,  niemals ab er �m Kern des Salzstockes , wo er 
vom UI'lge"be nde n Salz geschützt , keinem höheren Druck als 
! 100 kg;ill2 ausgesetzt war .  

In schmalen , gangartigen Salzstöcken ·( Ischl , Hallein z. T. ) 
greift die Zone des · Reibungsdruckes von b eiden Seite n  her re­
lat�v tief er. ein als in breiten Salzstöcken. Währe nd in let zte­
ren ein ausgesprochen laminare s Salzfliessen herrscht , wird es 
in schmalen Salzstöcken ·turbulent, erzeugt angstgestellte 
Kulis senfalten und führt zu fliesatektonisch en Ent mischungser­
scne�nungen7-nie �edimentären Strukturen. werden hie r so weit 
verwischt , dass es nicht verwunde rli ch ist , wenn MAYRHOFER 
( Dis s . 19 5 4 ) das H aselgebirge des I s chler · Salzberges · als ''da s  
Ergeb ni s  einer zonaren Misch-Myloni tisie-rung von Salz- , Ton , 
und Sulfatg.est�'inskomplexen "  an::;ieht � · · 

Anders im Hallstätter Salzberg . I n  diesem nahezu 700 m breit en 
Salzstock hat zwar ebenfalls ·eine kräftige fliesst aktonische 
Umformung stattgefunden ,  j edoch ohne wes entliche Zerst·örung 
des Geste ins- Grossverbandes. Die einzelnen Salzgebirg�strat en 
sind so mächtig , dass ihre pet rographische· Eigenart auch durch 
metamorphe Ühe.rprägung und· fl.i esstektonische· Re.dU:ktionen nicht 
verloren gehen· konnte. Hallstatt war dah er der · Ausga'ngspunkt 
für die Gliederung des · alpinen · ·salzgebir&es und ist in diesem 
Sinne mit . Stassfu·rt v8rgleichb·ar , . wo däs er ste Profil des 
Z echstein salzes aufg:e·stell t wurde . In Hallstatt hab en auch . die 
Untersuchunge n - über die Entstehung des Haselgebirges . zu einem 
eindeutigen Ergebnis- ge·führt � · · · · · 

Das alpine Salzgebirge , für das die B ezeichnung "Haselgebirge " 
nur· al s " pars pro tote " ·  zu gelten hat·, Uiil.fasst mehrere Ge-. 

· · �:t..ei.Jl.§..:t� . die· in gekürzter Wiederholung einer frühe ren B e •  
· schreibung ( SCHAUBERGER 1949 ) nach- ab nehmendem Salzgehalt ge­

ordnet , im. f olgenden angeführt werden :· 
. .. . 

. 1 .  SteinsalzzUge ( �ernstriche ) mit mind. 9 0% NaCl . 
2. Kerngebirge . . · . mit. 70 - 90% " 
3 • .  ,Haselgebirge ( :i. €mgeren Sinn )m-· 10 ' � .  70% " 
4 •. Blätt e rsalzgebirge · mit . 20 - . .  35% " 
5. · �ul;fatgesteine ( Neb ensalze ) Na2so 4 ,  K2so 4 ,  CaSo4, MgSO 4 .  

fUx Sich oder kombiniert 
6 .  Karbonatgesteine . ( Dolorg.it ) . 
7 .  Silikatges teine ( insbes . Kiese lanhydri t )  ·• 

Diese Unterscheidung von Gesteinstypen. hat mit der st ratigra-_ 
P.hisQh�n Gliede ru�g des Salzgebirges nichts zu tun. Ein und 
d ieselbe Gesteins"cype k·ommt in mehreren St raten vor , j eweils. 
aber . . in einer .f ür die . bet l·effende Strate charakteristischen 
Ausbildung . 
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-Reine �te iusalzzüge spiel en im a�� �nen Salzgebirge mengenmässig 
eine ur.t c rgc o r dnet c  Rolle , si::..1d abe r  al s charakteristische= Kom­
p onente _gewiss er Salzgebirgsarten wichtig. Dies gilt vor allem 
für das Bände:rsalz , de ssen Habitus sehr an . das Liniensalz des 
Zechstein-··I I I  erinne rt . Hier wi e  do rt ste llen di-e in rytbini sc her 
Wiede rholung eingeschalt ete n T on�nhydritstr cifengruppen z we ifel­
los echte a Jahrc sringe 11 dar . 

Ein z e lne - Versuch e ,  die p rim�r e Natur der K ernsalzzüge anzu­
zweifeln und sie entwe der als Lat e rals ckr otion aus dem Has e lge­
birge ( KOh'"LER 1903) oder als ein Produkt de r Fluidaltektonik zu 
erklärc. n ( r�IEDWENIT SCH 1950 und z .  T .  auc h  M!:.��ERHOFER 1954) 
sind dur·ch di e.  Ergcpnisse der Sp ore nanalyse widerlegt, die für 
die : Jqhr.csringo oin anderes Sp o r e nsp c;:i{trum e rgeben hat als für 
das Zw2. El chG n�ml z ( KLAUS 1953/54 ) .  

. . 

�ls ��!EßObA�� werden unte r V!licder cinführung eine s alten Namens 
ubcrwicgcnd ungcschicht ctc oder nur unJ.c utlich gebänderte Stcin­
salzmass e; Ii  b ez.:.:ichnct ,. di e einzelne Tonbr ockcn , Lins en von Blät-

· t c ):'salzg �..: b :_rgc s öwic klc:inc r c· und grössere Fragme nte von Anhy­
drit- und Polyh�litbänkcn umschlicss c n. Im Gegensatz . zum Has e l ­
ge birge i . c. s. z eigen aber die E::i..nschlüss e des Kern.jebirges eine 
zumeist de utlich e Gruppierung z'u " Brockenzügenn oder 11 Block­
strömen" . Aus einem grösse r.an Aufschluss ( Werkshimmel )  lässt 
sich unschwer �bleseh , da ss die. Br ockenzüge ursprünglich 
kompakte Zwischenschichte n ( aus T9n oder A nhydrite ) im Stein-
salz bildete n. Durch die Zugwirkung d es " fli ess enden " Sal z es wur­
den die r elativ - spröden Zwischenmittel in einze lne Platten 
zerlegt und . diese zu Fliesskörpern mit der charakte ristisc he� 
Stromlinienform umgestaltet .  Kommen O.i e Brockenzüge durch st'arke 
A1.ls'Walzung des Kerngebirges sehr nahe aneinander zu lieg-e n ,  s o  
ergibt sich ein .t:!§:� elgebirgsähnli_p]les Bild. Man könnte da� 
v o n. :einem t"l��_Q.al t?ktqn,�_$.Qhen_ H.§.selg?birge sprechen. Eine solc he 
Bildung stellt auch. der soge n .  n z:g,.Q_�_:r_:' von _9tebnik ( Galiziei?- ) 
ode r da.s 'r,Q:n�;a.nksal� des Zechstg�n_.l.Y_ dar. 

Das Easelgebi rge . .  �-· · enge*e:r:L .. �:J...@ ist ein p seudmkonglomeratisches 
Mischge ste in. aus Ste insalz urid ( vorwiegend ) Ton , Das Ste.insalz 
der Grundtnas s e  ist so ·dicht mit feinsten Top.partikeln durch- · 
s etzt., da.ss es kaum in Erscheinung tritt. I n  dies er tonigen 
Salzgruhd!nas·s e :  ·liegen dichtgep ackt eckige und kantengerundete 
Tonbrocken,. auss exdem fallwe ise auch l:nauern von Anhydrit. , · 
Polyhalit , Sandstein u �  ande ren salinaren Gesteinen, �ie�l.� 
aber . Fr.a�·'?.ro. §.. des Deq_M_eb�;r&§..Q.. Zufolge ·der Hom·ogeni tät de s 
Toiliil.Citetials. und der gleichmässige n  K örnung inner halb gewi s s er 
Gr e;tz en.macl;l.t das Hase lgebirge zuwf;ilen e inon gerade zu monot o;,. 
nen Eind-ruck · .( Hall i .  T . ) .  
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Der An-:.; e i l  de s Has e l gebj. rge s ( i . e . s . ) an der Lagerstät t ensub -
stanz bet r�gt 

· · 

-im Sa1 zbarg 
- " -
_ ." _  

_ n _  

_ .i _  

Hal l i . T .  rund 80% 
Dtir rnb erg-Hall ein 70% 
Hal l st at t  . . . . .  60� 
I s chl . . . . . . . . 50'/a 
Altau s s e e  • . . . .  101a 

Daraus geht hervor , das s streng genomme n ,  nu= die Salzlager 
von -Hal l_j. . T .  und Hallein-Dürrnb .. ?...!':.ß a l s  Has e lgebirgs st ö ck�. b e ­
z ei chnet we rden können.  

Das ;l?.�ä-�_!e��alzgeb irge_ 
·
besteht aus manchmal s ehr mächt igen Salz­

t ont rümmermass en, die auf zahllo sen Ab löseflächen und Klüften 
di e ver s chi edenst e n ,  durchwegs §_i;�;iln_Q.�i::r auskristalli siert en 
Sal z a.'D s che i du..Ylgen führen , vo r al l erfl· das papierdünne , reinwe i s s �  
Blät t e r saJ. z , ferner Fasersal z , Tonwürfel sal z ,  Fas eranhydrit 
und F aserpolyhalit . . ·  · 

E s  hande·l t · s i ch b eim Blä t t er sal zgeb irge zweife llos um die Frag­
ment e ehemaliger - sehr mächtiger Tonzwi!? chenschicht en ( s owohl im 
Has e l ·· väe auch im Kerngebirge ) , di e fluidal t ektonisch z erris­
sen , verformt und mit zi.�kulierende n Laugen · durch�ränkt wurden .  

Auf die $.!!.J.:%.E:t - ,  Karb ona�.- und Silikatge st eine_ s oll in die -
sem Zusamme�_hang nicht näher e ingegangen werde n .  Sie s ind zu­
meist nur al s akze s s oris che Best andt eil e den übrigen Ges t e inen , 
insb es onder e  dem Kerngebirge und Has e lgebirge zü.gemengt , können 
ab er in einz elnen Salzb e:rgen · b edeut ende Verbreitung erreichen , 
wi e z .  B .  der .Arihy_<fr�i t do l_q_�i t im Salzberg l!all i .  T .  

· 

Die petrogrv.phi sch e inwandfr eie Unt erscheidung ver schiedener­
Salzg est e instypen in den alpinen Sal z lagern z eigt s chon ,. das s  
die s e eine tgt al e  t ekt onis che Beanspruchung , · ( - etwa als · " Gleit ­
ho rizont 11 ) ,  wie sie ·vo n ·  den Deckentekt onikern angenomnien wird,  
. .  :Q;i,.cht erfahr en hab en können . Denn C3.-:::-L müsst e der ganze Lager ­
stät t enillilRlt gleichmässig zu _ E9§�-�&�d�g�i . �� '  das j a  al s 
der "hö chst t ekt onis che Typus " gi lt: ( MEDWENITSCH 1949 , 1955 ) , 
vermahlen wor den sein . Das s di es !i:L cht der Fall war , geht aus 
den z .  T .  r·echt nie drigen Ant e.ilen des Hase lgebirges in den ein-
zelnen Lager stät t en hervor ( siehe ob en ) . . 
Zumind.e ot müs sten nun di e üb"rige:::1 ·Gest einskomplexe , wenn sie 
schon als Reatkörper · erhalt en gebl i eb en sind , ohne· deutliche · 
Gr enz e aneinandergeschweisst und ineinander verwal zt sein . 

Auch clas .  i.st  nicht der Fall . DLu ch die detaillierte Grub en­
karti eru..."l.g konnt e im :g:_�l lo.t ät t e_; _ _ß_a 2. z st_Q_G'Jf.3 der nach SPENGLER 
( 1943 ) ebenf'al l s  eine sehr b ewegt e t ekt oni s che Vergangenheit 
hint er s ich hab en soll , eine üb e�raschend gut erhalt ene 
S chichtfol ge mit mehreren -::J.arkant en Lei t n ci:.icht en nachgewie s en 
werden . 
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Die s e  Schichtfolge umfa �st von Süd nach No rd folgende · Gebirgs.­al,"t en : 
Südliches Grausalzgebirge 
Rot sa lzgebirge · 

Grüne s Sa�zt ongebirge (mit Grünem und Graugrünem · 
· . · Hase lgeb irge ) 

Bunt es Salzt ongebirge 
Nördliches stinkdo lomiti sches Grausalzgebirge . 

Uns int er e s si ert hie r  haupt s ächlich das Q�E.n� und das Bun�� 
S..�l ztongebi!� Beide Salzgebirgsarten be stehen aus Haselgebir­
ge t . e . s ·. , das sich wiederum in ver s chiedene SpiEüart en· unt er-
t eilen lässt . 

· 

An der zu�t;lmmens et zung de s Ci!:.�-��--:ff.?se lgebirge� ist aus s e r  dem 
Salz (bis 50%) nur der sogen . Gr���SE-l ztJ>J:J.� bet eiligt :. : Er un­
t er scheide'!:;' s i ch pet rographis ch ' sehr deut lich vom sogen . · . 
_sghw.@:I.Zen.:.,..S.äJ..zt o:q._, der für das Ro tsal zgebirge charakt erist i s ch 
i st . Das Grüne Haselgebirge wird vom Rot sal zgebirge durch eine 
markan.t e �hali tis ch�___1ei_tschic�1 getrennt , in der als Be­
sonderheit sekundär gebildeter Talk auft ritt . Das Grüne Hase l ­
gebii;"ge st eht in regelrecht er Vve chsel lagerung mit grauwe i s s e n ,  
manchmal au9h r öt li chen Bänder salzzügen von 0 , 5 · - 3 m durch­
s chnit t licher Mächtigkeit . An St ell en , die so zu·sagen im Strom­
schatten des Salzflie ssenl3 lagen ,  macht die se ·vifechs e llagerung 
einen noch sehr ur sprijnglichen Ei�druck . Das nicht sel�en z� 
be obachte nde un.regelmäs sige Eingreifen de s Hase lgebirges in das 
darunterli egende Salz , passt zwanglo s zu der Vorst ellung , dass 
zu Beginn einer j eden Has elgebirgsp eriode zunächst eine Laugen­
verdünnung eintrat , die zu einer t e ilweisen Wiederaufl ö sung 
der zulet zt gebildeten Sal z s chi cht e führte . 

Der streng monogene Charakt er de s Grünen Has elgebirges , der 
in Hal lein ·· und Hall durch das starke Zurücktreten der Bänder­
salz einschaltung noch deut li cher zum Ausdruck kommt als in 
Hal l stat t ·, b ewe ist , dass hier wie dort !�J�g�_l ei ... :tekt_onisg�� 
Y��schung nq. t _ b enachbarten Sc�i cht en stat tgefunden hat . 

Auf das Grüne Sal ztongebirge folgt im Hallst.ätter Salzberg , .  
wiederum durch eine 1 - 5 m mächtige Leitschicht e  ( " Schwarz ­
bunt E S Haselgebirge " )  e ingeleitet , das Bunte Solzt ongeb irg e .  
E s  ni�t nahe zu den ganzen Nordflügel der Lagerstät t e  ein 
und b e st eht a�s Bu��ßm Hase lgegi��� urtd se inen . Spielarten . 

Das Bunte _ Hase lgebirge en1:hält Bruchstücke all er. T ongest eine , 
die 5önst im Sal zgel;>irge vorkommen, wob e i  aber zonenwei se der 
eine oder aridere Ton überwiegt . Besonders ch.!lrakt erist isch 
sinO.' Eins chlüs se von r otbrnunem Ton . Ausserdem führt das B • .  

• 



- 2 0  - .. 

Ha�elgebirge Knoll en von Anh.ydrit . Muriazit , Polyhalit und zu� 
weil en auch Sandsteine . 
Der Salzgehalt de s B . Has elgebirges ist mit 60 - 65� höher ril� - ­
der . anderer Haselgebirgsart en.  Dagegen enth�lt e s  kein� Kern­
snlz züg_e ,  . . s ondern nur .vereinz elt . Kernstriche ( " Srtlz-Zirren" ) 
oder es ist der Snlzgehnlt ; schlierenförmig zu Bunt em Kerngebir­
ge angereichert . Dns Bunte. Hns elgebirge ist ['.Uffnllend gl�ich� 
_J;Q?.._s_�_:i.g_ gekörnt und erweckt. den Eindruck , nl_s ob es innerhr>clb 
gewi s s er Korrigrössen klass iert �orden sei . 

AJil int eressantesten ;  sind ab er . . fahlgrüne -Bro cken-Bämder , welche 
einze,f.n oder in Gruppen mit geriatier E;inregelung in das s::tre_�- . 
chen und· verflächen das Bunt e Haselgebirge durchset zen und 
sich durch die ganze Lagerstätte  verfolgen las sen . · Sie wurden 
von E .- Z IRKL (1949 ) er.stmalig genauer untersucht. 'und . als . 
Melaphy.r-Tuffit e ide-nt ifiziert .. Es · handelt. s ich somit um ehe­
malig e  AschC:n- oder Lapilli- Schi cht en,  die . 'im Zusammenhang .: . 
mit dGr Eruption de s .  Hall stätt er Melaphyrs :Y����:qq._ Q._t;!_:t, . Bil_gp.ng _ 

Q.ß§.. _;l?3-!�t�t.l IIa§�.lßel_:>i;.r.&�� abgelagert wurden . .Wichtig i st auctJ_ , 
dass dies e  Tuf fit strei:fen . ( eb e.nso wiß. der Melaphyr selb st ) _  . .  
g�� :l"m ·Bunt �:�§_al2!.t_o_l}.gebi:r,g§_ auft.ret .en, · s omi-t in Hallstatt  al s 
Leitge st ein 'für - diese. _  Sal zgebirgsart gelt en können � . . . . 
Das Bunt .e Sal zt o ngebi rge . _kommt auch in den Salz·b.erge_n . I schl., 
Hal�eiri .Und Hal� ; L  T .  vo r , . hier j :edoch ohne . Tuffi t e inschl�sse � 

Dagegen treten im G:_raUß!�e-�_JjßSe lgeb�·rge von J!?l�eii;J, und 
Hall i ..Y,. §andstein-Bro ckehzüge_ auf·,: welche : nach Art der Hall- · 
stätt er Tu:fTit streifen das- s onst · sehi'chtungslos·e Haselgebl.rge· · · 
r_�g§�l'mässig_ durchset zen und" in : ·dem a�ssero rdentli ch eintönigen 
-( weil kernst richl osen ) -Ha.l'lcr· Sal zgebirge das Streichen und 
Verflächen markieren . ' · 

; ; 
In e inem · Haselgebirge , das laut Deckenl ehre durch die völlige 
Myl o nit i s i erung und t ekt oni sche - Durc hmischung e·iner urspr\ing­
lichen Wechselfolge von St einsal·z � ,  Ton- und Az:hydri t schicht en 
ent standen sein soll, dürft e· es· ke·ine, relat iv unge stört· 
durchlaufenden Tuf'fit - und Sandsteinhorizont e  mehr geb en . J:hr 
Vorhandensein beweist , dass die Trümmer struktur des Haselgebir­
ges auf eine E!�mä::r� Anlage zurückgeht , dass al so daf? Has elge-
birge eine _sedimentär��ekzig_ darst e llt . · 

Aber 
.
selb st dann , wenn die s e  Sandstein- und Tuffi thorizonte . 

inmitt en . de·s Haselgebirges nicht vorhanden wären, muss das 
häufige Nebeneinander von ·Kerngebirge und : Haselgebirge zum . 
glei chen Schluss führen . Es ist nämli ch undenkbar , das s  die 
tektoni schen Kräft e im Kerngebirge nur eine. einfache Z�r ,;. 
st:i;ic;kelung d�r T on- und Anhydri t zwi s chenschicnt e n· bewirkt ., . 
einige Mete·r . weit er aber eine so  voll st ändige Z erst örung · · 

einer Sal�-T.on-Wechs elschictJ_tilllg ,  wie sie das Haselg.eo�rge i .  
e . s .  ur sprünglich darge stellt haben soll , hervorgerufen hät ­
ten . 
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Auch S chichtgrenz en und Le itschichten wären in · der Mühle einer 
Deckenbewegung unbedingt zer s t ört 1,1nd ausge löscht viorden . 

Die Annahme einer sedimentiiren Ent st ehung de s alpinen Hasel­
gebirge s ist. an sich nicht neu.  S chon KüHLER ( 1 903 ) versucht e  
das Haselgebirge mit Jem Salzp elit der Kalahari��st e zu ver­
gleichen,  üb ersah ab er de n grunalegenden Unt erschi ed im Chemis­
mus der Sal ze·. 
BEYSCHLAG ( 1922 ) erbiickt e im Haselgebirge einen fossilen Aus ­
laugungsrückst and ehemal s ge schi cht e t er Snl zmas sen und näherte 
sich damit s chon der Erklärung als "Auflö sungsbrekzi e " , die 
von LOTZE ( 1 938 ) uhd anderen für gewi s s e  haselgebirgsähnli che 
Bi ldungen im Zechst einsal z vertreten wir d �  Darnach wäre  aus . 
einer ursprüngli chen ·':v·echsel lagerung dünner Tonschicht en mit 
S teinsal z let zt eres durch subaquati sche Auflösung ( submDi ine. 
Quell en) z . T . wi eder entfernt worden und auf diese Wei se se i 
die . w·echsel schi chtung zu einem brekziösen Gemenge zusmnmerige - · 

· br a chen .  · 
· 

Bei den heute no ch vie l e  hundert Met er mächtigen Haselg ebirgs ­
schi cht en i st e in solcher Vorgang ganz unwahrscheinli ch ,  we il 
s i ch durch die abdi chtende Wirku.ng der T onzwischenschi cht en· 
und der rnsch zunehmenden Lougenkonz entr �,tion ein solcher Aus ­
laugungspr o z ess bald t otlc,ufen musst e . F erner spre chen c-�uch. i n  
diesem F2lle die · inmitt en des Hc:.selgebirges j_nto.kt gebliebenen 
Tuffi t- und Sandstej,.nhorizont e  gegen eine Zerstörung de s .Schicht ­
verb nnde s durch Auslnugung . 
Die befriedigendste Erklärung für den Vorg2ng der s edimentären 
Hr.sel gebirgsbil dung i st j � ne , we lche er s tma lig von FULDA ·( 1 923 ) 
auf eine T on�al zbrekz i e  des · deut schen Zechstein angewendet · und 
vom gleichen Aut or 1938 auc h für · das alpine Haselgebirge . in 
Betracht ge zogen ��r de . 

Darnach wurden die im Vorfeld der Sal zwann en abge lagerte n und . 
s chon einigerma$sen verfest igt en Tons chi chten von o z eanis chen 
F lutwe llen oder von t o rrent e -art igen.  Ho chwäss ern aus dem konti­
nentalen Hint erland erodiert , t eils . al s S chutt ,  t eil s als 
Schlamm in da s Salzb ecken eing e schüt t et und zugle-ich mit dem 
ausfall enden Salz neuerlich sedimenti ert . Einers eits konnten 
auf dem r elat iv kurzen Transpo rtweg die grö sser en Schichtbruch:­
stücke nicht völ lig  z er s t eirt und. andere rseit s ,  die Tonbrocken 
in der ppe zifi scb. s chweren.  Salz lauge zieml i ch we it v.er:frach·· 
tet und so  üb er eine gr ö ss ere Fläche · se dimentiert werde� . · Die 
zugle ich einge schwemmte Tontrüb e  li eferte den t onigen Anteil 
der Haselgebirgsgrundmaps e  oder bildete , wenn si e in · z eitwe i­
lig grö :sseren Mengen anfi el , kompakt e Tonzwischenschicht e n , die 
später fliess t ektpnisch zu Blättersal zgebirge verarb eitet wur­
den . 

I ch mö chte das Has e lgebirge und j edes auf sol chu Art geb ilde t e  
Gestein al s E;in_�<:!ht.l:t �'?:!'l�::Jbre}{�

z i _e  b e z eichnen . 
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Dem b er e i t s  e rhobe nen . Einwand ( MAYBHOFER 19 5 5 ) , das s  die vo:r.·- . . 
wiegend s char fkant igen Bruchfl ächen der Tonbr o cken einen aqua� 

t i s chen T rans p o rt auch nur üb e r  kur ze St re cken aus s c hl i e s s e n ,  
kann mi t d.er Vo r s t e l lung be gegn et werde n ,  das s  auch eine Am­
Ort - Z er s t ö rung der T onschi cht e n  dur ch andauernde heft ige B_o ­
denb ewe gungcm ,· 

die ihr er s e it s  wie der Flutwe ll en aus l ö st e n ,  · 
_statt g e funden hab e n  kann .  " _Jede nfal l s  deuten auch die häufi­
gen R ekurr e nz cn in de r Laugenko nz entr at i on und die star ke 
Zufuhr . klast i schen Mat e rials auf sehr unruhige Verhäl tni s se 
währ end de r S a l zb il dung hin . E s  i st in di e s em Zusamm enhang . 
b e z e i c hnend , das s  während der Bildung· de s Bunt en Hns e lg G b ir ­
g e s  auch diG Mel aphyr erupt ionen G r f o l gt e n  y als Begl eit er ­
scheinung de s b cr.eit s einsct z,errdc n Ab s inkans der alp:incn Ge o -
synklinalc . 

· · · 

Die g r o s s rnumige: Verbreitung de s Grün en Has e l gcbirgc s ,  dns 
s :i.ch b e i  . s ehr e i nhe i t li cher Ausb i l dung von tl�ll._J._!_,_�_ ! b i s  
z um  Bo sruck ( nach dem St and un serer h eut igen Kennt ni s s e ) , d •. i .. 

üb er '1ii..rie -Ent f ernung von 2 25 km e r s t r e ckt , wei s t  eb enfa1 l s  auf 
e ine �_egi_()_p.a�E2 Ur sac he der Ho.s e l geb irgsb i ldung hin . 

· 

V{ähre nd die · ausg e spro chen monogene Zusamme ns et zung de s �r��­
HEl..�_qJ g_�p_:!.;r_g_q � t d i e  s o gEU' e inen -Gehal t an Anhydr i t  nahd zu aus ­
s chlic s s t , · auf e in: äus s c.r salinnr e s  Herkunft s-gebie t s e ines po ­
litis chen Ant eil e s  s c hr-io s s e n  läs s t , mu s s  für das p o lygen zu­
sammeng e s et zt e ��!!.tq_Jl�2.9J.ß.9.P.!X.ß.Q _ _  angenommeri werden , do. s s· e s  
aus de n Komp onent en b e re it s  s e diment iert er und dann wieder 
z er s t ö r t er Sal zgebirgs s chi cht en , vör nll em de s (1�lig_§!_n _ ___ .§_q.1g; : 
t. o_ngeb�rge s und de s R Q t$9:J �g�:t?J!ß?§_ gebi·l det wor de n · ist . Der 
Vo rgang i st s o  zu de nk en ,  das s  T e il bucht en o de r  Randwannen 
de s S a l z - Gr o s swntt s ,  in denen die Se diment -'lt ion de r älteren 
Snl zf o l ge b er e i t s  zu e inem gewi s s en Ab s chlu s s  gekommen wt.tr , 
dur ch Ni veauver s c hi ebung wi eder in .de n Wirkungsb ere i ch der 
Ero sion geri e t e n ; ihr Inhalt wurde aufge arb eitet und neue rdings 
in das t i e fe r  l i e gende Hmip tbe ckei:1 eing e s chüt t e t . Vi e l l e i cht 
i s t  auc h  der s tark sul fat'i sc he Ein s c hlag der alpinen S a l z l ager 
auf Laugenzuf l üs s e  nus s o l chen wi ede raufgel ö st en Salz s chi cht e n  
zurückzuführen .  · · · 

Di e Auffassung de s Bunt en Has e l gebir g e s  al s eine j_l!fig_�:re und 
c1� s_z §m�E?n:t � Bildung der alpinen Sal z s c hi cht f ol ge wird ·dur ch 
di e neue s t e n  E rgebni s se der Spo r enanaly se ( W . KLAUS _ l 9 5 5 ) b e -
stät igt . 

· 

. Di e  Toneinschlüs s e  im Bunt e n  Hns e l ge b i rge l i ef e rn e in älte:r:�s 
Sp or ensp ekt rum a l s  · d i e  Sal zgrund.mo.ss e ,  sind nlso nl s Fragmente 
ero s i v  aufgeat b e it e t e r  äl tGrer S al z s t rat en in einE j üngere _ . 

Sal z nb s che idung wi eder e .inge l o.g c rt worde n .  -



I ch fn s s e  zusammen :  

1 . P?_s 
_ _ _  ��J__p_:!:!f_g _ __ I:l0-!? Q:l-g�"Q�rgg _ i .  --�vci tc ;r <:;p _ Sl::l}!?:_ ( = Snl z gc b ir g e ) 

b e s t e ht nu s m ehr e r e n  S ::l z g c s t c in st yp cr: , di e . s i ch ,  obwohl der 
gl e i chGn Lo.g c r s tät t c  angehö r e nd , p ct r o gr c-.phi s c h  und go�.S�.!-����9-� 
vone inander unt er s c he i den . Kern s �J.� � z üge __ , __ K�.:;-n.:g�P�!"ß.�. � im 
We chs e l  mit T o n - und Anhydrft s c hi cht e n )  und �lät_���-�Ql z ge b irge_ 
wurden n l s n o rmo.l e S chi cht ge s t e in e im S -'J.lzb e cken · s e diment i er t , 
d2.nn - im Zuge der gr a ss t ekt o ni s c he n  E r e igni ss e  - f l i es s t e kt o ­
ni sch m ehr oder minde r s t n.rk ve r fc rrr:t . 

Dns_ H:-"s'e lgeb irge i �  e ngeren Sinn ent s t n.nd n l s  o.n s i c h  
. s chi c htung s l o se �i�_s. .. c h�t!.l}A_g � }J r ek:z_i �_ ,  :Ji c z e itwe i l i g  durc h  
e ing e s c hwemmt en T ons chl �mm o de r  S nnd , i n  e in em b e s onde r e n  
Fnl l  ( H nl l s t 2t t ) .:-tuch dur ch vulk::.ni s c hc .A s c he n o rmc. l üb e r ­
s c hi c ht E:: t wurde . Spö.t er unt c r l -:.g d ·, s  H "'. s c lgc: b i r g c  i . e . s .  cb e n­
f nll s der f l i e s s t c kt o ni s c hcn Umf o rmung , di e s i ch nb c r  i n  dem 
von H�us nus · f . ..,_s t  schi c htungs lo scn T r üm.�1c rgG s t e in ni cht s o . 
int ensiv und s innfäl l ig n.uswir kt c wi e in den g c; s chi c ht c t cn 
S -'J.l zgc s t e incn . 

Dur c h  de n Nnc hw c i s  de r sc dimcn t iirc;n U:•tur de s H[ls c lg cb ir ­
g e s  ( i . e .  s . ) wi rd d i e  B edeutung de s r: l p i nen S.:-1.lin2.r s für di e 
M e chnnik de r De ckenb ev>Jegung en erheb li eh e ing e s c hränkt . Dn.s 
Hr-�s e lg � b � �ß l?._ . �_l?t _l��in T?kt o n:L t. im $ i_np e Cl. e:; r_ D?G_t�nl..E::h:f_§. , knnn 
dn.her ni cht n.l s unb edingt e r B ewe i s  f ür di e I nt ens i t ä t  und dn.s 
Ausm2ss von De c k E n schüb 9n h e r r'.ng e z o g c n  vve r de n . "S in G  S n. l z l !"',gcr­
s t ät t c  mit so vor züg l i cher Erh:�. 1 tung de r p rimär en S chi cht ­
fo l ge , w i e  s i e  z . B .  H i'.l l s trtt t d�lr s t 2 l l t , k�nn ni cht t o tal 
n l s  a schmicrmi t t e l " e in e s  Deckscho l l cnt rnnsp o rt c s  fungi ert 
h:-·.b en . E s_ mus s  z�ii1.cEB� für s o l c he Sr'. l z l 0,g e r s t n t t en . vc rt �ot en 
werden , d2. S S  s i e  de n Deckens chub ii:n s c hüt :e �p.q.e n. ve rp9,_p.Q. _ _  QQ._�_l: 
&�� _TJ.i_cJ:?: � . .  I?.f �geiJ:l::l���-- h:0 b eri . 

· 
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D i s k u s s i o n 
zum Vo rtrag Schauberger . 

Pippan : Kam e s  b e i  de r s edime nt ären Eins chüt tung zur Gr ö s s en- · 
s o rt ie rung? .. 

Schauberger : D a s  war i . a .  nicht de r Fall ; trot zdem kommt tekt o ­
ni s che Ent s t ehung für de n Gro s s t e i l  de s Hase lgeb irg e s  
ni cht in - Betracht , denn e ine s o  gl eichmässige Be s chaf­
fenheit wie di e de s Grünen Has e lgeb irg e s wäre t ekt o ­
ni s ch ni cht denkbar . Dazu kommen di e Tuffit - und Sand-
s t e inlage n �: . . . . . 

S chl ager : Di e  p errni sche Al ters ein stufung · z=i eht k eine t ekt onischen 
]fo lgen nach _ s ich;  das Has el-geb irge wurde au;f al le Fä l ­
l e  ah der Bas i s  de r Triass choll en ve rfracht e t . Da s b e­
we i.s en die. Verh:�l tni s s e  atn OOrrnbe rg , wo das Has e lgebir­
ge , mit den Hall st :itt er Kalk en eng - ve rbunden i st , die se 
aber dem ·tir ol i s chen · Neokom aufliegen .  Wi e immer di e  

· · St ruktur de s Has e leeb irge s · bes chaffen s ein mag ,- e s  
mus s  j ede nfall s auf t ekton�chem ViTege i n  s e ine heutige · 
Po s it i o n  ge langt sein . 

· 

Schaub e rger : Es ist  zuzugeb ep , · das s . das· Has elgebirge am Dürrn­
b e rg in di e tir oli s che . Mul de te�tonisch hineinve;rf:rach­
tet  wÜrde � nü.r i s t =  es ni cht das Pro dukt der T ektonik. ·, 
Di e ��.i��;ich_c The.

orie  e ine s_ ;_ Sal zt �ppichs unt er den Al-
p en :  i s,t . si cher fal s ch . · Bei Halls t at t  l ä s st s i ch ab er 
das Has·e·lgebiJ:ge s chwer lich von der Plassendeck s choTh 
im Sinne S:gep,g:). e.:r.9 b e zi e.h,en, ·sondern mi t . Ko 1J.q r  aus 

. ein e]:' ; t ieferen De ck e .  Vi e ll ei cht g i l:t die s  . auch für 
den Sal zbe rg von Ber chteegaden? _ ; . · . 

Del -Negro : Eine unte r s chi e dl i ch e  Dc;mtupg . ;d,er. v;pm T i r o l ikum . einheit ­
l i ch urr:irahmt en _Sal zb e rg c von Ha ll e in und= Be rcht c sgaden 
dürft e s i ch kaum emp fehl en • .B e i  Hallstat t  all erdings . . 
sp r e chen die Verhä l tni s s e  im Erb s t o l len eher für di e 
Kob e r s eh e  Deutung ( b G sond e r s  auch di e Verge s e l l s chaftung 
von Lias fl e ckenme rg e ln .  Crinoidenkalk und Harns t e in� 
kalk ) ; de r Plas s e n  s e lb st wird ab er do ch ehe r  mi t Sp e ng­
l er a l s  De ckenscho l l e  auf zufass en s ei n ,  was seine t ekt o ­
ni s ch e  Tr e nnung vom Gro s st 0 i l  de s Has elgeb irg e s  b ed eu­
ten. würd e . 
Sind d i e  alpinen Sal z l age r s tti t� e n  nicht weni gs t ens im 
Vergl eich mi·t d en2 n der Karpathcn s t .::irker t ekt oni s ch 
beansp rucht , da do rt der Mant e l , den auch Sc haube rger al s 
Te kt o nit auffas st , erheb li ch dünn er al s in de n Alp en 
i s t  ( N{eu."!"cnitsc;:h ) ? 

Schaub c rgc r ; Di e s  e rklärt s i ch aus der We ch s e l l agerung Sal z - Ton ,  
die in den Karp at hen fehl t , al s o  aus strat igrpphis chen 
Gründen .  Di e Verfr ac htung des alpinen Has el gebi rg e s e r ­
fo l gt e  j edenfal l s  s o , das s  ur sprüngli ch s ediment är e  
St rukturen erhalten b l i eb en .  Das Ha s e lgebi rge war 
s chon vortektoni s ch vorhand en und wurd e al s s o lc he s  
ver s c hob en . 
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��, -�. 
� �·. Di skus s ions ab end am 5 .  l'!Iai 1 9 5 5  
�< 
f�> 
i�;.t �· �::: · : · Geol o gi s c he Studi en im T augl b o den . 
V,f •. ,

. 

�'· 
�­�;:_ 

Vo rt r ag von f r o f . i'�ax S chl ag er 

1:\\ ;. 
�f': . fd..El.�t��!l/3. :: Nachdeü1 J. i e  Be ob ac.1-:: tungen üb er di e Lage rungs -
:verhäl tni s s e ae r O b e r r:ll i11 S C�:.i c h ·i; e n  und d.e s N e okoms im Pl at e au von 
lSt . Kol oman b e e nd e t  ·war e n 7  wandt e i c h nü c h ·de m Studium j ener Ju­ita s c hi cht e n zu , cli e i m  !,�u e l l g e b i et cler T a.ugl , im so ge ri ::-.nnt en 
�auglboden unt e r  d e n  O b e ralm s c hi cht e n  s.u:C3 e s c hlo s s en sind . 
�� . . 

' �� · - �··· 

. 

�ri a.s al s Unt e r l age d e s Jur a i s t  hi e r· n i rg e nd s  ange s chn i t t e n . Das 
;tiefs t e  s i chtb are Gli ed de r S c!·ü cht f o l.g e s i n l  vi e lm;ehr di e .  cha� 
.t akt e r i s t i s chen r o t e n ,  kno l l i c:; e n Kalk e de r A9::f.l:.e}:_�X _Schic.h�-�-!.1�·' · 
!zwi s c he n (lie s e  und J.i e Ob e r alm s c hi c ht e n  i s t  eine mehr e r e nunde r t  
t,f:lt e r  mäch t i g e  S chi c ht f o l ,, e  e i n g e s ch ätl: e t  9 di e z war ihl gr o s s e n  
�irthei t li ch e r s ch ein ·[: 1 im ein z. e ln e n  j e do c h  aus e in e m  rythmi s che n  
\f(� chs e l von p e t r o g r aphi s c h  s el�r v f' r s c hi e d e n e n  Ge s t e inen b e s teht , 
�b das s e s  unmö gli ch i s t , iie s e  :3 c �ü cht z r up _p e  mi t e inem p e t r o ­
rgraphi s c hen

. 
Name � kur z zu b enenne n . .  Ande n '�r s e i  t s  e rwe i s en . s i c h  

Ii e s e Ge s t e 1 n e  b l s her a l s  fas t f o s s 1 l l e e r , s o  dass auch e 1n auf 
ihr e Al t 2 r � s t e l lun� , hinzi e l e �1ier Ii'aL1 e  ni cht · ge fun�en v1�rc1en ;rt.ann . Der 1 n  der 11 -c� s :.:: :it ur b l s h e :c  :,1an ch;:1 a l  v erw ennet e l\' ame 
[1�Do ,3.:;:;e rme :r ge l a  i s t  au s ,ii e s en G-ründe n  ab �:.ul el'1n e n . Eine Exku r s io n 
q.:-n da s  ö s t li ch b enacht art e Geb i e t  des o b 8 r e n  Zinkenb a c he s 1 auf 
;tter Pr o f e s s o r Dr . ���ilh ·.:: lm Vo r t i s c h  d i e  .Et,reundli chke i t hat te , mi ch � führ.e n 7  · b e l ehrte mi ch ? clas s clo Tt ähnl i ch e Ge s t e ine auf,sc s chl o s ­
;�_.en s ind . Vo rt i s ch b e z e ichnet s ri e  al s ; ' P l at t enkalk d e s  l\[alm;1 ••• 
�j,e s e  Be z ei chnung mö cht e i ch ni cht ve rwe nde n , d a  s i e  den Me r g e l ­rfeichtum · de s S chi cht komp l exe s ve r·nnc hl :i. s s i gt 9 der in der T augl 
1f}ler noch gro s s er zu s ei n  s chei nt . Ge rade cli e s e r  Merge lrr;dchtum ��rur sacht ab er eine:: der auffal l end s t e n Eig ens chaft e n , _ . nämli ch ra:_?:e starke Ne igung zu Hangrut s chung(m , durc h Q.i e Häu s e r  und F e l ­
�:er d.er B auer n b e dr oht werden . Da e s  aus t e c hni s che n  Gr ünden vor­
!l�i�haft er s cheint , eine ku r z e Bezeichnungfür di e e rv�ö.hnt en · Ge -
. ; e1ne zwi s chon Adn e t c :r ·� und Ob '-' r a lm s chi cht e n  zu hab en , mö cht e 
� :�h vor s chl a[:,(3n , s i e  nur für di e Zwe cke ... l e s  vo r li e g e nd. en B r.; ri ch� 

.:f:!s al s T au.cr lb odenschi cht en zu b ::; z  ·:�'i cbnen . 
. ·, 

. ·. . .,9. .. ,, .. . . .  , •. ��·�. .. . • . . . .  """"" .. . .. .  ·-· . ·· ··· - ·' - ·-- ·-.··· . .  . . .. .... -
�:lt grö s � t er Wah� s chei nl t c hk e i  t

. 
k.su�n man anncf'.t.me n 9  �as s di e T augl ·­

�od e ns c hl ch t e n  e 1n c  o g:c o s s e n }l e l l a er St rub b e r g s cln cht e n  am No rd­�13-n� . de s T ennengeb i 1·ge s z; l c; i ch zu s e t z e n  s ind . J e d o ch i s t  e s  nicht rgc.�.z:.gig '  dis s e  Lo1c�l.b e z 2 i c r.J.nung au f das T auglge b i et . anzu:-Ne nden � 
'iiiA'fi e �n gut er 'r e i.l de r k ennz e i chnenden E i g e n s c haft e n  der Strubb e r· g �  
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s c hi chten von ihr er s t arken t ekt oni s che n  Be anspru chung dur c h  
den Ei ns chub d e r  Lamrne rmas s e  he rrührt . D i e  s chönen Juraauf ­
s c hl ü s s e  d er Gl as enbachklamm z e i g en k eine Ge s t e ine , di e d <:. n  
Taug lb oJens c hi cht en ent sprä chen : im Geb i et vo n B e r cht e s gad e n  a �  
b c r , w o  e in ve rwandt e s  S chi cht p aket zu b e s t ehe n s c heint , i s t  
wi e derum k e i n  Name i n  Gebr auch , der o.uf un s er Geb iet ang ewandt 
we r d e n  könnt e .  

Di e a l l geme ine Laije d e s  Unt e r s uchungs geb i e t e s  im G e s amtb au de r 
T auglgrupp e i s t dadur c h  ::;ekennz e i chne t ,  das s e s  zrö ·s s t e nt e i l s  
im No nif lügE: l de r ENE- s t r e i che nden Ju ramu l :le ge l egen i st ;  s o  
das s im allzorne inen f l aches s - F al l en h e i r s cht . Dadur c h  s ind i n  
J e n  lang en ·mö rdlichen S e i t engräb e n  d e r  T augl di e S c hi cht flä chen ,. 
i n  den kur z en und s t e i l e m  s üd l i ch e n  ab er di e .  S c hi chtk ö p f e  zu 
s eh en . Im K e r n  der Jur amul de sin d  die T a-aglb odens chi cht en dur c h  
di e O b e ra lms chi cht en v e rde ckt nur im P r of i l  de s Kne i lg r ab en s  
e r s che in t no ch e in. s c hmal e r  S t r e i fen von hangendst en Tei l e n  d c;; r 
T aug lb od Gns chi cht cn , .  der t e i l s  dem Mul denke r n ,  t oi l s  · dem Süd-
f l  ügc; l  ang eh ö r t . - - - · 

Di e O r t s angab e n  b e z i ehe n si ch gr ö s s t e nt e i l s  auf di e Ö s t c r r . 
Kart e 1 � 2 5 . 0 00 , .  Bl at t 9 4/2 , Süd , � r at tb crg . J e d o ch wurde für 
d i e  z; e o l o J;i s ch e  Kar t e naufnahmc , di e im Mas s t ab 1 : 1 0 . 0 0 0  u r f o l gt e ,  
auch di e F o r stkart e S t . Ko l aman b enüt z t . für de r en l e ih7ve i s c  
Üb e rl as s ung i c h  der F o r s.t v" rwo. l tung I-.Ial i : in zu Dank verp f li c ht e t 
b i n ; e b e n s o  auch das Katas t e rb l at t  lG r Kat a s t ralgemeind e T augl 
·im Mas s t ab l ;  10 . 0 00 , das mi r in dank enqwc r t G r  We i s e  von de r · 
G cmeincle St . Kal oman zur V2 r fügung g c s t c l l  t . wurd e . He r z l i c h  c'L ankc�n 
mö cht e i ch än clie s e r  S t e l l e  au c h  Herrn P r o f . .  Dr . Vo r t i s ch f ü r  di e 
t atkriif t i g e  F ör de rung m einer. Arhe it dur ch ras che . B e s timmung ein­
. z c l n Gr F o s s i l i en . Schl i c s sl i c h  mu s s  i c h  ab e r  auch no ch d e s s t ar ­
k e n  Rückhnl t c s  g e d e nk en , J e n  mir di e Geo l o g i s ch-mine ralo gi s ch e  
Arb c i t s g8mGins chaft am Haus d e r  Natur i n  Sal zburg gab . 

B e i  den Unt e r s uchunge n  im G e l ände wu rde f o l ge nden F r ag e n  b Q
.
s on -

d e r t; s  Aug e nmerk �ugewandt : · · . 
l )  Di 2 Ve rbr e i tung de r Adnc te r s c hi cht en und. ihre s t rat igr aphi s c he 

S t e l lung . 

2 )  Ges t e in s aus b i l dung und Al :t c r.s s t e llung de r Taugl b o de n s chi cht en 
43 ) Das Verhal t en der 'Iuug lb o de n s c hi c ht en zu den Adne t e r s c hi cht e n  

) Vc rh:il t ni s  zu dEJ n O b e r alms ch i cht en . 

Adne t e r  S chi cht en . 
Im B e t t  d e s  Taug lbachc s s i nd d i e  Adn e t e r s c hi ch t e n  in ·der s ch ö ­
nen Klamm NE J äge rwi rt ( Sp e z i alk ar t e � W . H . 7 28 b e im Bau e rnho f  
D avi d )  aufge schl o s s e n .  Vo n hi e r  s ind. s i e durch di c;; . K l amm d e s  
u nt e r s t en Ur ban Grab e n.s aufw.h r t s  · zu ve r f o l [s 2 n  und r e i chen mi t 
Un"C c r b r c chungen b i s  üb e r  Ko t c . 8 3 1  no rdwnrt s .  Da.s Ge f hl l c  de s 
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Urb anb ach e s  i s t  im a.l l [, :.; rJ.::i nc n un z c f ��hr g l e i ch · gr o s s  wi e der 
F al h.:ri nke l der Adnc t e :r  Schi cht e n .  F l ache Vcrb ic ,3ung en und k l e in e  
Br üche b2wi rken , das s  2.v .. f. 2 St r c; c k cm d2s  Eachl auf c s  die hang en­
den T o..ug l b o d..e ns chi cht ,::n hL s unt -=. r  di :2 T a l s o hl c; her<::.b r c; i ch�n � e s  
_i s t  das etwas o b c:. rhalb ,12 r  Ei nmünd>J:::ig de: s vo n (i e :r  Gai s b i c hlalm 
k o mr.o.e nde n l inkE.: n Se it en:::;r c1b c ns uncl e in Z'ci'JC i t e smal unt erhalb 
:Funkt · 3 3 1  der Fall . Das · Li .c::>�n:le :ie r Ac�nc; t .: r s chi cht cn war zur 
z �:;i t �!. e r  B c g ehung<:n n i :c.::;e nus <:mfg c s chl o s s cn ;  j edo ch sind di e Auf­
s chlUs s e  . an der r ei chli ch mi t Scho t t e x  b e d e c kt e n  � al s oh l c s o  
we chs ·e lnd 1 das s c in . s !j: �:��� .:. s das Li� g c nck s i c htbar wcrd..c n  k ann .  
D i e  g:rö s ::.:1 t c  c :c s c hl o s s c no ;·.: ·-� c l:. t j_ z k: c i t b �  t .r ' :_gt e t wa 15 m .  "S s  han� 
d e l t  s i c h  fas t durc�weg G  um r o t e , kno l l i z 2 , t on r e i che Kalk e , 
'h c 1' :� i chli ch Naut i lido n,  Ammoni t cn 1..m ::-l  . B c l e1nni t cn führ e n . Nur 
in cc1.iva 8 0 0  m Höh:; sind i n  c i n.:.:m r e cht e n  Se i t c n grab cm auch gr·aue 
Kalk � aufgc s chl o s s c n 1  w � l chc J i c  r o t e n Schi c ht en - t e il s  un t cr ­
l dg c:: rn , t e i l s  s c;i t li ch D.u s ihr.. ·.: m  hc_ y v o rg c: h..:; n . S i e  g ehö ren i n  ein 
t i � f c s  Niveau d � r  Adn� t � r s chi ch t e n .  

Im So ;m:1c r dc; s Jc.hr •.: s 1 9 :-; s s arDinel t c  i ch -b c_ i  Ko t e  831 aus e iner 
e ·L•.ii.J. 1 m mächt igen, wui chc n ,  t onr-:: :L ch e n  S c hi cht ; di e : twa 2�3 m 
un·c t: ::.:  rJ.e r  Ob �...- rkarit e de r Adne t c r s chi cht ::: n l i e: gt 9 G ine kl e ine .PJn­
moni t 2 nfauna 1  flir dc r G n  ras che B e s t i�Dlng i c h H o r r n  P t o f � s s or 
Vort i sch b c s on.lo n :;  �'unkbc.r b in . Si e cnth�D. t Le i t f o s s i li en von 
Lias C Ans ebl ie s s u nd dif; F o s s i l l i st c : 
1 .  iUahr s ch einl i ch Ha.rp o c e ras fal cifc rD.m S o w .  Schcl c nexcmp l ar � 

in dü: s c:;m �u s t and..' n1'6Tit·�·nt orsch,2idb-ä.:C von  Hi1_?.._�?.9..9..!..?Sr,�-9.l"P.e.rJ...:. 
t_i_ll:U!!Ji�XE..<? . .§. ;  "b o iclc: im t i t: fs t c n Lias E ,  vvo für auch Ji e Ei s en·? 
r inde char a'k.t .:. :ci s t :i  3 Ch i s t . 

� :  S�-;�����i:§-d��-�l����t�a��.g.�%·i�fi ' O b c  r li E, [; 

4 .  c'ci"eiöCTräs· c'f·� �-i·c:.�·s·sum·
· Phili�ilt· . 

5 .  Hi Lf6�c·(]·räs- - ICi'\rTs oni s·ünp.son- ·; -··4 Exe mp l are. , Le it f o s s il für 
BTf'i.O"n·s·.:::z-one"�- r'ui· .di .::; · 'iu�c"!:i-··di u  GL: s t c in sb c s cho.f f c nh c ü t  c harak-
t c ris t i o c h  i s t . 

· 
. 

6 .  l)hyl� o c e :ras no v .  sp c c . aff . fron,:io sum R cync s ,  Ob c r l i as - t i c fer 
Dogg-er�: · ··· · .. .. .. · ·  

· · · · · · · -- · 

7 .  Phy l l o c c ras nil s s o ni Hc:b c rt , h::lufi s im Ob o r li as un-i t i efen 
Do.grsc r ·: · " . .  - ." · · · · " · - ·· · --- · - · 

. D i e  Aclnu t e r fazi c s r e i cht al s o  hi ei' b i s in -dcn Ob c r li as .  Vi G ll o i cht 
l ö. s s t  s :l ch in d�.:n o b �� :.r s t c.m  Bi:inken de r Adnc; t e r s chi cht cn auch no ch 
de r o b e r s t e  Ob c r lias nachY,iO i s c n ,  wi e d a s  von Kühne l  ( Gc o l o gi o  
de s B '--' r cht c; sgacJ..cncr Sal zl:Irg c s , l'J(]u c s  Jchrb . f . Min . usvv . B�� tla;;o 
Bd � L)r i , Jl.b t . B Sei t e  4 6 3 ) für L �.s  b c nr:�chbart r: Göllgcbi ct s chon 
g (_, s cheh..:::n i s t . 
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�-B.-��l.Q·-�2 .�l_c p s � �1._i .9.?.�-�?_J:?: • 

Aus c.l..i2 s c r  F o l ge m2.nni_zfalt i g s t o r Ge s t e in s s c hi cht e n  s o l l zu­
n2.ch s t. der .Y.?.�!lo r!.�.<?h(; nclg_ .f'ZP..�.� g e s chil ::l c r t  vmr dc :m .  

Am häufig s t en t r i fft man �jin]J.�<?hi..9E.�-��' .. � - ß.! .a.�P.1 .,�i�:S �1� gp�_�If._allc.2. und Mergc: lkalk e . D i e  st ::-i r K c  ue r P l at t e n  i s t etwa 1 dm , manch·­
m.it1 ab"cii·� -D.U:"c'h.nur werügc c m .  Am Bruch z e i gt das �?re s t e i n  9 ine 
f e inkö rni g e  St ruktu:r , im G e g e nsat z zu d em dicht e n , - mu s chc l i gen 
B I·u ch Je r O b c ralmcr Iv!e :rgc lkalk c . ��in e Fi.u s s e r s t  f eine Biind e rung 
v e ru1 8 acht du:r· c h  St ruktur- , man. Jlmal au ch durc h F arbwe c h s e l , i st 
häufis s owohl am Bru ch a l s  auch auf de r Anvc'i t ·c e rungs f lß che zu 
e: r k,-::nno n . Bruchs tücke s ind e ckig , s c har fkant i g .  D e r  Ki e s e ls chalt 
i s t  f e i n  ve r t e i l t .  und b ewirk t  e ine: dünke lbr aune Ve rwi t t e rungs � 
fc ;rb �; im Ge g e n s-at z · zu dem he l l e n  Gr au de r an:;swit t c rt cri Ob c-r alm� 
s chi c ht 2 n .  Sc l t c nc- r  tr e t ,..: n s chnLü o Hor n s t c üno ändchen auf o de r  
un s c h� rf b e g r e nz t e , s o  st ar k  verki e s e l t e  P ar t i e n ,  das s sie 
ni cht mehr r i t z b ar sind � Di e Schi cht f l� chen s ind me i s t  tonig 
o Jc r  s andi g  und e ntwe d e r  g lat t und u b a nflti chig o d e r  r e i ch an 
WUl s t en ,  Kno t e n und Kr i e chspur �n . 

PYl��l.�-9.hi_<:.h t i g�--�1.a .!�g.o �.s �.11:.i .�.! §!. fül l  ci n d i c Schi eh t f'ilgGn zwi s �hcn 
den Kl c s e lkal'Kp l at t c i1. .  Si e 'b i l d e n  Ijag c n  v o n  vJC ni g e n  Mi l l ime t e r n  
b i s zu _-:.. ini g c n  Z e nt ime t e rn und z e i g en t ei l s  gr aue , grLinl i c hrJ 
g :r .:.mc 1 r ö t l i chgr au e  o cl.::: r r o t e  Farb t ö ne ; manchmal G r s c,hcincn auch 
grün e F l e cke n auf r o t e m  Grurid.e . De r :B'arbt o n lib e r c:; in andc r l i c g cn·� 
d e r  S chi c ht e n  i s t  ni cht s el t en v e r s c hi e de n ,  s o  das s  im Qu e r ­
s c hni t t  e ine f e i n e  :Bände rung o r s 'ch.::; int . Würmr öhren . durchZ i 8 h e n  
cl i. c. s s  Mc rg c l s chi cht cm o ft k r e u z  und. qu er ; si e s ind imL1G r s enk­
l" c.- cht zu cJ. c n  Schi cht flächen zus ammc n3cdrückt . .  Ein Net zwo.rk s ic h  
k:;:· cuz c, nde r Sp rün g e  l ä s s t  di e au s t :r. o c kn undc n Me rge l s c hi c f 2 r  i n  
rhomb i o c hc S t ü c kehen z e r fal l e n .  · 

B änke hart e r  S e d im c nt iirb r ck z i e:n si nd . i n  d i e  F o l g e  der b i sher ge ­
·s-Chi'L:fc.rfert c}"E's'tcir18" vh'C:QCirhol:t eingc s c h<::t l t e t . Ihr e Di cke 
s chwankt au s s ::: r o rd c nt li ch, von weni g e n  Z e nt im e t ern b i s  zu 1 . 5m ,  
au snahmswe i s e  s o gar 2 und 3 m .  Nach de r B e gr enzung der B�� nk e  
kann mnn 2 Typ en unt c r s c hs idc n .  l\!lanchs s in'l o b e n  und unt e n  
s c har f b egr e nz t , wob e i  h�ufi g d i e  Ko r ngr ö s s c  nach o b en zu 
abrümmt , s o das s e in Üb ,: rgang in e in f e i n s an d. i g e s  S e dimcn t er ­
f o l gt . Ande r e  dag egen hab en e in e  un s charf e  BC:; gr C> nzung , _Br ckzi cn:­
ma s �:; e  e r s c h e int mi t Mc :r.-gc l s c hi c.; f c r  vcrkn e t :.: t . Vf:i.hr c nd di e S chi ch• 
t e n im L i e g e nd e n  und Ho.ng ondc:n· ganz ruhi g l ag;_: rn , z e i g en M e r g e l ­
s chie f e rmas s en innerhalb e in e r  s o l chen B r ek z i enb ank o ft d i e  
t o l l s t e n  Ve rkrümmunge n un:J_ Fa:L tun,:, c r:l .  Dc-;.s Bi l d  di e s er : int e rn e n a  
St ö rungen e in o r  B r ek z i ,::nb ank i ::; t gi:i.n z l i ch ve r s ch i e d e n  vo n den 
Ve r f o rmung en , wi e s i e  an de n j ung m1 13 r ü c hc:n und F a l tunz en auf'­
t r c t o n ; man hat mehr de n Ei nd ruck e i n G r  F l i 2 s sb e wc gung al s den 
e in e r  Z ettrümmc rung . 
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/J"n dc;J. h ·_ r r l i c h .:;n Au :{ s c l ,lüs s e n , v;>i c; s i e. ·"Lu :;, c h  di e Ve rbr e i  t .: rung 
d e r  'Taug l b o 'lenst r as ri c  -'s C:. '};c. :1iJ.b 0: r  vom .St :r::tc � r  2 nt s t r n:l c n ,  s i nd. 
V'JU 1"l · :  . .  2 rbar c; r-ül d:.: r un t r mc :.: :c i s c he r  S e diDe:.tt g l  ei tung zu s ehen . 'ii''··-; h· ··· ·� '" Cl P" ·� .,.., "'"' na.· ·' •• - , .,.., .. ! T ." � "-' E� ·n :" '- c n-i  ,.. ,., .� o ,�. , . "' " p C" >L· r-: r t  �r.re ·i t o ".. � l' e he "' 'i� •. · ...L \.".- J..o�. ..:. ] Cd .l _; 'V J.  U. .., J.  ·'- _ _  , J_ c:; L-:> ... .... '. . ..L U  ... ,l._._ l._': .; l.  l.- v  ... .:.. \). ___ , __ .) ..... V '""' ·· ·  - -'- \J ..J. _J �.:. ? 
e r s cheinen i nne :. ha.lb 8 :.;,.n e r  S;.: hi c ht ·vval z c nf d :r; :i. :.:. e G-eb i. l cle 5 i n  
Cte ne n  B r ek z i e n.:.'Tias .s e  und l·.1e rge l1n a s s e  vvi e  i n  e i n s r  El. o nl dde zus am� 
me nge r o l lt sind . .B e i  de r Il i.l d.ung d i e s er . 1a l z e  mu s s  de r )e st e i n s =  
b r e i  no ch ganz we i c h  �Pwe s e n s e in ,  1 n  k e in e r l e i  Z e rb re c h e n  s t at t ­
fand . O d e r  '? ine n o rma L;  F o l  ::o: e  v o n  K i e s e ll{alken mi t TJie rge l s ch.i e -
f er zvü s c he n l ag e n  i r  t !J.nv e r:::I t t e l  t un t e rb r o che n von e i n :: .r  Br ek ­
z i e �nas s e , �i e w i e  e in Mur�an� j _n d i e  f e i n � n  Se diment e a i n � e ­
drun.::;e rl i s t . L s  J"ibt ab er �.uf->BevJe ,3ung sbilder i n  B r e k z i e n

�
, wo 

e ±n 'r e i l  -11\; e i c h  v e r·f o rr:ri: e r s c h e i nt , w:� hr e nJ_ e in ande r e r  T e i l  
B ru c hv o r g �n,;e z e i g t , d i e  ds.r au f hü :wc i :  e �: , J o.s s  d ie s er T e i l  de s 
3 e dii·_1ente s zur Z e .i t ·�1 e r- E E:v: c g�.i.�2 s e he n  ��- (·: s t  v,:a.r . 

Di e un s c har f  b eg r en z t en �nj i n t ern b s� e g t e n  Brekz i en s i nl me i st 
mäc ht ige r  und gr öb e r  a l s l i e  s char f b e g r e nz t e n .  

Das s ei t l i che Au sk e i l e n  von B r e k z i e n�Unkeri z wi s c hen M e rg e l ­
s c hi e f e r n  und K i e s � lkdlken i st ni c ht s e l t e n  zu s ehen . D a  di e 
h�rt c n  B r e k z i e n  s i ch me chani s c h  ganz 2ni e r s  v2 rha l t e n  a l s  d i e 
s i e  b e g l t: i t c nde n S.�3.nl, :3 c h.i cht i<; e n  ��e .s t c : :_n . .:: 1 i s -r  e s  ni cht ve rv\r.1n -� 
de r li ch , las s  si e d � rch 1i s g e b i r g sb i l ic nio n Kr ift e o ft in l in ­
s e rtfC3 rmi ; e  Dru c kk ö 1 p e r aufg e l ö s t  vrt.ud c n .  

Di e Ko�cn ·2. r ö s s e  J c r  Er :;; k z :i . . :.:: n s c: .i'; wac.lr � s ehr . B e s onder s häufi ,; i st 
'· ·--· --- "Q. - -.-�.- ·.--- · ' ·  . ..... .. - - "  ' - .. _ .  Erb s en �  b i s  Has e l m;. s s l,� s �T_ . T· : J.r: c >: ':,cl  ·, n_;_ ::· :ic n  a'J ch :B l ö cke von 2 0 -

3 0 cm Dur chm e s s e r  b o o b :::c h t e t . Auc h  de r _A_b:r c l luncs grn<l i s t un ­
t e r s chi e d l i c h ; me i s t  ü:; t  nur e in\:; L:: i cht G Kant onrundung f c s t zu.­
s t c J. l e ·::" , gut ger o l l  t c  :3t üc k ::; sind s "'' l  t 2 n .  !T t::dnkö rnigc Br ekz i e n . 
b e komm E n c:in gTani tmarmo ro.r t i z,_j s �.u s s eh e n  un i er inn e rn an das 
Ob e r e o zän d e s  Unt e r s b -: r7 - :!\To rJ i'u s s c s .  !;li t icm �:1ur-;hdurc h  de n s t än­
cli g c::n · .< :; ch s e l  merge li :::;c :r un :i b r ok z i ö s - s and.i g t; r  Ab l ag e runge n  
e in e  g c wL > s e äus s er e  ;�Jml i chk e i t b e s t eht . N a c h  de n b i s he r i gen E r �  
fahrun(;en hab e i c h  Je n }-!:: in;lru c k , l:�_ s s  d i e  B r ekz i E:l1. im T augl b e t t  
s e l b st un;i i n  de n s 'Lid l i c h c.: n  S e i  t r:; ngr iib e n  mäc ht i ger 1 hö,ufiger 
und ;r öter s ind als in de n nör d l i chc:: n S e i t'cmgräb e n ,  wo Z ahl , 
Di c k2 un :;_ Korngr ö s s c  g e g en N zu immer m�.:, hr CJ.bn e hmen . I n  e ini gen 
di e s ;;;r ·J r�ilh.:n k o nnt e i ch 4 0  - 50 m mä cht ige Z o n e n  f e s tst e l l en ,  
i n  :J.. c:nc n  d i o  B r ekz i e n  ( ab g e s e hen von f e in s t en Bände r n  a n  de r 
:Bas i s  s i:md i g e :r  B�3-nkc. ) üb e rhaupt fehl e n ;  auc h  g e g e n  di e hang e nden 
T ei l e  der T augl b o dc ns c hi cht s n  zu s ehe ina n im N di e Br ekz i e n  
r a s c h  ab zun ehm e n . 

Di e K omp o n ent s n  der B r � kz i c n . Al l e  e in ge s c hl o s s enen Ge s t ei n s ­
t r iJrfilT;-�r"'"slnCi· 'kal..kaip:Cn·s·r , E..irEunft . Nian�h..:; Br ek z i enb änke s i;'1d 
ü c  e :r h::,np t :r o c ht c i nh c i  t li. e h  zu snrnm cn.B;c f> c; t  z t und. b c  s t (;hc n v o r ·· · 
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wi t::gond aus hellbr[iunl i che:�. Kalk stückc:n , . d.is lNohl aus dem o ber ­
rhät i schen Riffkalk ab zul eit en sind . Bei  ande r en i st das Bild 
z v1ar etwas bunt e r , indem. auch gr aue , röt l i chgraue , r öt li che und 
grünliche Kalke und Mergelkalke dazutr et on . Si e alle ab er sind 
ab l ei t b ar aus K ö s s ene rkalk , Da chste inkalk und t i e f e r en Jura­
ge s t L: inen der O st erho rngruppe . Zu do n Kalk en ge s e l l en sich no ch 
s c hwar z e  und braune Ho:r·ns t e ine . 

Di e Ve rki ttung der Trümmer i s t  eine äus s 2 r s t  fe s t e . I n  de n me:l:st e� 
Fäll en tritt das Bindemi t t e l  nicht deut li ch hervor . 

He l l er Ri ffkalk . An 4 St o ll e n  sind i n  di e �:eauglb o denschi cht e n  
RiYf'kaikc· ··e inge lage rt , - die  seit li ch aus Br ek zi :: nbf,nkchcn hervor­
zuge he n  s cht::ünen � an d;::; r T augl b o dcnstras S G  gegenüb er vorn Stru­
b e r ; im T nuglbett  unt e rhalb Strub c r  ( Ko t e  68 2 ) ; am N-Hang de s 
T augl t al cs W vom Strub.er ; im Kn eilgr ab c n  am Zusaz:nme nflu ss de r 
gr o s s c n  B�che in etwa 830 m Höh� . 

P...n der T auglb odenst ras s e  s c; lb s t z eigsn die fris chen Ans chni t t e  
d e s  Hang e s  nur i s o liert <.: Bl ö cke hell en Riffkalk e s , di ;:; i n  der 
s e it lichen F o rt s et zung eine s Brekzi enbande s l i ege n ,  aber von 
Moräne und Ve rwi t t e runcsl ehm so eingehül l t  sind , das s  kein 
klarer Einbli ck in die Kontaktverh�l tni s s e  gewonnen werd e n  kann . 
Obe rhalb d e r  T auglb ocl.ens t r<:, s se s t e ht im \\'alJe ein neu es  Bl o ck�  
hau s ; unt e r  i hm  zi eht eine minde s t e ns 5 m dicke Pl at t e  eines 
hel lt;rauen ,  g e l b l i ch- o der- röt l i chgrnuen ,  kri s t nllinen Riff� 
ka.lke s  o s tv��i.rt s den Hang emp o r .  Brrld nimmt ab e r  di e Mächt igkeit 
ab , cli. e Auf schlüs se  werden schl e cht e r , man hat den Eindruc k �  
das s si ch di e R iffkalk�latt � in einz e lne Bl ö ck e  aufl ö st und 
al lmähli ch verlie:;rt . Gegen w zu r e i cht d.c� r Ri ffkalk abwärt s  fast 
b i s  zur Stras se , wo er ö st li eh c:ines kl �:: inc: n Brunnens ausk cil t .  
I n  s e iner F o r t s et zung s ind in c;inem kl einEn Bachri s s  uruni t t c l ­
bar .  lanc:b en Br ekz i en üufgc schl o s s cn .  

Eine mächt ig e r e  Riffkalkmas s e  er s cheint im B e t t  der Taugl 
b e l  Ko t e  6 8 2  und verur sacht · e ine s 2hr schöne , 150  m l ange Klamm ,  
d.i e s o ge nannt e Strub . Di e Ri ffkalkmas se  hat lins enförmige G e u  
stalt und wird all s sit s von Brek z i en mi t r e t em Bindemi t t el s o �  
wi e Kic; s c lkalken mit Mcrg e l s chi e f e r zwischenlag e n  ummant e lt . 
Vo llkommen g l ei chart ig v\. rhäl t · s ich auch die Riffkalkli n s e  im 
Kne:i. lgro..bc n ,  j �; do ch i st s i e  nur 100 m l ang . 

Das Ri ffkalkvorkommE-n am No r dh.::mg de s T augl t al c s  W Strub er 
l i e gt unt e r  dem Weg , cl.cr zum LcJ:ngfe ldc r führt . Es dürft 8 von 
j GnGm b c .im Bl o elchaus o bcr de r T augl b odcns tras se  anst -::·hcndon 
nur clurch Ero sion ck s Tauglb achc s ge t r e nnt wo rde n sein . Der 
li,..alk i s t  6Gl b li chgr au , zu ckcrkö�ni g ,  reich durchäde rt . :Sr ldl �  
d c; -:.. eine 15  m hohe . kl o t z i ß G  'NanJ , an de r en We s t ende die "Un� 
t G r la,; e rung durch gr aue Ki G !:-i O lp l at t c n  zu s c hc.:'n i st .  A-::J. Kli.H t en 
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s i nd di e s e Ge s t eine v o n  un t en h � r  in Je n Kalk e ing ep r e s s t � 2 m 
t i c.: L .. r l i c;gt e ine heir t e  Brek z i e nb a nk . l� ac h E zu l ö st s i c h  der 
Kalk , an rviä c ht i gk ei t ab n c hrn 0 nl ,  u l lm�_hli c h  in :B l ö cke; auf un d  
e nd·e t ke i l förmi g  im V!al db o de n . St 2 1 l e n'JJC i s e  ko nnt e in di e s em 
G;.: s t ein , ;;ennu s o  wi e gegenüber b e im Blo ckhaus , feine O o l i th­
s t ruktur b e ob ac ht e t werd e n . 

D i e  Riffkalklin s e . de r strubklamr.:.1 d Ur ft e  s t r ati gr aphi s ch u...11 G t wa 
20 - 2 5  m t i e fer l i c ,g ·,: n ,  al s d i e;  b 2 id.s n 2n den Hnngcn de s T augl �  
t a l c s  ang e s c hni t t enen Kalkp lat t e n . 

H e r r  P r o fe s s o r  Vo r t i s ch ,  d em i ch d i e  R i ffkalks an . d e r Stras s e  
z e igt e , sagt e mir , das s e r  e ine D.hnli chs Vc rknüpfung von Br ek­
z i e n  mi t Riffkalken au s dem S o nnws ndg e b i rg c  k ennt . 

Di c k e  l\Jl erg e lb :-inke .s ind d<:: n T auß l b ode ns c hi cht c n  in mehr e ren Ni­
ve aus e i nge s chalt e t . Si e s ind me i s t  etwa 2 m mächtig , mnnche 
e r r e i chen ab e r  auc h  b i s  zu 4 m Di cke . Im L2ngs p r o fi l  ler Bach­
l iiufe fall en s i e  dadu:r c h  auf , las s s i e  j eweil s :lie Oberkant e 
v o n  Stufen b i lden . An � en Hli nge r. t r e t e n  in ihre m B e r e ich fast 
im�:1er Rut s chunge n o d e .r  Hang z e r r e- .i. s sung e n  auf . Ein s c höne s Bei·­
sp.i. e l dafür b i e t et das Ge lände b e im Baue r nh o f Gaisb e r g  am · Gug e l ­
anrücke n . So wohl i n  den Hangri s s e n  i m  Be r e i ch b eg inne nde r Rut ­
s chun_se n ,  a l s  auch in Q.e n wul s t f ö  rmi g en E r hebung e n  der zum 
S t i l l s t and g ekommene n Rut s c J:Im s s s e n  e r s ch e i n e n di cke graue unJ. 
r ö t li che Merge lbtink c . An al l en H�ng e n , an d e n en di e Schi chten 
mit J.em Hang e infa lL: :..! , s t e l l e n d i e s e  r,1 c r g c l b änke eine b e s on­
de r e  G e f ahr dar . 

Am Bru ch s ind d i e  Jl!I.:: rge l  f einkör ni g t i s  di c ht . Du:rch Ve rwi t t e rung 
z � rfall e n  si e i n  flach e , l i n s enför�i ge Sche rb en .  Mei st sind s i e  
grau ge färbt , ni ch t s E.: l t en ab e r  auch z i egelrot . Gerade die s e  
r o t e n Ge s t e ine sind u:.:nn b e s onJ.e r s  auf fall e nd . Von de n Wi l db äc hen 
werd e n  s i e  o ft in r i e s i gen B l ö cken tr ansp o r t i ert . Am fr i s chen 
B ruch s i eht man häufig grüne Fl e c ke n in :..i.G r  r o t e n  Grundmas s e . 

R.?.d.i.o.!.f3:-!. i t ,. Der Kie: s 0 lg ehal t i st in den T augl b o denschi cht en im 
a l l gemeinen f ein ve rt e i l t : nur s e lt en finde t man Plat ten mi t 
dünnen Hornsteinbände rn . ± n gewi s s e n  Hori z o n t en gibt e s  ab er 
Kalkmerge lp l at t e n , in denen der K i e s e lgehalt so  stark angerei­
c he rt i st , das s s i e  mi t de m M e s s e r  fast ni cht mehr o de r  nur m�hr 
st e ll enwe i s e  �c ri t z t  we rden können . Di e s e  gehen dann in dlinne 
P l at t en ü be r ,  die r e iner Harns t G in s ind . Di e Farb en s ind dunkel ­
r o t  b i s  vio l e t t , o der dunk e lgrau b i s  schwar z .  Der r o t e Radi o la ­
r i t  i s t  s ehr o ft grüng o f l c ckt , auch ganz g r ün e  Lag e n  kommen vor . 
Au s s e: r dcm fand i ch in d e n  hange nde n P ar t i e n  de s ro t c:m  Radi o la. ­
r i t. s  s <= hr . häufig eine h e l l g 2 l b l i chc b i s  b lassgrünli ch e ,  wac hs -· 
ar t i � c  H o r ns t c i n s chi c ht i d e n  r o t e n  Radio lar it fand i ch bi sh 8r 
nur �::.: t :r .:.: nnt vom dunk c l;;r o.u e n  b i s  s c hvmr z cn un d e s  b e st eht de r 
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Vc i Jacht , das s  s i e  zwe i v e r s c hi e dene Nive &u s  dar s t e l l e n �  
Di ·� Schichtun e  de s R a d i c lar i t s  i s t  imme r deut l i ch au s g e p r ägt . 
rüiuiig 'sind eil. e ·schi eh t"eri s "6}ir dünn , E;twa 4 c m  ' j c;do eh k o inm e n  
auc .h  Bänk e b i s  zu 20 und 30 c m  v o r  die s G  sind ab e r  gr ö s s t e n­
t e :i l s  in l i n s enf ö rmi (;c Kö rp er z e rl e g t . An de r liii ndung . de s Yvir t s ·, 
k e s s c lgrab e n s  i n  de r Sp e zi a lkar t e  S c hafke s s e l  ge nannt , fand i ch 
2 Ab t e ilunge n im Radi o lari t ; eine t i e fe r e , he l l er r o t e , grünge ­
fl c:. ck� e , mit d i c k e n  lfink e n  un d e in e  höh e r ·:: , dünns chi.c ht i g e , e t ­
was dunk l e r  r o t e , zum T e i l  s o  . .5ar vi o l e t t e . Di e Schi cht f l� chen 
de s �1ünn s c hi cht i g e n  tl .:tdi o la r i t s sind i:rnr!lcr s t ark we l li G  und kno l ­
l ig . Di e Kno l l e n  d e r  Schi cht o be r s e i t e  gre i fe n i n  Ve rt i e funge n 
an der Unt e r s e i t e  der fo l ge nde n Schi cht ein , s o  las s d�s Dil d 
e i n c., r  VG r z ahnung e nt s t eht � 

D(::r· r o t e  Had i o.lari t s ch e int im ? aug lgeb i et e in dur c hg shondGr 
H o :r j_ z, ont zu s s i n .  D a  e r  ab e r  wo -�: e n  s e iner St ar rhel t s i c h  me cha­
n i s c h  ganz ande r s  vG rhält a l s  s�ine B eg l e it ge s t c in e ,  i st e r  ni c ht 
s a l t e n  s o  st ark in l i n s en f ö rmi g c  K ö rp er z e r l eg t , das s  s o ine auf­
f c:. l l endc S c hi chtung , an de r man ihn s on s t  von F e rn e  s c hon G rk ennt , 
v c�· l o :r e: n  geht . I n  di c 5 cm Zus t ande üb e r si e ht m&n ih..11. l e i c ht , wcnn ­
ffi2.n ni cht ;:i 2 dc e: in z c l n e  Gc s t o i nsp l t:lt t ..;  ans chlägt . E r s t  a l s  i ch 
im S ommc 1A · lc s Ja.hrc s 1 9 5 5  c; ntdc c kt c , das s di e s e r  Radi o l ar i t  e in 
auf fa l l ende s B c gl c it gc s t ein hat � das fas t immer deut l i ch s icht ··­
b c;.r j_ s t , g,:; l an.s s s  mi r ,  ihn i n  de·n m.=-:: i s t c n  Gr iibt.:n , die i ch b ( >  
g i ng 9 zu c mt dc c k0 n . I��l Hang e nd e n  J � s  r o t e n  Radi o lar i t s c r s c hc ir.:.t 
nl:l.mli ch c;in .::. e t wa 2 m dj_ c k e , aie g c l ro t e , grünf l e: c ki g c  M e r g�; lbank 
( manc hmal i s t  s ie auc h  r ö t l i chgr au ) , die i n  den Bäcf:tt; n immer 
Stufen b i l ilc t , c..b c r  auch an dc:: n Höng en e-her durch d e n  B elruchs 
dur ch s c himmert al s der Radi o la ri t , der s i ch g er ne ve r s t e ckt . Na­
t i.h· LL ch c r f o 1�dc rt auch di e n eue Auffindangsmethode s e hr vi c ü  
Aufm�-� rk s a.rnk \.; i  t ,  d a  .c; s auch i n  a nde r e n  Ni vc:au s  r o t e  J\�crge:; lb änk e 
g i b t . 
Di e Mächt igk ei t d e s r o t e n R adi o lar i t s im T aug lg e b i et b e t r :::tgt 
e t wa ·· )-�- -5� ii1·; · lVI'anc l'lin[.t l  auf t �· e t  e nde s ch einbn1A ge r inge r e  Mt\. c ht i gk ei t 
l & s s t  si ch mei s t  t ekt o ni s ch e r kl ä re n .  D e r  s c hwar z e  Radi o l ar i t  
dürft e unge fähr d i e  � le i c h e  M�cht igke i t  b e s it z e n .  

Das :3.�t.�<J..tißF�P.h� i:)g�e Ni ve �11 .�.�E. .. _R�4!0�§�� � e 
• .  ?-!� .. 1;Pa1lgl g;_�i-�_�, . 

E 8  er s c he in t . z we ckmä s s ig ,  das Et r ati g r aphi.s c he Ni veau' ue r·  Radi o -
l ar i t e dur c h  den s t r atigraphi s ch e n  Ab s t and v o n  de :r O b e rkant e der 
r o t en Adne t e rkalke·  zu k ennz e i chnen . B e i  den z ahl re i chen Gr ab en­
b e g ehun,5 e n  di e i c h im SO !Illiler 1 9 5 5  im Einzugs g eb i e t  des Ur.b angra­
b e .J.s un:! de s o b e r s t en T aug l b a c he s dur c hführt e ,  fand i ch den 
r o t e n  Radi o l a r i t  am hhufig s t e n  1 30 - 140 m lib er de r O b e rkant e 
d e r  Adne t G r s c hi ch t e n ,  hi e r  imm e r  üb e r l ag e rt v o n  der r o t s n  Mer ­
g e l bank .  Di e s chönen Au f s c hlüs s e  s i nd f a s t  alJ. e  s chwe r zugäng­
li ch ; am güns t i g s t en k önnen e r r e i cht werde n ;  di e s chönen Auf ··· 
s c hlli s s e  im T aug lb e t t an d e r  Iv1lindung d e s  Wi rt skes s e lgr ab ,:: ns � 
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j t::: nG am We g o b erhalb Hinte r b i c hl c- 1 m  ( Alm 9 5 5  m ,  1\i o b erhalb Kot e  
8 3 1 im Urb angrab e n ) ; arü Z i ehweg de r den Hang S S c ha l l ho f  aufw:irt s  
führt . 
R o t e m  Radi o l a r i t  g i b t  . .::; s ab e r  au ch unr:ü t t s lb a r  im Hang e nel e n  der 
Adn e t c rkalke , wi e mi t vo l lko .:nmc ne r K1 .?-rh� i t  im Taugl b e t t  an der 
Mündung de s Urb a ngr e.b c ns b e ob a cht e t  Y1'c r d e n  kann . Di e r o t e  Merg e l ­
b ank im Hangende n J e s  Radi o la r i t s  f eh l t  hi e r . Die s e s  tiefste Ra­
di o l arit n i ve au i s t  c:b c r  ni cht üb e r all vo rh an:.l.e n .  
I n  einem dri t t e n ,  n o c h  höhc r 8n H o r i z ont fanl i ch s chwar z en Radi o ­
l ar it i n  e ini g e n  Gr�b � n �  z . B . i m  Gr ab e n  zwi s c hen Grundb i chl 
( Ko t e 870 0  unj dem ni cht m 2 hr b �. s t � hanJen �&l i l q i t ncr in 9 7 0  m ;  
iLl Grab e n  E Gai s b i chl alm i n  9 60o � in d e m  zu [ o t c  1 1 4 4  hinauf­
z i c h c nd2 n. Se i t engrab e n  de s Ur b a ngr ab e ns in 1 1 0 0  m .  In and e ren 
Grtib c n  ve rmi s s t e  i ch di e s e n  hö chs t e n  Radi o l ar i t , f and abe r  in 
j e nem N i v e au , in de m e r  zu � rwart s n  gcwc s e rt  w5 r e , s ehr s t ark 
k i 0 s � li .:s .:.: , dunk c l J; r <:cu b i s  s c hw:�r z l i ch c  Ki c s .io lkalke und ll/lcrgcl ­
s chi .:. f c :r ,  di e :i hn vi e l l e i c ht v ,:: r t r .:: t c r: k ö nnt en . 
Im Kl l.; illins c ckg r <J.b c n  ( s c i ch·:. o r  G :c 2.h:: n ,  de r von :lc:m s char f en Kni e 
dc s Taug l o ac h c s  SE J ö.,s.:: rwirt sü d\tvi-i.rt s hinau f z i eht ) fand i ch b i s ­
he r nur dunk e l gr ;:;uen b i s  r ö t l i chgr au,-;n , dünns c hi. cht i g c n  Radio la­
r i t  v o n  e t w& 4 .  5 - 5 m M.?. cht i g k c i  t :  s e in er E ö hcnl e.g e nach ( 805m) 
rmts s t o  .:: r a b er .i n d;�s  Ni V C <llA. :-'lc s r o t i:;n :�. s.di o l a r it s  g c: s t c l l t  
w c r 1. o n .  
_..- r o f c s s o r  Vo r t i s c h  i f-> t de r t•ß c i nung , das s  der Rad i o l arit ur ­
s p r Uilgl i c h  .. J3i�·unmi' t t c l  b2.r Ho.ngc: ndo n der Adn e t  c rkslk e  auft r 1  t t . 
Wenn e r  s i ch in höhe r en Ni v c �u s wi edc rh� l t  , s e i  das di o · Fo lgc 
c in c r . s o hi cht p o. r a l l c l c;n C b <.:: r s chi s b ung � di e z w e i  ähnli che Ge - · 
s t  c :Ln s s  eri cn übL' r 12: in c1nd c r s t af f c l  t s . Di e T augl b o de ns chi cht e n  wür ­
de n o:uf dü : s c 1JlTc i s c eine gr i·) s s c r e  M �·.i c ht i [�k e i  t vo rt �.u s chen , al s 
i hnE;n t ctt s c� c hli ch zukommt . 
_.:; s  i s t  s chvw r ,. d i e s e.  Hy p o t he s e ,  d i e  DUf j,_; n Er fahrungen im 
Zink �; nb a ch;:;;e b i e t  b e: g1· U.n:lc t i s t , im T aug l g c; b i �::t  zu b ewei s en .  Da 
b e i  s chi chtp arnll e l 2 n  Ub c r s c hi cb �ngcn als tiu� s e r e s  Kenn z e i chön 
kc inc swczs s t ar k s  Defo rmat i o ne n de r Ge s t e ine auftr e t e n  müs s e n , 
L . i cht c t ek t o ni s che Ve r �indc runJ;cn in de n Taug lb o de ns chi cht o n  
w e g e n  der Ungl ei char t i gke i t  und de s ras c he n  We ch s e l s  der Ge s t eine 
ab er iib c r nl l  z'v. s e:he n s i nd , . 1 :::'. s s t  s i ch c::.uf Grund · di e s e s  Merkmal es 
e i n e  Ent s ch e i dung ni cht f ö. l l G n .  Aus der Wi e derho lung v o n  Schi ch� 
t c-= n c..l1 c in knnn man Lm ch k e in en Bewe i s  a.b l G i t en ,  da di e ge s amt en 
T augl b o d e ri s c hi cht e n  e in e  r y t hmi s che Wi ede rho lung von Ge s t einen 
dar s t e l l en . · Eine wirkli ch e En t s che i dung der Frage könnt e nur 
nuf G Tu.nd von ii' o s s i l i c;n g (.: f' ';l l.t wc1,·d c n ; die s G  ·wurde n Rb er ll i s �  
h er n i cht g � fund e n . W a s  mir j oY z t s chon g e g e n  di e s e  Hyp o t he s e  
zu s p r e che n s c h eint , i s t  der Ums t and y das s irn Hang end e n  de s 
mi t t L: .' r o n Radi o l a.r i t t e.nJ. c s  imrne:r ·1i c r o t e  Me rg e lb ank . g c dund.eri 
vvu.rrJ.c , die s e  ::tb c· r im un t '-' r c; n  und o b e r en Nivc,; au f eh l t . Das unt c r o  
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Radi o l c-:..r j_ t p ak c t  wir d  vi elm ehr von Br ekzi c m  un:l Ki e s e lk alk e n  üb e r ­
l ug � r t . D a

-
ab e r  d i o  Ab s ch�run3 J e s höher e n  S chi cht p akt e s d o c h  

a n  de r Bas i s  de s Rad i o l ar i t s , a n  Jc r Grenz e g e g e n  di e Adne t c r ­
s c hi cht e.n e r f o l gt s ein s o l l , s o  müs s t e n s i c h  d o ch auc h  d i e  un � 
mi tt o lb .:..�r e n  Hang ends chi cht en de s Rad i o l ar i t s wiede rho l e n . 

F o s s i lführw1g und Alt e r s s t e llung de r 
· 

T auglb o de ns chi cht e . 

T r o t z  e i fr ig e n  Suche ns ko nnt e i ch in de n T aug lb o de n s c hi qht c n  
b i sher nur ein e in z ige s Fo s s il finde n . Au s einem Niv e au ctwe. 
1 0 m üb e r  dem mi t t l e r en Radi o lar i t , konnte i ch e inen � o r i sphi nc .. 
t c s  g ewi nnen . Das l eider ni cht s ehr gut erhalt E ne St ück wurde 
dur c h  Pr o f . H ö l d.e r  in Tübingc n ( de m  i c h  hi efür he r z l i ch dafl..k en 
m ö c ht e )  mi t 9 07, · -Nnh r s cheinli chk e i  t a l s  At axi o c cr a s  s p . b e s t immt . 
Di e s e Unt e r gat tung . s p r i cht für unt e: r e s  RlruiriGI-Taife'". {Ma lm lJ ) ; 
im o b G r o n  Kimme r i dge und im P o r t l nnd t ri t t  si e nur s e l t en auf • .  

Dur ch d i es en Fund , de r au s e inem mi t t�er en . Nive au s t ammt � i st 
inunc; rhin eindeut i g  b e s t immt , das s di e T nug lb odens chi cht e n  b er ei t s  
in cl. e n  Malm g ehören . Di e i m  nordalp inen Jura s chon me hrf a c h  
f e s tg e s t e l l t e  3 c hi cht l ücke i n  Do gger . wS.r e .s omi t  auch für das 
T auglgeb i et e rwi e s en .  

· 

Verhal t e n  de r Taug l b o d e n s c hi ch t c n  zu den 
Adnet er s chi cht en . 

An e inigen S t e l l e n  i s t  de r K o nt akt zwi schen T aug lb o de n s chi cht en 
urid Adnet e r  Kno l l enkalk en unmi t t G lbar aufg c s chl o s s o n ,  am b e s t en 
ii:n T nug l b e t t  b e i de r s e i  t s  der Mün dung de s Urb angrnb ons . . 
Am r e c ht en Ufe r  d e r  T augl unt er ha lb de s Urbangr ab e ns gehen di e . 
z i eg e lr o t en Adnot e r  Kno l l e nkalk e nac h o b e.n zu in gr aur o t e 
kno l li z e  Kalk e  mit B e l e mn i t e n  ( c a Y2 m )  übe r . Darüb e r  f o l g en 
20 c ra  r o t e  Me rge l mi t dünnen Kalkb ändern , / eb enfal l s  B e l emnit en 
ent halt a nd . Dann s e t z en r o t e  Ki 8 s e lk a lkmerg e l  mi t Ha r ns t e in- . 
l ins e n  e in ,  d i e  nac h o b en in r o t e , t e il we i s e  auch gr aue Harns t ein• 
p lat t e n  übe rg e he n , .  die 6 - 1 2  ein d i c k  s ind und im gan z en e in 1 m  
s t ar k e s  P �1ket ge b e n . D i e  F o rt s et zung de s Pr o fil s z 0i gt gr aue , 
dünne K i e s e lk e lkp l at t e n  mi t M c r g e l s c hi cf e rzvd s chenl ag G n . 

Am r e c ht e n Tauglufer o b e rhalb de r Mündung de s Urb angr ab e n s  
s ind di e r o t e n  Ra.di o l ari t p l at t e n  2 m mächti g  . .A.'11 lin1{: Gn UfG r  
wo rden e t wa 3 0  ll1 o b e rhalb d i e  Adne t e r s chi cht en dur c h  r o t e  ki c ­
s c li g e  Merg e l  üb c rl e.g . rt , die s t e l l e nwe i s e  in r e in e n  Hor n s t e in 
üb 0 r3ahe n .  bas Hangende b i lde t ein� 20 c m  di ck e , hnr t e  Br akzi e n­
�c.nk I?it .. s t ark kno l li;3;on S c hi cht f lä c h o n .  Wa i t c r e  20 18 aufv6rt s 
1 s t  d1 c e b e n  b e s chr i eb e ne S dhi ch t f o l g c  an einer N 10 W s t r e i ­
chenden St örung no chmnl s  in d a s  Ni veau de s T auglb e t t c s  h c r auf­
gchC�b en . Hi e r  i st d<Jr Rc."ldi o lari t mehr e r e Mo t c r mächt i g ,  wäh r e nd 
die ha.ngc nd0 9 ho.rt c Br· e k z i. b nb n.nk 30 - · 40cm dick i s t . Auf si e fo1-
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geL 2 1c1 1· o t e und .; r t:cu c · ,�cr g � l s c: hL : . f' ,: r , -::. ��. c i hx c r s -: i t s no cl!mal s 
von , ; i n;; r  hc:.,rt e n  BrckzL.: nl-Fmk iib e: :r l lg:_  rt ws rdc n ,  
I m  Ur b �ngr�b en s e J b s t  s c h 2 i n e n  j i �  v� r t �l t ni s s G  b e i  dem kl einen 
E�- -l1il crk ähn. l i ch zu l i 2 c; c: n ,  J o ch i c;; t  d e: ::· c; i 2 ::- nt li cho Kont akt auf 
1 m v:: r s t Li.r z t . D t:::.m!. f o l g•.: n 3 1n r o t ;:; und. ,:s r c.ur o t c  KiG s G lkalkmer &· 
gu l , di e sin z c ln e  R.:::.d.i o lG. r i t p l nt t e n o nt h.:. l t c n ,  Ub c r l ag e r t  von 
e in e r  e twa 30 cm di c k e n  Br ek z i enb ank . · 

O b- ,:: ��l-1· "" 1 ""- ·1 1· ""- s er '=' t· l··' l l  ,,c -" ; l· - , � s t --'1 c r rrJ�·o � ·�, l-. . ,· c h _:Lur c h ·:. 1" n a r7 l "' ,.,.,'n �_. - (.J� ...L. u ._._ C 1J - . . ...... ... .. 1. ......... C U  \..L. V .  Cl.. l.- U .I • 1.. .. L... C,. 1\.. UJ.l.L.L ' 
d:L� ��2. nz i n  Adn c t c rkc.c lk c inß ;;'1c-.: rbt i s t . Psn o ·b c r c=; n  Eingang in 
d i e s e  Ur"bankL:;,;_:om s i :.:;ht ,J. c r  K o n t ,:kt mi t �.k n �!.' cmg lb o d.cm s chi c ht en 
.:.--..nc..l.c r s  ,:;_us 1 da. d c  r 1ta. d i c  L::. r i t  f ,:; h l  t .  t• n.mi t -:: e l b :::.r  ü_b c  :r rle n  o b e: r .,  
.s t G n 9  ;.?,r i:lur o  t c;n /�d n c t  ,-::; r1<:.,: ük,? n l i  ,: 6 C E  l O  c : r:l  g1· c:::.1c K c.l km::: r g c  l 1 ., . 7 8 . 1 -- , • • l . " . ' ' h t unc.. .:, _::�nn C l. n e  cm ::n: ·:�r r:: s  .t r c; K z l v :.-l :: o.rüc , �n e J. n Sl C e wc::� s  ge -
s c hi c h t e t  i s t . D i e Z u s -::Ylmo ns �· t zung d c :r  c b :::: r s t cn .3r ckzi onl ag G 
i s t  z i e ml i ch bunt 9 dunk a lgrau a , h c ll sr auc 9 g a lb l i che und r o t e  
K 2.lkG t.-:: o wi c;  ao r n s t c in s n l i  t t c r  n c.l'l..'TI C n  Ja r c, n  t e i l . Nach o b e n  zu 
'.'rir 6  :: -; - _ ��--,� olrz l· c · f · · i �-, :> , , n --: i, . .. ,h· t c: c h "' -i ._., ..,_ ,� l i c· h l· n ��r '-' " '·- n  Krl. ''l O i -\: �  ·- -·'- - ·- ...... . .  � ..L_ t;...;: � . "" � �..: ... ___ _ ..._ l.A. l � _ l-:' -- ... · -- __ .1_ __

_ 
,.._ • ..._ . .._ __ ,_ _ _  - -- 0 . ,  .. \.A.\_, • • . . .1. -

Cl c nk-ü k ub ..; r , 1 11  !:L c n  ab � :c C l n �� -�. ln c d:o.nK ·:' l[; :r .:�uc K 8. lkg c r o l l c h .:J:I 
c ingc b ot t -.�:: t s .i. n d .  Es f o l .; cn 2 5  cm gL : u ; : r Kr i�1 o i d.-o nka.lk , d e r  zum 
T e i l  vö l l i s  v e r ki e s e lt i s t ; �uch i n  ihn s ind K q lk spl i t t c r cin­
g c'J ·..; t t c -l: , JarUb :: r  45 c m  Br ckzi :.-n 1.:.n d K o n:; l o nkr at 8  in \t,: c ch s e l ­
l a ti �-; j�·- �1:;1 (,� Eli t -�·; .r �lu.E; r.:. 1\ c rt;e: l rt  lll� -:-1 T< .r  :L r1.ol. ·--� -- - n � z� (�·.ll� (. • :J�;.11n s e t  z,e n  
a�· -' ' .... . l" ; : " l  ., .. ; ;- l· _ .. "' " l ··� -:- -1 1.,-- - , l -' · ·'- ,-, y, ;--. " '� : , : - -. � : :· · , : " c "' ·' · · rn r· ·� ·Z '""l- "' " 11 ··-,rl l '" P' ''n .L \.,; { :_., - ,..,.. L I.. .. J..L -� � .- 1-J "-- _. h. (. � . : . ..... _.,__ .. . . . . l.. L v  ... .... .. : .. ..:... J. .!.': . ...... J.. ..__� "-- -J.. •-1 .i..i..J . l .. • ...... .1 'oiV �o,.") \..,.... 1 ......, • •  C�c> IC (� i ·•, ' '' s ' • j 1' 0 " '� n' , ., ,� \T ( � V. rf · l·· c ·i·• .  jr , ' - , , _., r• Y .:J· . , n r<_ ' C> T ·' "; l1 ' ' 11 "k c l" ',1 '"" .� ...... 1- • _._ ·J ·.·. V -- .:.. " ......, 1.1 \".; J. ' -� -'- (.:..:: ....;. ,;. � .... \.... .. .. .1. )  --.l� ·_ .._"') ;::.:;, c...tJ_ j_ .. \.,..; _ ...1 � .. ) v '� .. ..L .....; -- - - · • J. �; 

S ;--. 1 1  ·." r ,n •:;- ; "} (' Y n t ;_j ,,.-K' '.> y r· 11 t _., 1{t Ü �-1; "' C  �' ···. ·,.-, T-l c: "f " :  �l1' n . ,_  v·r� l1y ZUn ' "' i"" :·" n  <' l• n d  .t:' �-�- -· - L.: • ...L.. J. ...... u ,_ ... l. �...J \.... . .  .._. J.  .1. ..J.. . ...:" ... J. .._, ... ..L 1..) ._, v� \· · c;. .A.. 0 � ........ � \_, !l!h ..... o • 

E-'- .. '7.. • '· . n . .  • • .. • • • � 1 • . -. v.-v .:.t J\.)0 m nu J: w. •. r-c s :L., J LTrb c:� ng r ab c n  ._ r �o C l'lC J.n,; n 1n a.;:: n 1 ;.; g o na.e n  
PD.r t i o n  dc� r  T nu2, l i:J o J.e:; n �::: chi ch t c n  c; tw;"J. S  !' () t c  lV:c rgc l ,  di e l1.:..'.Ch 
un t c r-1 r<:1di o l Eri. t i s c h \'I: :r<i. '-"'n . 30 Li ,vc i t -�. r s inü r ö t e  Adne t c rk elk c  
_,-, u f :l' .- , r; c· l-Ll o �� r:: .--·, n  '' l. l'' ; ; ;  .... � ,  . -. .  .-'l i  · .  ". o t c '" -:z- 1· c: .. :, l l. ,,· , · - n  G : ' s t e l· nc. ·"' in zu� �· � - 0 "-" - � · ,_, '-' '-' ' ,1. � v-... • ·-· _, ..L. ....._ _ ·- - V i...1. .. >. ·- u v ..L 0 , _.  - .." Ii.:.; -

L' lL :n s c h e i n e n . D,_ :r u:::� .üli t t ::., l b :::.r �  ;-c o n t akt i s t  l e ide r ni cht auf -
6 '�' s c hl o  s s c n . 

Im Urbangr ab e n  s ind rF, ch s und N von (1unh: t Eß l di e o b e r s t en Ad·� 
n 0·t c r s c hi cht t n �ng c s c hni t t c n .  tlb � r  i hn e n  t r a t e n  a l l e n t halb en 
T .:.:.u_s c l b o ::Lcn s c hi c h t c n  mi t ,::; r a tL": n  KL: s  c; lk <--'_ lkp L.Lt t c n  und Me rge l ., 
s chi c f c c n 9  zum 'r G i l  nuf .Br c:k z L.: n !) :i nk s n  o..u f  9 ab e r  di e Gr a n z e  
i s t  üb e r al l  ouf l - 3 m dur ch Ve r s tur z b e de c kt , unt .J r  d e m  s i ch 
de r R Rd i ö lari t  v � rb c rg � n  k önnt e .  

Dis Adn ,_/c � r s chi cht c n , cl i c- W clJ r  Mündung de s Urb angr ab e n s  im 
T o.ug l b -c.tchlauf ;:; i n c  s ch ö n \.? K L::tm: ·: l: c vJi rken , we rcl e n  E vom Jäge rwirt 
an e ine r N 85 W s t r � ic h � n do n V rwG r fung g e g e n  T aug l b o dens chi ch­
·c c; n  vccv; o r f o n .  I n  dcx ?: l cLi11i11 f3 C lb s t i s t  di e Üb o r l E'cgcrung ni ch t 
zug�n� li ch ,  z . T l il �� eh v c r s t tir z t . 

im H c: Tb c t  1 9 5 5 c nt cJ c cl< t e  i c .h no ch <.:; in :.: n vJc i t G r en K o nt akt im 
C:�uge l ansr a.b a n ,  ct wt:L l 5 0  n o h c r h c: l i� d c= s .J 2gdhaus e s  S c La l lho f .  
K n :c)J'J o iJ G :L h a lb t:: ü J. c T  c1:J.<:' ch �'i i ::  Ho chw·-:..s s r.; r  dc :r· l c t z t u:.  ,J ':' .. hY Cö z er ­
s t ö :;-_ ·L, _ Jl ::Jühl c i [, t  dgs I· � ,l  su c in .:; r  K l au s e  vc: r L ngt , I-h c': J�· s t c.. hc n  



am :c s c ht G.n Hecns Adn s t ·-� rkalk c an , aus de r e n  h.:.mg G nd s t � r  Schi cht ­
flä c he i ch . _in i n  eine Mangankrus t G  gehLi.l l t .;:; s  Lyt o c c ras f r anc i s ­
c i  Opp 2 l  l ö s t e;  ( :3 :.; s t imwung dur c h  i'r o L� s s o.r Vo rt i s ch ) .Oc r Auf­
s chlu s s  du r AJn G t 0 r s c hi cht e n  i s t  30 - 40 B l ang . Di e crö s s t o  

. 1 .J.. b · ll '" . h '- . k · .  t b t
. 

. .  t 3 5 I ., H .J.. d s 1 c  11.. o.rc 1:il:�L c .  "C 1 6 c..� �; r-0.g . m .  n g.e r  au� L.Ulas s e  
. 

e s  
Vo rko n:JC:ns fal l -s n  cl l c  Bank e f l ach ( c a  15  ) SE e1n . D a  cl1 e  Kon­
t akt f lä chen g c g ,::n die ummant 2 lnd e n  T auglb o dc� n s c hi cht c n  ab e r  
s t' c: il e:r s üdw.:j.rt s un:.l o s tvv:i.rt s e infall e n ,  h.s.t man de n J�i ndru c k  
o i nc:r s t c i l 2 n  Emp o r ra,sunt; vo n Adnc t c. rko.lk . Gegen · N zu ?Ji r d  das 
S chi chtp aket dur c h  e inen N 80 �V s t r e i che nde n Bruch b o gr anz t '  
in cl.(� s s cn N F l üge l T auglb o L: n s c hi cht G n  h.:.: rab g c s e nk t  sin.:t , . s o  
d.:::1 s s  mo.n ,:üna Sp runghöhe von 10  - 2 0  m o..hneh1"TTGn dar f . ßul.l 3ücl - . 
r ancl de s Adr� c r nuf a chlu ss G s s i o.ht .mo.n e in.-� , vo n k0 inoi dcnkalk­
a r t i g c n  F 2 rt i s n  durchs e t z t e  Br dkzi e:nbo.nk unt e r  27 SE einfall e n ,  
aL3 o  s t G i l c .r· o. l s  die Adnc: t c rknlk c . i) i c_ s :.:. B r .- kz i c:: nb ur..k s c he int . 
dur ch de n b ewa chs enon H�1ng o b e rhalb de r Adnc t 1::- rkalk e .  zu zi c::h c-n , 
d c n.n s i e  er s ch e in t  o..m N-Ende j c r  Klau s �  im Han__; endcn der Adnc­
t c rkalk,; iilli::.::ds r .  Aus s c r.J.C:l;:J. s i e ht mo.g J i c s c  :Dank auch unt a rha lb 
d e r  z c r s t ö rt � n  Mi.ihl c 9 hi e r  unt e r  60 3E f al L,; nd. . ( dc .. s s t e i l e 
E inf ·�ü l c n s ch e int dur c h  <Ün� F l exur b e dingt zu s -J in ) . I n  d.cr 
B�c e kz i .:  o t c ckon fau s t t; :r o s s c  Ho rn s t cinbr o c k u n  und ·no c h  gr ö s s or e 
T rti111L:.er von r o t e n ,  t oni.:;en Kalk 2 n 1  d i G  :1u s den Adne t c: r s c .hi cht c n  
s t airüJ.G n dürft e n  • .  kuch di e kr ino i dc::nk o.lkart i g e; n  Part i en c:mth�.l ­
t cn e c ki g e  � o s t c in sb r o c k on . In de r Haup t s ach.: z eigt die s �  Brck­
zL. ab o.nl: <..:.b cr do ch Er b s cnko rn . Unt c rh:-:,lb J.c r lviühl G v1ar o.b c r  in 
di e Ba.nk e in J3 l o ck von r o t em Adn ct �.:: rk ::.J.k 90 x 70 cm .:.: in gu s ch l o s ·� 
s�n wo b ei er durc h  ei�a 5 - 6 cm di�kc , g e l b e  und vi o l a t t a  
Krus t e  von Ei s e n - und M �cn.ganvo rb indung cn ummnnt o l  t und gE: gcm die 
üb :ri;sG B r e k z i e  o.br;·�: g r c n z t  war . !AJ.;l N,;.End.c c1c r Kl au s e  hat <ii 9 

· 

Br ek z i e e in r o to s  Bind emi t t e l � d i e . Komp o n e:nt en s lnd he l l e KJ.lke 
von !'.nc i st Erb s e n- b i s  Nus s gr ö s s c . -

Nach E zu , im Bachb e t t  s e lb s t ,  s chnei den die Kalk e an � in s r  
s t e il E fo. l l c n de n ,  urire ge lm�. s s i gc n F l ä c he·  ab , d i e c b cnfo. l l s 
Mu.?gankrus t e; n  Z C:J igt "'-l.nJ k(� irL.: S1tv O ß S  den Eindruck Öin e r  j ünge� 
St o :ung mach . Längs di e s e r  ]f lä c he gr enz c n  d i e  2 5  ENE fnll enclcn 
T auglb o d e ns c hi cht en o..n ,  die: den l ink e n  H.:mg zu s ammcns et z on . An 
ihrer B<1s i s  i s t  wi e de r  ein e Br ek z i enbank Giltwi ckelt , die int e rn 
•.·ü c cter v<!i ldc Vc� r kn c::tung mi t r o t e n M 8 r g o lbändorn z e igt , w!:ihr c nd 
o b e; n  in gon!dlinigem Aus s t r i c h e , v .. nve r fnl t c t e  Ki c s c lk<llkp l at t cn 
mit Mcrg G l s chi e f e r - Zwi s chanl agen z i 0hcn . D e r  Kont akt · 1i c s er 
B.r ckz i c  ,.�i t de n Adn o t e rke.lk 2 n  i s t  im Bachb e t t in vrund::rb -: r cm 
Ans chli ff dur ch d i e  · Er o s io n  cntb1 ö s s t . :Ss z e igt s i ch g r] r ,:-.dc zu 
G inc Verkn o t un r von A.dn-+ c rk ..., lk lJ.'L'l···� 'Fl r� -.-.. k· zl· 'O Dl' '> c• r.· rc �· .-:o l' .Pt s -• c l-·-- o  .. t:I" -- t ... \. u _.." \..,: _ _  "-J �.::; . \""; 0 ..._, 0 .J.. v .J_ . _ ., . �  

•<.J.r t i g  . in dio Adn c t e rka lk 0 c i r.1 , wolH?i. di e Gr e nz lini e z . TJ . gel' · '-"1 · ·  
l ini g und m es s e 1� s ehe.r :f , . wi e:: du.r c h  c in ;) n Bru c l1. b e dingt z ,  T .  · -we i c h  
u�1.d run-1 , wi e b o i  e inG.r Vc: rl>:JJ. l.  t ung i n  wei chc;m Zus t nnd V(n: Fi:uft . 
Elne :J t arke Ks.l zi t du:rch ::�l'Lc n .. :m.;- u:.:tc ht d :s B.'.l. d no ch unkl ar e r . 
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Eine Vi c lftJ.l t . e in ande r wid e r s ::- re chs nde r Er s che inunge n , t e i l s  
für s c dime nt �r e n  K on t akt , t � i l s für t ekt o ni s c h e  B ewe gung e n  
s p r G chGnd s i s t hü; :r V • :· r e ini gt . Auf k c in <.:n l'nll c.b c r  i s t  e s  das 
Bi ld r:. in.::; r  j unze n S t ö rung , v1i e  z .  B .  j c:·nc r N 80 ·w Vo nve r fung r.ui t 
ihx·.·� r  Gc: s t e;i n s aufblä t t s rung , dir.J den gr:mz c n  Auf s c h lu s s  g e g e n  1if 
b c g r :_:m z t . 
Unt e r  Be rüc ksi cht i gung de s WSW S tr e- i c he n s  ;J.l s  de s im T au(� lgcb i et 
vo rhc, r· r s chcnlG n , l i e g t  ci c 1· Auf s c hl u s s  im Gug e l nngr o.b c n  i n  de r 
:F ' o .rt s c t zunc:; de r Auf s chlü s s e  am o b er en Ende .· :.; r  Mün.lun.� sk l .•l.mm 
de s Ur b an::;r ab e n s  und z e igt s o  wi e di e s e  di e Üb c r lot:c rung dG r 
r o t e n Adn e t e rk� lke dur c h  Br ek z i e n  �i t k r i n o i d e nkalkar t i g e n  Par­
t i on s  o hn e  Zwi s e he ns chal tun; von Ro.d i o l n.r i t .  

Zus.::J.;!olC nfo.s s e nd kc: .. nn c:; e s ag t  we r d e n ,  das s de r Kont akt zwi s chen 
T J.ug l l"; o lc n s c hi c ht G n  un.J. du n Adnc t t� r s chi cht e n  t: iner de r markan­
t e s t en .Eins ehni t t a  in l.Lo r  Jurn s c hi cht f o l �c d e s  T e:.ugl g eb i c t c s  
i s t . E r  i s t  dur c h  s c hä::c f s t e: n  Ge s t e in sg c.; g e n s at z goko nn z o i c hn r.;t : 
r o t e; Gc s t o in s f ::,rb e wird dur c h  gr e.uc abg <:: l ö s t : .  K i 2 s (o l säure2.rmut 
durc h  Ki e s , . l s ; : u r er c i chtum . F o s s i l r u i chtum d.ur ch F o s s i l nrnru.t . 
G ��i s s  h�nct die s e  s ch�rf�  Gr enz e mi t Ju r S chi cht lUckc im D o �­
g r:; :t  zuso."nm.E: n .  Dc;mgc :::> -- nüb v r  i s t das Vc rhäl t ni s  d e r· Tnug lb o d c :p.­
EI � f.l.:L cht . _ n  zu de n O b c r 2. lms c hi chten dur c h  c ü n c n  o.llms.hli chon Üb er �  
8 �ng gck2nn z c i c hnc t , ·  der einer f o r t d�u c r nien Sc dimG nt nti o n  im 
1'[ ill i"J c::nt spro ch e n dür ft c .  

Das Ve rhält !-!:..:!:.s. q.�! Taug l.tJ () d� n_s_�h� ch_t e n  zu de n Q l?. e.:;-al��-�.s:J:�i c:.J;lt en . 

Der s o eb e n  e rw= � hnte a.l lm:� hli che "Cb e rgang . z wi s chen di esen G_e ­
s t e inen macht e s  s c hwi e rig , e in e  s c har f e , für die Kar t i erungs ­

ax b e i  t ün Gel.;�_nde b r auc hb ar e  Grenz e z wi s c hen b e i 1e n  Ge s t e i n en 
f e s t zu l e ge n . Be vo r  ab e r  die Art de r Gr e n z z i ehung und. de r Ab·· 
l &ui de s Ge s t e i n s Ub e r gang e s  b e s c hr i eb e n we rde n s ö l l ,  mu s s  no ch 
auf e :ln en we i t e r e n  Umst :.;.nd ei nzs e g an.:; e n Nerde n ,  de r l ange Z ei t  
ve :thin.1e rt e , J a s  t at sächli che Verhö.l t ni s  <le r · b e id e n  G e s t eins ­
� ö r p e r  zu erk ennen . 

·De x· �x· q ::3_? e  ?<?.���n� s t e �h . - F as e r:'Y?Lncl _ _ _ -: _ )?:_ru qh.!. Erst als . e s  ri:d r  g e -
lunße n  war ,  e ine g r o s s .::: ab e r - v e r b o rg e n e  Ve rwe rfung zu erkenne n ,  
die l2.s gan z E?  T aug lge b i et vom Sat t e l  zwi s c he n  S .chl enk e n  und 
S chmi t t e nst ein üb e r  Schlenk s t e inAlm b i s  zum O s t e nde de= Fager ­
wand dur chs et z t . und e ine Sp runghöhe v o n  190 - 200 m · hat , k o nnt e 
an die e i gent l i c he s t rat i g �aphi s ch e  Arb e i t  he rangeg ang en werd e n . 
Ji;: Schrni t t ens t ei nJ eb i e t  war mi r lie s  e r Bru c h  s c hon l ange b ekannt , 
we i l  e r $ i c h  b e i  e i n em B l i c k  v o n  N her , in de n No rdab s t ür z e n  
de s Schl enken-· S chmi t t e nst e in - K ainme s p ra c ht vo l l  z e igt � .  D i e  weit e ­
r e  Ve r f o l gung Ji e s e i St ö r ung war de sh alb s o  s chwe r , w e i l  d i e  
BI'Uchf läche s t ark we s t vv:,; rt s ge neigt i s t und dahe r de r Aus s t ri c h  
d i e s e r  F läche b e i  j e dem G e lände kni ck s e in e  Ri chtung ände rt 
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Au s s e rlem s cheinen rio ch e 111 1 g e  ElfE s tr e i c hencle Brüch e , d i e  un s e r e  
S t ö rung s chn e i den , ri chtungs �. nle rnd :Auf s i e  zu wirken . Im eigent ­
l i chen T auglgrab e n  und Kne i l g r ab e n  mu s s t e  �li e s e  S � -örung üb e r  
vi e l e  Ve rhül lung e n  hin-;:e.; ve r f o lgt we r c1E n ,  was b e i de n häufigen 
I i chtung s ände rung e n  ni cht l e i c ht war unj e r s t  g e lang , al s der 
Zus a üillle nhang de s Bruch e s  we s t li c h  de s S c b  .. nli t t e ns t e i n s  mi t j e nem 
am E l!::nde der i ag e rwg,ncl b e nü t s  ve rmut e t  un.i d aher s y s t emat i s c h  
n a c h  v e r b o rge nen Au fs chlü s s e n  :ii e s e r Bru chl ini e ge sucht wurde . 
Da d i e  s chrtlge Harni s chfl�che b e s o nJe r s  s chön in de n s t e i l en 
O s t a.b s t ür z e n  de s Rüc k sn s der Schl enk s t e inalm .s rk ennbar i s t , hab e 
i ch di e B e z ei chnun.:; S ch l erik s t ein-F ag e rwandbruch g e·wähl t .  
Di e s er gr o s s e  Bruch i st Jafür v e r antwo r t l i ch, das s  di e Barms t ein­
kaD:bänd e r  am Schl enk e n  vi e l  t i ef er l i e g e n  n l s  am :J c hr.a.i t t en s t ein .: 
da s s  die T auglb o d. e ns chi cht e n  dt: r Urbanalm und de r Alm 1 0 5 1 (F ür ­
st c:: n1) e rg ) we s twär t s  an O b e r a lm s chi c h t e n  ab s t o  s s e n  und j ene vom 
St l'ub e r  we s tw==ir t s  s o  r cl s c h  enJe n � . da s s· di e Barmst e ink D 1kb2nler 
de s G-ro s sh o 1·n e s  um s o  vi e l  t i ef ef-: l i e g e n  a l s  an de n 'HE'J s t h.��ngen 
d e s T r at t b er g e s : dass schli c-:: s s li ch H e  Bas i s  de s ob e r rhfit i s c hen 
R i f�kalk e s  de r �age rwand südli ch K o t e  1326 um 17 0 m t i � f e r  an­
s e t z t  &l s si e am S -Fus s .ie r G:L t s c h e nvmnd aus st r e i cht o .r� U.ch hi e r  
am E E nde d e r  Fa�erwand i s t d i e  s chrtlg e Bruchfl H che s c hön zu 
s e hen . so · m we s t l i ch v on ihr V( r l itift ein P ar & l l c lbruch 9 an lem 
di<.� R i :ffk&lkba s i s  no chmals um 5 5. ·m g e s enk t  wi r d . 
Di e:: nLag e . clc r .  gr o s s e n . J3ruchflt�_ chg i st k6- �:, �n e n  Schwankung cJ?- unii ?r ­
wo ri .;; ,n , liD Mlt t e l  kann man N 10 ·4 ,  60 07 ann ehme n .  ß•.l s l ch d1c 
g e o l o g i s c he Kur t e  clc r· ;r r at tb e rgsrup p c  z eichne t e , war :mi r �J.e r  
gr o s s e  Bruch e rs t  t e i lw e i s e  b e kannt . ( Si ehe Mit t e ilungen .ir::: r 
N at urvü s s a n s c haft l i c he n  Arb e i  t s gc m,:; i n s c haft vom Hau s  le r �·�.stur 
i n  Sal z burg , 3 . u . 4 . Jg .  1 9 5 2/5 '.3 ) . I ch b e s c hr e i b e  dD.heT de n Ve r �· 
l auf de r Bruchl ini e �  w i e  e r  s i c h  a�f d e r  Ö s t e r r e i chi s chen Kor t e 
1 � 25 000 ab z ei c.hncn ' würde ; P 1 5 29 we s t l i c h  Schmi t t cnst G in � P 1608 
s üdl i ch S c .hmi t t e ns t e in · W von Urb a n  !. . 3 7 5  rn S v�1 · Alm 105 1 ; . Qu cr ung 
d .. c; s  Taug l b a c he s 250'::m unt .:: rh al b  P 68'2 � r�u,�runz r:k r  SchnG :i rlG de s 
S orJJJer o ckr i e de l s i n  1000 m Höhe� ; ::;u erung de s Kn eil gr ab e ns in 
7 8 0  111 Höhe ' Südhang cle s Knc i l gr ab eris kno.pp E von P 9 9 1 ; knap p  
E von P 1326 ; ius s  der l!,age r wand S von J? 1 3 2 6 . � i n  Ve rgl e i ch 
mi t d e r  g e na nnt e n  Ge o l o t_S is ch en Kar t e  z e igt , d<J. s s  i n  �li e s  er nur 
2 T e il s tticke de r Bruchl ini e n ö r d l i c h  das T auglbache s t e i l s . al s 
b e o bac h t e t e ,  t ei l s  a l s  v;; rmu te: t c  Brüc he 2ingc t rng c; n  s in.:l o I n  d en 
d6 r 3l ei ch c�m  ltrb c i  t b e i l i e g(= . .:ndc.m .�J r o fi l en w::ir e  im Pr o f i l  V �1.::· r  
im. Kne i l gr ab on e ing E t rage ne Bruch um 8 mm nach VJ zu vc r s c: t z o n .  

Der ,  �J?.g.!2�?;�g __ . �� ._. T�:?-§XI�.���:e.�.� ch_�9.J:l�.�� �r1_  <l�.!? . . QE C_E.§):?J:S s:h� <:!.�-�g.� 
wuro_ e  zu., . r s t  1 n  cl-::: n Grab e n  s tudi ert , di e d�;; n S - Hang Jc s T augl ·� 
t aL :  s z wi s  chcn S c hal lho f. und JM g :: rwirt ( r 7 2 8 ) du:r c  hfu:c c hc  n .  
Auc h  i n  de n s ücll i c 4e n  Se i t e ngr :-; b c n de s Jar.aeigrab e ns un ·': g_m NW 
=\and · dc s Ij e t h e nk c s s o  l s  r5 st l i e h  �= 1 14 9 k2,n n 'J r- b e o b a c h t e  c 1Xrcr,"i. cn . 
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Di e übr i g e n  Gr :1b en ir.n �u c; l l .?;eb i e t  d e r  T aug l , ang<:: fang e n  vom 
Hund s gf ö l lgrab e n  üb .:.; r  ,·1 cn S chafk e s s u l bi s zum IJc th c nkc s s e l b ö t en ,  
z war s ch ön e  Auf s c hl ü s s e , s ind ab e r  ohn e b G s on,.i e r e  H i l f smi t t .::: l 
un0angb ar . We ni c e r  gut e  Auf s chlü s s e s c haf f e n  di e Gr =:i.b s- n  d�:; r Nor d ­
s e i  t c  de s T aug lt a l E s  s "�NG i l  s i ch di e tJ'o t: rgangs r c gi o n  gen:de i n  
d.G r  Z one de r gr- o s s e n  .L'_lmf Hi che n ( St o r chen-:- , Be rghüt t e n- unJ . 

Sat t o l a lm ) b e f i n 1e t , wo Auf s c hlüs s e  s p lir l i ch sind . Dage gen konn­
t e n  am Gug e l at:Lrück.E:n · , zvd s chen de r Alr:L..l-J.üt t r:: und K o t e  1 507 am 
O s t grat de s Sc h.mi tt c ns t c; in s , w e r t vol l e  2 r f ahrun.z; c n  c;c s a.mmel t  
wc :rcle ri .  Bc.o bac h tunc:; .:: r;. b ;: s o n :ie r s r  /\r t  vru. rJ 2n im Knc i l gr �.b 2 n  ge­
mucht . 

De r Üb 2 rgan;� vo l l zi � h t  si ch s u , das s Ji .: z i eml i c h  dunkel grauen 
Ki e s elkalk e  J8 r T auglb o lc ns chi cht c m  h el l e r we rden und s chl i e s s ­
l i ch di e .B-.:: s chaff c; nJ:.<: i t  · vo n  h e llgr .::me n  K&lkli1 2 rg c ln .und Mcrg c l ­
k a llh: n  annohm,_:m , in de nen d i e  KL: s c l s �.ur :; i n  :t!' o rm ·  vo n s chmale n  
H o r ns t einb �nJ n r n  konz e ntr i er t  i s t . Di e s e  Ho rnst einb�ndc r -Kalk­
m ;.; r _g c l ,  di e in S chi cht e: n  von . 20 ...;, 3 5  Ci'fl :3t :-�rk.c auftr e t e n , ' s ind 
f ür clc n Üb G r gang shoJ: i z on t  b e:: s ond. e r s  

·chr.::.l: akt .:: ri s t i s ch . .Affi fr i schen 
B:c uch sil. ht man o ft CLunks l gr aue S chl i e r e n  in einer hel l gr auem , 
s ;;hr f c i nk ö r ni 3 2 n  Grun'"�mns s c 9 Di e .  Schi chtflä chen s ind. merg e l i g -:  . 
s and ig , mi t Hö cke r n  un d �Jül s t e: n .  Di G PJicr g c l s c hi ef c r zwi s c hcnl ago n 
b l e ib en e r s t  no c h  '1LJ..nk : ü 9 werden ·sp9. t c r  ab e r  au ch h r:- l l c. r  und 
dünne r . ·  Br ekzi ,jnl ag c; n  wc;rd c n  im No rdflüge l d e r  T auglmul dl� n�.ch 
o be n ·  zu imm .. .  : r  ss l t c- ne: r , im S -F l ügc l goh2n s i e  ab e r  b i s  in di e 
t i efen Ob e r a lms chi cht e n  hin ein . E i n . Mc rkmal von gewi s s er B G d�u­
t U!1g i s t &UCh }.l' arb e und .Be s chaf f e nheit d;_; r V�· rwi t t c.: rung s o b c r ­
f l:::i che . Si e" i. s t  · i n de n ki c s c l :3 �i.ur cr c i chcn T augl bo cle ns chi c ht sn 
dunl:: c lb r aun un i s andi g , wi-r d  im ·ub c r g c::.ngsh o r i z ont hc l lb r�:unl i ch ­
g r au o J::.: r  c; e lb l i c h0 r au ,  b i s  si ch s chl i ..; s s li eh di e h e l l gr au :.:. , 
g l a.t t c  -v�.: rvvi t t c run&s o b-::; r f liichc d e r  o b c ralm-Kalkmc rgcü c i n s i;; e l-lt • 

D i e, H o r n s t cinbEÜldc. r s ind ni c ht s c l  t u n :lurch '::lucrfi.s t c  mi t cina.ndcr 
ve:r-bun:.lc. n und k o i L:.: n  s e it l i ch -.ü cL:. r au s .  Si e s ind f a s t  s chwar z , 
v o rwit t .: r n  ab e r  ,s c l b l j_ chgr au . Di e tFicht i .;kei t clG s Üb e :rgans sho r i ­
z o n t es kann auf 40 - 5 0  m vc r ans chl ;::t.gt wc rJc n .  
D i e  T i e f e n · Ob ...: :r alnJ.s chi c ht c= n  uht c r  J c m  v o n  mi r mi t B o  b e z e i chne - · 
t en d�o-f,i:i-e'l t en- Il�1.i-i"n st i..: irik2111C1) an:1 s ind k a lkrc: t ch c r  al s · di e hÖhi:: re n  
N i v e aus ·. I n  si e s ind i n  g-:r o s s .::; r Zahl r ö t li chgraue o der. br �-i.unl i c he 
Kalke von fe inkörni g e :;:· St. ruktur und. c:twa l m Di cke e inse l ag e i-t , 
d.:i_ e mi t .srauen und bräunl i c he n F l e ck 2 ru-nc r g e lkalk e n  nbwc, ch s c ln o 

Dcmg c g � nüber i st für ·.U c höh :;;r e n O b L" r alms chi cht e n  ke nnz .:�i chnend , 
das s :di e  .: Kalkme rge l m:,.;_ chtt i 'S't:. r s ind und die b r aun·Gn Barms t e in­
knlkbiin;J.::: r in we ni[; en Ni vc au s  auft r e t e n .  Di e t i e f e n  Obc ra lm $ chi ch­
t o n s ind � c rn u r  n o c h  dur ch f e in v8 rt c i l t en Ki e s e l ge halt aus g e ­
z e i chn� t , de r ihn�n  0 i n � n s p l i t t r ige n Bruch ve rl eiht , w�hrend e in 
ande r e r  T e i l  de r Kit s c l sub s� anz in mtl cht i g e n ,  b r o t laib ar t igen 
H?r nst ein::: n konz c nt r L  .. r t i st , di G. o ft in ganz en K et t e n auf t r et e n , 
Dl s S c hi ch t f E't chcn sin i. rö t l j_ c h  ode r gu l b li c h  und b c s.o nd.er s  r ei ch 
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an >Nül s t en und Höckern . Manche Wurmr öhren z eigen eine spiralige 
St r-uk tur . Aptychen s ind häufig .  B e i m  Anschlagen wird bituminö s er 
Geruch wahrgenommen . 
Eigenartig s ind die ti e fen Ob cralmschicht sn im Knoil �'"rab En .  
Im unteren  Kneil3rabcn ers cheinen sie  im We stflügel �es·� gröss en 
Schl enkstein-F age:rwandbruche s und . können an dem "von de.r Taugl­
b odenstras se  ab zwei2,enden Zi ehweg gut studiert wGrden .  Wo ·. die s er 
Wog . auf d,as l inke Ufer  de s Bache s hinübe rws chs elt , i s t  ein min­
dG s t ens 5 m di cker , lins onförmigs r Br ekzienkörper einge s c hl o s sen,  
der s eit lich durch dünnplat t ige Merg e lkalk e abg0 lö st wird , di e. 
zieml i ch reich an Aptychen sind . We iter  aufwirt s wiederho len  
sich die s e  Eins chaltungen .  Am Kontakt mit cLan Br ekzienkörper 
s ind di e p lat tigen Ge st eine o ft wi ld gefalt et , als ob sie von 
der Brekzienmas se zusammenge staucht w�ren , während . die Hangend� 
und LlegendEChichtcnruhig durchzi ehen . .i)i e s e  Er s chG iriung mag in 
dem mechani sch .  ve rschiedenon Vc;rhalt en der Gesteine begründet 
s ei n .  Sedime ntglci tung mc:3.g ·vi elle i cht mi.. t sp i el en, in den mei s t en 
Fällen hat man aber den Eindruck , das s di e platt igen Ge st eine 
s chon ve r fe stigt war e n ,  a l s  sie zusa,mme nge staucht wurde n .  
Auch im Marlrett.;rab-2n ( ö stlicher. �ue llas t de s Kneilgrab ens mit 
Kot �n 9 5 4  und. 116"8 ) sind immc::r wisder ·Brekzienbiinke  zwis chen die 
t ie fun Obe ralms chi chten eingG s chaltot , b es-onJer s  in dem As t , · der 
zu P 1168 emp o rzieht .  Di e Schi cht en st ehen hisr mit zunehmender 
Anni:i.hc rung an den obe rrhätischen Riffkalk o ft st e il nach N g e ­
neigt . An  drrm Jagd s t eig , · de r  j �t zt gc g�nliber de r K�rt eneintra­
gung v•.:: rlogt mst und etwas oberhalb Punkt 116 8  den Grab en que rt , 
i st· mä.cht igcr , grob er Blo ckschutt al s . hart e Brekzie  in  di e dünn­
s chicht igcJ;J. Oberalmschi cht en -:;ing€: l agc rt . Di e Komponent en sind 
G:rauc und braune , zum T e il auch ganz he ll.o Iü:lkc , dia 3rö s�t c 
Ube roinstimmung mit don oberrhäti sche n  Riffkalkcn . und Dachst ein;,. 
kalken s o\vic  Kössericrkalk.:on aufwe i s en :  s i e  sind ecki g od-e r  nur 
kant ,:: ng� runclc: t U:nd habe.n Durchmes s.ar b i s. übe r  V 2  m . .  Aber auch 
kop fgro s se ger o llte  Stücke sind vo rhande n .  Aus de r Obc rfFiche 
der B r okzi unb ank ragt ein gr o s s c r  Blo ck mehr ere l)eziD;tctor her­
vor und die dünnplattigen Gest e ine ßChmiGg.Gn si ch an . Das 
Mat erial dies e s · Bl'o ckschut t e s  mus s  der St<3ilkliste des Trias­
Riffkalkzuge s stammen und .  üb er ein2 zieml i ch ste.ile unter�  
mc c;risc.he B ö schung herabgeschüt t e t  worden s ein . 

. . 

DJ.: � -�äcg_t_iJ;;� e?-�-- d�8.1��E..? d§E..!='.�!?:i ch��E.;. 
Günstige Ve rgl ci chsmögli chkci t cn für die Mächti.3kci t sbestimmung 
gewinnt mnn , wenn man dio Längsp rofile  de s Urbangrab c ns , in 
dem auf wGi t e  St re cken di e Adnet c rkalkG  · ange s chnitten sind , und 
d e s  we st:Lich benachbart en Gugelanr ückcns , de r Aufschlüs s e  b i s  
·zu den t iefen Ob e ralms chicht en hinauf z eigt , ineinand2r pro j i.:.. 
ziert � Man kann die se  Pr of ilzusammens t e l lung noch e rgänz e n · durch 
das · noch  wcit0r  westlich gel egene Profil  de s Schmit t onstE ins , 



- 41 -

das bis zum Barmst e inkalkb and B hinaufr e icht . Dab e. i mus s  man 
allerdings be rücksichti gen ,  . das� si ch di e Ge s t e inshori z onte 
gegen WSW etwas s enken , wi e man j a  b e im Anb li ck von S her deut � 
l i eh s eh en kann . 
Di e Mächtigke i t  der Tauglb o denschi cht en von de r Oberk an te der 
Adne t e rs chi chte n  b i s  zu� BG ginn de s Üb e rgangs-hori zont e s  ist auf 
d ie s e  Wei se mit e twa 350  m zu e rmi t t e ln .  Der Übergangshori z o nt 
i s t  40 - 50 m mä chtig . Darüb e r bauen sich no ch bis zur Bas is von 
B tiefe Ob eralmschi cht en in etwa 300 m Mächtigke it auf .  
G·lel chz e i  tig ge s t at t e t  di e s e  Pr o f i l zu san:une nst e llung auch , die 
Lage. · de s Radio l ari tho ri:zonte s ,  nac h den Aufschlüss en der Gräb en· 
an der O st abdachung ües Guge lanrückens , zu e rkennen . Das mit t l e -:­

r e  Niveau . . de s rot en Radiolarit s fUgt sich in etwa 130 m ober 1 den 
Adne·t e rs chicht cn ein . De r o b e r e  schwar z e  Radiolarit wurde :ll.ur in 
e inem die s e-r . . Gräb e n ,  etwa 2 m mächtig , rund 170 m übe r  den Ad-
n e t e r n  b e obacht e t . . . 
Die s e  Z ah1 en ·,g e lt e n für. den No rdflüg ;:o l . der gr o s s en Juramul de der 
T augl . rm· südf lüg e l  sind nirgends Adnet e rkalk e ang e s chnitten , 
we shalb die � .. ff.ächtigke i t de r im Re.mei- und Kn eil grab en · aufge­
s chl o s s e nen •.r auglbodens chi chten ni cht be s t iilll:l1t we rde n kann . 
J euach g e s tat t en Pr o file dur ch den r e cht en Hang de s Kneilgr abens 
b i s  hinauf zum B · d·er Somme r eckwnnd , den Üb e rgangsho ri z o nt · in 
e inem Höh enint e r�all von 3 5  m f e s t zu s te ll en ( gonaue Mächt igkeit s ­
b e s.timmung i s t  wcg�n einiger · kl i:dner Brüc he ni cht mö gli ch ) , wäh­
r e nd auf di e tiefen Obc ralm's chi eht c n  3 30 m e.ntfall en würde n . 
Einen k� südli ch di e s c� s  Pr o f i l e s  ab e r  transgra die ren die Ob e.r­
alms chi cht en unt c.: r  gel egentli che r Z wi s chc:l1S Chaltung von Basal ­
konglomo rat � n und -br ekzi Gn auf dGm o b 2 r rhät i s chon Riffkalk de r 
Git schcr-wand un d don ihn e rs et z enden K ö ss ene rkalke n. b�e r  dar 
Trans.gr e s s i onsfläche fo lgen no ch 5 0 - 80 m tie fe Oberalmschich 
t en bis zur Unt e rkant e de s B1 • Zwi s chen Trias und Ob eralms chi eh ­
t en klafft hi er eino g.;wal t igo S chi cht lücke , di e den Lias , di e 
T auglb ode ns chi cht c n und no ch e twa 2 5 0  - 280 m de r t iefen Ober-

" alms chicht en umfas st . Zwi s chen d,Jr  mutma s s l i chcn Jurabas is 
im T auglt al und· de r Juraba sis b e i  Jo r Vorde rtrattbergalm i st 
ein re1 ative r Höhenuntc rschi c d  von fast 700 m ,  de r zum T eil 
auch am Bode n  de s Jur ariw e r c s  b o s t anden hab en muss . 

Di e vom Trnttberg b e s c hr i e b e ne Tr ar.s:;u-c s s i a n · der Ob e ralms chi cht e n  
unmit t e lb ar auf Trias gilt auch , wi e i ch im So�Gr 1 9 5 5  f e s t ­
s t e llte , fü;r de n weitGr ö s t li ch gc:; leg e nen Ho chwi c skopf . Di e 
klo t zige S-Wand di e s e s  sich so s charf herausheb e nden Gipfel s b e - . 
s t eht · ·zvmr.: · au·s .oberrhät i s chem Ri ffkalk ; übe r  den weniger s t ei­
l en N- Grat aber r e ichen die Ob e ra lms chi cht en b i s  ·nuf den Gipfel , 
wo . ·si e� den Riffk alk zieml i ch fl ach üb erlagG rn . Durch den Nord­
grat gehen al l e rdings gr o ss c  St örung8 n ,  . und die Schi cht en sind . 
hier o ft s t e i l  aufge richt e t ,  wi o 31!1 ve rlauf der Barmst einkalk­
b änder s chon von Ii' e rnt:: deut li ch zu crkemilcn ist . sowohl aus · dem. 
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J ahre 1 9 5 3  s t nr.ilillcnd c s  Profil ( Nr . I de r Pro f i l t af e l  i n  der z i t i e r ­
t e n Ver ö ff e nt li chung ) , nl s auch d n s  P r o f i l  P l ö ching c rs ( im Jahr ­
buch de r G e o l o gi s c hen BunJ.c s nns t n l  t in Vii l:;n 195 3 ) , sind in di e s er 
Hinsi cht zu b e r i chtig e n .  

Di e Ent s t ehung s b e d ingungen d e r  T auglb o den-. 
s chi cht en .  

Nach di e s er e ing e he nde n Be s chreibung de r T auglb odens chi chten 
b l e ib t  noch als Aufs o.b e , den Ve r such zu unt e rnehm en , ·  eini ge s üb e r  
di e Be dingunge n fe s t zul e g e n ,  unt e r  denen . di e s e  Ge s t e in e  ent s t an­
d o n  s e in müs s en • Di e o b en dur chge führt e B e t r achtung üb e r  di e 
Mä cht i gk e i t  hat g e z eigt , do.s s di e T auglb od e ns c hi cht e n  gege n S 
ausk e i l en .  Si e s ind da r:o s t 8 i l en Nor dabhang de s Trias zuge s Ho ch­
wie s ko p f - Git s c he nwand-Fago rwand ang e lag e r t . Di e s e r  Tri ne zug b e ­
g r e n z t  al s o  das Ab l age rung sb e cken de r Tauglb o de n s chi cht e n  gegen 
s .  Er mac ht si ch ni cht nur in d e n  T aug lb ode n s chi cht e n ,  s onde r n  
au ch in de n t i ef en O b e r alms chi cht e n  al s Lie f 2 r nnt lrl asti s chen 
Mat e ri a l s  b eme r kbnr . Ein Gro s s t e i l  de r Kor.clp o nent e n  der gs s chil ­
d e x t  en Br ek z i e n  st irr.llat j a  1:ü t den br "i.unli chen Ri ffkalk e n ,  den 
gro.ue n Kö ss e ne rknlk G n  und d e n  i)achst einkalk e n  d ic s t.? s Tr ias zuge s 
üb e r e i n . Ge r ade die c3r ö s s t e n  Ge s t ei n sb l ö ckG , de r e n  e ckige Be � 
s c haf f e nbei t di e Anne..hJ:.nc eine s we i t o n  Tran spo rt e s  auss chli c s s t , 
s t·iwmen nü t den Tr ias -Ri ffkalk übe r ein . Auch di e T at s ac he , das s  
d i e  Brekzi e nb änk e geg...; n S ,  al so r:ü t  Ann::S.hc rung an de n Riffkalk 
häufi g e r , mä cht iger und gröb s r  wG rd e n ,  deut e t  den S - Rand de s 
Ab l age rung s b e c kens an . Eb e n s o  sind di e zu1:1 T e i l  von grob e m  B l o ck­
s chut t ab zul e i  t o nde n BrC!kzL.; nk ö r p e r in den t i e f e n  Obe ralms chi ch­
t en dlJ s Kno i l g r ab c ns zu deut en . I n  dG n t i e fe n  Obe ralms chi cht e n  
de s N o rd f lüge l s  icr T augl�ulde fehl t  gr öb e r e s  klast i s che s Mat er ial . 

Die F I' age , o b e r  dor T ril s zug nur eine unt e rme e ri s che Bar r o  o de r  
F e s t l and s - b e z i e hung swe i s e  Ins e lküs t e  war , mö cht e i ch z u  Guns t G n  
de r I ns e lküs t e  ent s che iden . Er s t e ns hal t e  i ch e s  für unwahr ­
s c he inli ch , dns s s o  mäc ht iger Bl o cks chut t , dem iib r i ge ns nuch Ge r ö l l e  
b e igm� s cht sind , unt erme e ri s ch ent s t ande n i s t . zwe i t e n s  b e s t eht , 
wi e s cho n �ingang s b e me rkt die Ve rmutung , das s die St rub b e rg­
s c hi ch t c n  e in z e i t li che s Ä quiva l e nt de r T auglbodens chi cht c n  s ind . 
M e ine Ve rmu t�ng stüt z t  sich auf p c t r ografi s c he l J c r e in s t immung 
wi e z . B .  das häufige Auft r e t en- von Ki e s e: lknlk o n ,  «:alkz üg e n  di e 
mi t Brekz i l:-:n in Vc:; rbinc1ung s t ehen und s c hl i c: s s li ch au ch di e 
Brek z i e n  s e lb s t .  Auch d.i e dunk e lbraune Ve rwi t t e rungs farbe i s t  
ähnli ch . Eb e n s o  i s t  di e unmit t e lbare Unt er lage rung durch bunt e 
L i.askalk....; gi:;mc i n s am .  \liegen J e r  s t arken t C;kt o ni s chen B e: ansp tuc hung 
d c;; r St rub b e rg s c hi c ht e n  i dt e s  nat ürli ch nicht mö gli ch zu ent ­
s chei de n ,  o b  al le von C o rne liu� und P l ö chingcr unt er de r B e z ei ch­
nung St rubb ;;; r g s cihi cht c n  aufg e z ähl t en Ge s t e in sart e n  de n T auglb o ­
d e n s c hi cht e n  e nts p r .: clw n 5  dc, j a  manche t ek t o ni s ch G inge s chal t et 
s e in k önnen . Di e vo n Co rno liu s und P l ö chi nger vorgc nom::J.Cnc 
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E ins tufung al s Ob e r li a.s und D o g g e r  wi rd. nur durch Wahr s c he in­
l i chke i t sb ewe i s  b e grünu� t und kann daher einer Parall eli si c rung 
r:i t · de n  maloi s ch c n  T 3.ug l b o ::le:nschi cht c n  ni cht wide r spre chen . 
Sind nb u r  b e i d o  G e s t ein sgrup p e n g l e i chalt r ig , s o  mu s s  de r T r i a s ­
zug a..•·.; Südrand de :r O s t e rho rng-rup p e  im: t i e fen Malra eine I n s e l ­
b ar r e  g Gw c s en s ei n 1 üb e r  d i e  s r s t  d. i e  O b e r a l..n::. s chi cht c;; n t rans -
g r  edi e rt e n .  

· 

E s  i s t  s Ghr wi c ht i 6  fe: s t zuh �l.t c n ,  das s die T auglb o dens chi cht en 
uncJ. d i e  unt e r e  Ab t ei lun; der t i u fon . Ob c r alms chi cht e n s chon ur­
s p rüng l i ch durch Sc di2� nt a t i o n  n eb en d i e  o b e rrh�t i s chen Ri ff­
kalke un :l K ö s s G ner L"J.H: s  zu l i c: ,s cn kam·cn . Eine ähnli che Ein­
l Clg c runs d� r O b e r & li�s chi cht .:.: n  in o in c  kl i ffart ige Aushöhlung 
de s Dac h s t e inkalke s h2t Kühn G l  in de r s c ro n  z i t iert e n  Arb e i t  
von1 E cke rfi r s t  arJ Gö l l  b :; s c hri c b c n ,  de r j a  g 8 r ade i n  de r we s t ­
l i chen . li' o rt s e t zunz; de s Sü.Jranjc s d c.: r  O s t e rho rngrupp e l i eg t . 
S e lb s t v c r s t �ndli ch i s t 0 s  in dL r F o l g e z e i t  an di es er disko rdan­
t c:m  G.c s t c: in s gr c n z c inf o l g c  �lc r  \..Tn3l e i chnr t i gkeit der G c s t.eine 
zu Bowcgun_; ,::; n 6Gkor:.1h1on. Di e Fnl tung und St e i l s t el lung de :r. Ob e r ­
a l.mschi ch t ;:; n  gcg,:::n N i n  Ju r N[.ih � Jc s Kontakt e s  mit dQn Triaskal ­
k en i !? t Be we i s  :1 aflir , J.as s der T r i c: s  zug vo n · S her g e g e n  . .di e 
Jur ag e s t e i n e  a nge p re s s t  und hcraufgcp r e: s s t v'l.urdc , wo dur ch e s  
nat ürli ch zu s tark en · st örungc n clc s u r s]l rünz li chen Scdimcnt c...t i ons ­
vc rb and.e s ko.m . J e do ch 1_r.; ar cn im 2 3 r e i ch de r T auglbe rge c;lic s c  Bc ­
vJcgunc?;en ni cht s o  vJc i t g Ghc nd , wi e di� s :P l ö chinge r  im Ho c hwi c s·­
kopfp r o fi l  o.ng c mor:.::.1cr:. hat . Do. s wird dur c h  di e O b e ralm s c .bi ch t en 
am Gip f e l  un j ar.1 Nor J.c:T .:'.t d.c s · Ho chwi e skop fe s b ewi e s en .  Da �m 
Z im.t!lG r <; ckrtlaken au ch nrh ch di e Schr n:;'lb!J.chs chi cht c n  von de r St Gil ­
s �c e llung erfa s s t  1:VU :t (�,::. n ,  r.:tü s s e:n s o l che Be wegungen no c h  nach der 
Unt erkre ide s t .�ttge fundc n hab en ;  d as s s i e  ab e r  auch s chon Vo r ­
l �uf e r  i n  d e r  Juraz e it h�t tcn, s o l l  Jurc h einige no ch f o lgende 
B e t rac htung e n  zu b ewe i s en ve r such t wer�c n . · 

. . 
Nach E s e t z en s i ch di e T aug l� o J c ns chi cht c n  in das Geb i e t  de s 
o b e r e n  Z inkenb ac h e s  fort , v.ro s i e von P r o f 8 s s o r  Vo rt i s ch e in.;. 
g e h<.:md s tuJi c rt und b .:� s c hr i c b c n  wurden . ( \To rt i s ch :  G e o l o gie der 
I nn G r e n  O s t erho rngrup p e  , IV . To i l , Hang c ndg e b i rg o . Neue s Jb . f .  
Ge o l . u . Palä o nt o l . Ab ho.ndlungen Bd . 9 8 ,  S 1 25 - 148 , 1953 ) . Die 
P r o fi l e  Vo r t i s c hs z c igc, n · ei n e  wci tge: hcndc Üb e r e i n s t immung mit 
d e n  von mi r · in · dc n Gräb en de s Tauglb o de ns aufgenomne n .  

Au ch rio..ch Vv hin i s t  e ine F o rt s e t zung , o. l l e rd ing s mit manchen 
Vcründe rung e n ;  in d.as . Gcb i c t  von B0 rchte s g nden wahr s cheinli c h .  
Di (; von KUhn el mi t Vo r b e ha lt :L n  d e n  .J o gg e r  g e s t el l t en G e s t eine 
( von denc n G r  s e lb s t  zugibt , das s s i e  �uch in den Malm g ehö r en 
k ö nri c n )  , we rd e n  eb e nf al l s  vo n r o t en Li 2skalken unt e r l ag e rt , 
2.u s cb rF.:n KUhn c l  t s o gar eine Fauna von Li as .; s amnc ln 
k o nnt e ; in i hr em Hnn;send c n  nb e: r  l o l g cn di e Ob e r alms c hi c ht e n . . 
H o ·c c..: r  Radio l ar i t , dunkl e  p l at t ige Ki e s c lk a lk c , Schi e f c tr:�crgel 
un�1 Br ekz i e n  s ind Schi chtg l i e dQ r , · d i e  Eli t den T auglb odons chi cht cn 
üb c; r -.: ins t il!1r:le n .  D i e  B:r el<:zi Gn s che inen do r t  a l l e rding s p o l yg en er 
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zu · s ein , s o  wie das j a  auch bei den Bas alkonglomeraten der 
Ob e ralms chi c ht en am Kehl stein der Fall i s t . Beme rkenswe rt i st , 
das s .  Kühne l Anz e i chen fand , di e de n r o t en Radio l arit im unmit ­
t e lbar Hangende n de s Ob erlias vermut en l as s en ; Der Kont akt war 
all erding s ·  nirgends direkt aufge s chl o ss e n .  
Wi e ebenfall s s cho n i n  der Einleitung erwähnt wurde , fehl en die 
T auglb o de ns chi chten in der Gl as enbac hklamm und am Mühl st ein . 
D o rt folgt auf d en r·e i ch gegli ede rt en Lias e in Radio lari thori­
z ont unrl dann di e Obcro.lms chi chte n .  In we l cher F o rm di e T aug l ­
b o dens chi chten gegen N zu ende n ,  mus s  erst d. i e  Kartierung de s 
Spw.u.b e rg e s  und Wimbcrg c s  b e i  Krispl ergeb e n .  

. . 

Wa s nun die S c hi chtfolge de r Tauglbodens chi chten s elb st b e trifft , 
s o  i s t  die rhythmi s che Auf einanderfolge b e s timmt e r  Ge steinsty­
p e n  b e s onde r s  auffall end .  Vo r al lem di e wi e derho l t e  Eins chaltung 
der o ft sehr gr oben Brekz i enbänke in di·c s onst fe inkö rnigen S e ­
diment e deut e t  darauf hin ,  das s die no rmalen Ab lag erung s b edingun­
gen z eitwei s e  in b c s t imr:1t er Art ge s t ört wurden . Der Ums t and , das s 
di e Brekzi en s ehr häufig mit gr ob em Korn unvo rLritt e lt eins e t z en 
und nach .ob en zu i�uer feiner werde n ,  bi s s ch l i e s s li c h  di e 
ursprUngli eh f eine Se dinent atio n weit er fort ge s e t z t  wir� , l egt 
e s . nahe , an t ekt oni s che Urs·ache flir di e p l ö t zliche · Anli,cfcrung 
3r o b e n  klas t i sc he n  Mat eri als zu denken . Da di e Bedeutung de r 
Tri askalkbarre · al s Schut t li e f orant deut lich erkennbar i s t , vvü.r­
d .::� n in e r s t e r  Lini e ruckart ige Bewegungen die s er Z one das aus ... 
l ö s ende Mome nt für di e Brekzienbildung gewe s e n  s ein . Dur ch s i e  
w�den die , ur sp rüng li ch durch d i e  Bildung der ob errhät i s chen 
Riffe ent s t andenen ,  Niveauunt e r s chi ede im Malmme er irr.J:J.crwi cder 
verstärkt worden s ein. Mit der Vo rst e llung eines s t e i l e n  unt er­
mee ri s chen Abhange s und der Häufigkeit von t ekt o ni s chen St ö ss en 
in de r Trias barre würde auch ve r s t 2ndli ch werden,  das s e s  w2hre nd 
der Bildung der Brekzien auch iramer wi eder zu Se dime ntg lei tung 
kam . 
Zum Schluss s ei no ch auf de n häufig en Farbwe chsel in den Taugl ­
b odenschi cht en ve rwi e s en .  Di e vo rherrschenie Farb e i st e i n  o ft 
s ehr dunkle s  Grau , was a�f eine s chle cht e  Durchlüftung des  Me e ­
r e s b e ckens hinwei st , au s  de r vi e l le i cht auch der F os si lonnge l 
ab zul2 iten wäre . J e do ch wurde auch di eser zust and wi ederh o l t  
unt erb r o chen , wie di e Eins chaltung r o t er Sedime nt e b e vvc i st , die 
j a  clcn s a.uc r s t o ffrci chGn Eis enverb indungen ihr e Farb e · vc rdank en . 
Sowohl im Radio l ar.i t o.ls auch in den rot·e n  Merge ln i s t  Üb ergang 
in grüne F arbt öne häufig . Auf t onige n Schi chtflii. chen im Taugl­
b ct t  nahe der n eucn Schul e im Taug lb ockn fand i ch z . B . Ro t  als 
Grundfarbe , w8.hr e nd die Wurnr öhrcn und · Krie chspur cn s ich dur c h  
grüne Färbung davon nbhoben . Di e Ur s ache die s e s  F arbwe ch s el s 
ist  mir unbc; kannt . Di e Wurriirähr cn in den Mc rgoln zeigen im 
übrigen den s t arken .Schwund merge li g er Abl agerungen in c1er · 
Ver t ikal en b e i  der Diagene s e .  An e iner so l chen Spur me.s s i ch 
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Je n H o r i z ont al dur- c .bJnc s s e r  mit 2 5  r:rrn , d e m  vert ikal en mi t nu1· 
7 mn ; clo. Jie Spur ux cp:rUn:;:; li c h  vvc hl · kr- �· i s rund.::: n ::Zue r s chni t t  b \:.! ­
s a s s � 1N;;.r .ie r  S c hwun.:.: i n  ��Lcr Ve r t i k o. l e n  3 .  5 mal s o  gr o s s  a l s  i n  
d e r  H o r i z o nt a l en . 

Di e s e r  B e ri cht üb e r  cU c  ß"rb e i  t c n  im Tnug lb o d e n  mus s  o.l s vo r läu­
f i g  b c t r 2.c '�t o t  vwrJ. e n . Di e g enau e s t c .lmfz e i chnung v o n  Grab e np r o ­
f i l e: �1 ,  b 2 s onle r s  im P.e r e i ch •ic s Gu,g e l ang r e.b c: ns , wi rcl im Sommer 
1 9 5 6  f o r t ge s e t z t we rde � .  
·; rO ll  ci ·-c ;;1 iJo rt· ·r " '0' ··l··., .., l' '"'.h .-, -!TI 5 '1· ' �- )· 1 9 5 5  l' n  r1 8 Y  ,., 0 0 1 0 -rl' S Ch '"'n v ... _.._ ....., .... • c......0 , '- t:,; J..L ,_,... ..... c .i • Jtc_.;,. _ ....L d. ..r . 0 �..:o 

Ar b e i  t s g em :; i n s c haft Ub .:.: r dn s s �'; lb e  T herr.:.:t hi e l t , unt e r s c he i det 
s i ch lc r v o r l i � g e nde B e ri cht d adur c h ,  du s s  no ch 2ie Er g 2 b nis s e  
de r .Arb c i  t G n di G im SoHHil 1:3 r  1 9 5 5  durchge führt wu r:k n , mi t vc r­
c..rb o i t c t  sin d .  

( Ab G 2 S Chl o s s �n nrn 22 . 1 . 1 95 6 ) 

D i s k u s s i o n 
zum Vo rtr ag S ch l ct g e r  ( 5 .  5 . ) 

Se e f e lch:c r ; Di 8 }:·' nr a l J.r:;l  i sL::: run g T aug l b o �1 c; :n s  chi c ht cn - S t rub b er g �  
s c hi cht ,, n s t ö s s t  8.U:f S ch'xi erigkei t e: n ,  �;·;cr:.n j c n e  Ob c r j ur .::::. sind , 
d n  l e t z t e r e  n ac h C o rn c lius und P J. ö ch i n � � r  L i a s -Do gge r s e i n  
s o l l c: n .  
S chl �ge r :  O i e Bewci � c  d�flir s i n J  ni cht lib c: r z eug e nd , d �  di c 
S chi cht :::; n ,  U c  Li o.s ·· D o c;g c :r - F o s s i l i en führ c m , ni cht di e St rub ­
b e rg s c hi cht e n  s e lb s t , s o n � c r n  i n  fr ng l �c h c r We i s e  mi t ihn en 
v o r tunde n s inJ , . c:_us s L r  lcm das Al t e r der F o s s i l i e n ni cht ganz 
gc s j. ch :.: rt i s t . D i e  St rubb e rg s chi c ht e n  sind o in c  t c k t o n L=. J chc · 
Fnz i c s ,  l�hcr k ö nne n &u ch Sphn c v o n  ande r em Al t er in s i e  hin ei n­
g e r a t e n  s .e in .  
Haidc n : De r Radi o l ar i t  knnn , du e r  mi t B r o c c i � n  vc rbund� n � s t , 
1;voh l  ni cht unb e di ngt ,-�l s T i e f s e e s e diment aufg �.:; f c:.s s t  we rclcn? 
S c h l ag e r ; Z we i f e l l o s kann R<.:tdi o l ar i t  nu ch i n  s e i cht en Me e r e n  
on·t: s t c hon . 
De l �Nsgr b : Auffall emd i s t li c; T at s ache: , d.:: , s s  di e üb e r  300 m 
il12.cht ig8 n T au;; l b o:J. e ns c.ti cht c n  \vc i t c. r n ö r d l i ch zu f ehl on s ch e i ­
n en .  K �nn d i e M� cht i gk c i t  ni cht Jo ch t ekt o ni s ch v o r g e t fius cht 
s ei n'? .Dc. s F e:hl e n  s i ch t b c:; r a r  .De f o rmo.t i o nc n  an der Bas i s  clc s 
höh,_: r c n  Rndi o lari t s  im Kl ct.JD.s c c kg r :. b on s p r i cht ni cht. dag e g e n ,  
cL-:-. Vo rt i s ch i nL ·� � r  'JJi G c1 e r  s c hi chtp w.r s. l l .:-; l c  Ub c r s c h i e b ungs n b Gi 
s ch c i nb 0r s r  R o nko r d2nz o hne B c � c gunc s s pur c n  f e s t s t o l l en k o nnt e .  

Nac ht r ag zu S e i t e  3 3  � ·_ , , . V o r t i s c h ,  G e o l o g i e  de r I nne r e n  O s t e r �­
no�rng1:--uppe ,-·· ·y:-TeiY- yr:·J'b . A"bh .  ß d  .. 1 0 2 , S e i t e  77  
Mit t e j_ lun::; e n  d e r  G e o l . Arl.J . Ge m . am Hau s de r Natur i n  Sal z b<J.r g , 
6 . J� . l 9 5 5 . S e i t e  26 
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4 .  Di s ku s s io n s ab e nd �::1 2 .  �i ur� i 1 9 5 5  

�1 e f e r at D r , - ',-:;.}t er J e l - �Je g r o  üb e r  

Er l8:u. t e runge n zur ge o l  o gi s e he n I< ar t e  de r Jac h s t  e in sru np e (ii:Ti s s e ns ch .  
Al p enve r e i n sh ef t e  . 1 5 ) v o n  0 . 3-ans s , F . ICJm e l  und E . Sp engl er mi t 
� e 1 � r � g e �  vo n A . Me i e r u .  O . Sc hnub 2 r g e r ; mi t ge o l o 3 . Kar t e  1 : 25 . 000 
." , . f· ". -:> � o c' ·n ·� r1 ,l o3 6/4"" " ,.., ., ·-· ·- d ·' :r" 7 .- ; t-· -· r, � v· n ·� ""' c n e r· "'l er v o YI  () r- an s s u lJ .. -'- b � i.. l .�o.L!l C :;; \._J LAJ...:. l. \ : .! · t.. �_; ::..:,: ...�... u._J.O .. • l .!. ..2 . .. ....... _ . .LQ ' J.. .i.. • U  • '  
r:-o ,, , .  l -, ,., '·� · �· - ·� ·-- , .. 

_ � � ' "- ;.; t  . - c:p· l .,., ,- ... -� o- ner T ,-, n r b Y1" C1r  1 ° 5 4  .(l e . .  _ U  ... JTI E; u.n J  �.r · �---� e ,_1.:..!L.�.LLL . .L ; _ ; n...L 'V t:; Y S  .. L L :. , S ·J �, .L -L. Ulj J ('.l �  . , _l.. J. J. ... ..._) - A n... ":) 

Di e / ar t e  r e iht s i ch J•.' \�r J i(:; ,-:,n d i_ e  /'.Xiip fer e r s c he n B e a r b e i t ung e n  
v o n  Aln e nve r e i n sk ar t e n an . zu b c Jau e r n  i st nu r ,  d a s s d i e  s c ho n 
1 9 !:-0  .-::.b ge s c h l o s s ene f\-;_-:.:f:c �::.h��: <� au s ·�; �) s .�-; ·�: !:' c n  Gr ünde n e r s t  s o  spö.t 
ve r i_;f :C e nt l i cht ''i e r Jc r: K o nnt e . 
D i e .Deu tung fo l"'t :l c; n  b e Kann t e n  /�n ::>i c h � s ::-" �p eng�.c::: .r3 . 0 e..n ac h  V'l'J.r � 
d- c-. rl l' "'  . · \ac h ·::o ·I- --, � Tl ill' "' C:: '""' ·- , ; ( "' -: c ht ; ') ·"' " 1 '' (."> ' ) n ..., c"h -;-r. s cl ' '' l' s c 'l •.-, ·." ·' e r süd.-....... ... J. c U ..L .l. W lJ C..: ..L J. lC:. o... - 0  ... . J. l...L .. J . ..__. \_, t, ..._ . •  CL � J. o U U L'\. o.. l � ... .&.J. -. 

g e r i c ht e t e n ; H o c hal p i n. c: r:.  ... b e r � c '·: i c b lJ.n � ' L1.b e r  J i e  )e r f c. n o r  S c hup.-· 
p c n z o n e  ;::; c: s cho b c � . ?u c..i.:i ::  s e r  .; c:: h ö :r t  au c h  l.c r r: an d l i ni; zug , r:1 e r  
c:t l 1 c- J� �:l i n<; s 2�11 :.e r 2. c rLtr� I'i.J l1 ß �ni � �1_ ::-__ · r � Je.c h. s t c i l1i11c:.. s s e a n  (l i c s e  et --­
was s.n �· '...m 5 auf ge s ch o b e n  1r,u r1c ( :� a n s s ) .  � rr:;  :B e r e i c h d.er S c hu pp 2 n­
� c n e  t r e t 2 n  m1 c h  me hr e r e  S c h c l l e�-·��i l a ll s t � t te r D e c ke auf , v o r  
--. j 'i r , ··yo - ; ro·r- P e + t c: "., c: t c i  ..... c" n � s ::- -,.,  r l' n ·f' , , 1n · -·· n ·-- ., _ _ 'Oo l" no .,..., e c irs c l1o l 1- C  a." 0r � -·- �- � �J.l ' .... � _ \ U · \j L•l '- ....... ·- L.J. � --� \...; 0 1....� J.. J.. J :.._�· _,_ '",...; .L � :... :..A. ' · ' ' .__ ;� ...... 
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:Jo.cn.s t e l nrfi�, s s e  1 s t , s o n,:l•::: r n  au s .Yl a s s 2 n :c:-::. L�. o � s t e ht un :l s om1t 
zur !�lc: ü l s t ;.; t t c r s e r i e  hil'l r.u::; e h ö rt . 

" -i  · ., ,, ,.._, c· :r- - ,.., h ;  · -o ·u l� ·· :J- -:·, .,... Ha l l s t ;..: t t c: "� .....J -- l: � .... ,_. _ ::; �...,... ,., _ _ __  .... , • l.2:) c .... ..:. c .L  

D e c � t:: e r fo l g t e  vo r g c s au i s c h , i hr .,\c l uge nmg s g e b l e t  cle nkt s i ch 
S p e ng l e r  j e t z t süd li c h  de r . ;. e r f e n e r  S c ln.:..-p r> e nz o ne , o l'nn ohl s cho n 
3"rri" SÜ.dr.an . ..::. ier 0c:�c hs t e i nma3 s e  faz i e l l e  Ank l i=inge an di e Ha l l ­
s t i t t e r  Entw ic k lung zu s ehe n s i nd ( l adi ni s che Re dukt i o n  in einem 
1 e i l  de s Bi s c ho fsmlit z e ng e b i e t e s ; Banl v o n  S chr e y e ralmkalk i n  den 
mi t t 1 e r e n Südwj_n :.;. e n �ia 1 1 s t : �.t t s r  -r,·,nt-;r,, i c k l un O?: im Jac h s t e inkalk 

.J e r  S rc; fe nb e r galm ) , 
- '� · 

I n  .J e r  Jac h s t e i nmas s e i s t  d a s  Ladin im :Ye s t e n  dur c h Ram s aud o l o ­
m i t , s o n s t  dur c h  We t t e r s t e ink a l k  ve rt r e t e n . D er D ac h s t ei nr if f ­
ka lk de s Go s aukamme s s et z t  s i ch u.u cl:: no ch ö rt l i ch d e r  Go s aus e en 
f o r t , e r � t d,a.nn wird c l  durch g e h ankt e n  D achs t i ünk a lk ab g e l ö s t . 
D i e  Z l amb a c h s c h i cht e n  de s � ö r l e c kb e r e i c h e s werd e n  ni c ht mi t 
S n b at ,c:.-. a l s  f enst e r art ige Unt e i" �agerung d e r  Z wi e s e l a lnis e r i e , s o n -· 
cLe rn al s s t r at i gr aphi s c he Ei nl age run g in :Jac hs t e i nr i ffka lk auf �  
g e f as s t .  D e n  �i adi o l& r j_ t  d e r  11_;, s e rwand h � :. l  t Gnns s  e nt g e 3 e n  'Hi nk� 
l e l:· nac h iNi e v o r für -;>r j_::;:cr ::.�;;tf g e  1 age r t , au-8-serdem hiil t er -g e7:·-
g e n finkl e r  an -� e r  " Ci- O E' <.:'J 7 .  :-:: .. ';t f' : c"' tn 1\:i c Je r e: n  G j air1 s t e ir� f e s t , 
O tl V\.'CÜÜ B S  "si c l-:. l o rt EU :r -:.l m CÜ �l E  JG.C h�� t e ir.f.: alkb r ec c i e  hn.nie 1 t . 



- <-t- r -

::O e iu Hint e r e n  G o s au s EJ e  1Hlll im Langt a l  gibt e s  F en s t e :t• vo n L i a s · ­
f l e cke nwe r g e l un t e r J8c h s t c inka lk . 

D i e  ? l n s s e n s ch o l l e i s 1  e ine De ck s c ho l l e  d e r  Hal l s t �t t e r De c ke , 
·was dur c h B i n fa ll en (le :::� Dac h s t e in s e r i e mi t i hr e n  j t5.ng s t e n G-l i e ., 
de rn unt e r  l i e  ält e st 0 n S c h i c ht g l i e de r de r Hall s t � t t e r  S e r i e  
( an 6 ':�t ecl l e n )  b e wi e s c r.,_ �rL r d .  S i e  mus s  v o n  Süden h e r  e inge s c ho �  

b e n  s e in � du. am SUJ.n:m(l :�e s Dach s t e in s  die e rwähnt en Anz 0 i che n 
Je �> J nz i e si_;_b e rz;ar:6e s �;m s e h en E> i n-::1 . Das Has e l g e b i r ge de s S al z ­
b e r z e s  g e h ö r t  nach Sp eng l e r  zu :c P l !ls s e ns c ho l l e ; d i e  Au fs c hlüs ·· 
s c  iln ?rb s t o l l e n z ei g e n  fre i l i c h , las s der Has e lg e b irg s s t r e i ­
f e G  s ehr · t i e f  hinab r e i cht und s i ch i n  de r T i e f e  ge g e n  Süde n 
vcr b n :� i t e rt ; J. i e  ne cks cho l l e i s t  t i e f e r  e inge s enkt al s früher 
ang c nomrne n .  ( ii e fe r e nt b e zwe i f s  1 t e in so t i e f e s  H inab t au c h e n  
de s rt&s e l g c b i rge s· vo r; o �') e n  her 9 um s e rn e hr a l s  man b e i  Hall s t � t t  
.iL: Du.c h s t e ink a lk ni c.J:-�t E; v o n  c in c: r  s o t i e f e n  i\�u l ie s i e ht , und 
ve rwe i s t  , __ uf de n Ums t Jnd , da s s  ni cht nu.r im Hal l s t .'i t t e r  Erb -
s t  o J. :L e n  Li c:;. s :t:' l c c kenmc r  ge l und anic r e  Jur age s t c ine ange t r o f fe n  
vvu r:�: t: n ,  s o nde r n  auc h  b c il:1  Hint e r· c;n S o s au s e c  und im Lan::;t a l  
L i & s fl a c k enrn� r gc l  i n  F c ns t c r 11 vo rkom mt � d a s  s p r i cht d o ch al l e s  
fL�r e ine Iic. l l  s t  :j t t c r  D c c ·�w un t. .:  r J c r  Dac hs t e in s e ri e , au s der 
�L::� s  Hris c lg e b i:rge de s S a l z b ;:-. rg,; s <.c' ':J..f ;- _ _  s t i c g e n  i st und die min ­
dc s t 2ns b i s  zum Hi�t o r e n  Sosaus 2 �  zu rlick r e icht ; s e i  e s  das s di e 
u r s :;; rün0 l i ch U1K r de n Dac h s t e i n ge s c h o b e n e  Ha l l st 2t t c; r  :Uc ckc 
s owe it a i ng� wi c kc l t  wuT l c , s e i  e s  1 a s s  z �e i  Hall s t � t t e r  De cken 
unt e r s c hi e de n werde n müs s e n ,  niml i ch eine sUd li eh de s Dac h­
s t e in s  b : h s i mat o t 2 , de r d i e  P l a s s e ns c ho l l e  ange hö rt , und e i ne 
n ö r d l i c h  de s Dac h s t e in s  b � h eimat c t e ,  d i e  von di e s em lib c r s cho -
b EC r:c -.,'.:'Cu Je . ) 
I n  e in2m B o i t r ag tib e r  ie n Ha ll s t � t t o r  S a l z b e r g . entwi c kc lt 
S_ch<m_b G r g_t:;.-E_ s;; ine Vo r s t :· l l unzc n üb e r  J i c  E rha ltung d e r  p r imä r e n  
S c hi cht f o l ,:; e  i n;  Has e  l g ::; bil'�F ( v gJ. . l i e  s e  Mit t e i lunge n .  Vo r t rag 
S c t_, __ ,u b 0 rgt: r am 31 . 2 . 1 9 '; 5 ) .  
� b "" .I  neue Al t e r s b e: s t i lll"üun0 c n  i n  'L: r Go s au ie s Bc:: ckens vo n 3-o s au 
auf mi kr o pa l:� o nt o l o g i s c he r Grun �U a g o  b e r i cht e t q.§EE:� i. dana ch 
s e t z e n_ d i e  ::\fi e.r e nt a l c :r '!' l e rg c l s c ho n im unt e r e n  C amp an ein 1 wo ­
,; e 6 c ri �:ü l ·: r- di,ng s H .  Hpg'1_ St e l lun_g g e nomm2n hat . 

I n  mo rphol o g i s c he r  H i n s i c ht b e s t r e it e t  Gans s di e von Se e f e l dner 
V 0 :r(; c? nomme n e Auf g li 2 dc rnnz; der R<J.X l  an.l s  ·c-fiäft in mehr e reäi t e"i:;3:-� 
vs r e:; c h i e de ne Lando b e r f l n  .. c h e n  ur:d rn. -s i nt , e s  hand l e  s i c h  nur um 
e i n e  t 0 r t i� r c  Lando b c r f l ti c he , di e dur c h  j unge Brucht e k t o nik 
• ' " ' · -- · ,  . .  1 l , ( .. . - ·  - - " -] ' 1� 1 - . h l . h z. _ r s  ,� uc zc; __ t ,,vur o. e  w o u ._; J_ e r  o. l c; �:,1-:: g l C u K e lt v o rmo rp o o g 1 s c  e n  
:u_ t c:: r :-3 �Jc r  Bri.:: c .h e  a u s s ,,:; r 1\ c !:t l i� f:: s t ) . 
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K o r r a s i o n  unt e r  .Jruck hin . Au::: 'J 2 Y  :;r"'Jl ::;; sc runc:, v o n  t_ugc n s t. .::. in� 
s a.nd uncl Kalkk:o n ;( l o m'"' :cat i nn c rha.lb ,\.er Höhl e n c r s c hl i.::; s r; t  
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irll J unzt c: r t L ir und z �·,;c i s e ku n d;..; :c c v�'�hr( ncl der Ei s z e i t , d i o  cc 
auf 2 l o mb L : rung ci..:= r :..1\in _'_l.m_s,: r: l':..l r C �'l � 2 s  Ei :-; :t c 1· T a. l g l -: t s ch e r 9 
RUc k s t au de r S c hme l z � s s 2 r  � �  t . i � � : r ·:t fl� s s  b e i� � li c k sanz de r 
T a l� l c t s c he r zurli c k ft h r t , 
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t :r i t t e r  o i n e  J. omf :� J::'!i::L L ;:;  I.ui\v c 1 �;unt� j c r  hö ch s t e: n  f l  :,;_ c lL 9 d i e  

n;,; c h  No r d s n  f l &ch , D.:,ch -:; � :::L e n  s t e:;- i l  a.b f-� � 1. 1 t ladu r c h  cnt s t : n., 
.:� :·_ n radi a l e  T :'_J. ,,;_ :r· ' .. m . :. 1.J .:t .: i t o.us L::. J,..: nclc }� ::.:,:r ::.; im i'Io rden , k l e i n e  
IC:._:;: c- i m  Süde n .  I n1 Zu s p ·-r-;-:. nhD rr ·)� rt: i t d .:= r  Au.:f:\'.TÖ lbung kam e s  zur 
li. G l i ,: f:fa1tunc:; 9  d i e  v o n  } a -.J.t c r .\l .·. incn  �� :cüc hc.. n b '� g ls i t c t  'iliar � ei n  
mo s ai k ar t ig e s  Net z v o n  3 c ho l l 0 n cnt s t �nl Jub c i .  E s  b i l 1c t c n  
s i c h  Ti c l i c fant i k l i n D.l e :::.. ·.:Ji e im G o s aukn:rn:u un J Mo de re ckg eb i et und 
R e l i e f s y nk l i na l e n  w i (:;  im IJammc rt u. J  u n d  Go s au t a l ; d i :..:: s ;:.  Synkli ­
n a l e n  vn:u c n  b o  i :"Lc r s ; ; ;>� c  r c n b :J. c  c k f ö r mi g,,-; n n ::: bung Anl a s s fUr 
die  Aus bil rlung d e r  t i :: :C:.: :r c n  rü v �  ').'J. S . 

Abw .: i c h�nd ' v o n  Ni� t hU![i l"flU [O; S  s e in 1_: 2 in Z He i  Lando b e:;- r f lä c hc n  
o.uf g �' g l 1 c .J e rt wc rctc n .  Z vvdr b t? s t ,.: ht z \\'i s c hc n .-; at z e n- und T ennen­
ni v<.::c-:tu m c; i s t  k e i n e  E o  s cb1Yf e G r e n z L' wi� z wi s c hen T cnn c; n - und 
Ho c hk ö n:i gnivc au ,  ab e r  e s  g i b t  3t c 1 l c n  mi t Ve r z ahnung , s o  beim 
H� l l s t tit t e r Gl et s c he:;- r , im LauJf r i c dt a l und im Kopp e nkcr , was 
fü:r- Aufg li �dC: rune s p ri c ht . .Jcr S c .hn i t t  z ·,vi s c hlc: n R c li eff' a l t ung 
und b l o clcfö rmi r•e r T � c b, , i.., 0· l ;  :· :::· +  • ,"' -; ·r:-; l t- hwc' n·.., c h  L) b e i -:: c .- ·· · ·  

- . 0 ... _ '  V.. .... 0 ...._ _._ ...... 0 \� \ ,  .. - - , , ..J.... __ ..., _ . .�- ... ..  u. . 2? ...I ........ 

f c l dn c r  v o r  l� m Go t z s nni v 2 au . 
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Modere ckgeb iet , Hi erlat z ,  Plank enste inp lat eau und Plas s engip fe l 
s t e llt 'Nilthum zu P • Dami t übe rtreibt er abe r das Prinzip de r 
Rc li effal tung � das r'Jroue r e c k  und d e r  Hü: rlat z hab e n  ande ren .  Form­
charakte r , das P lank.ens t e inr.Jlat e au r e c lL"lete schon Machat s chek 
zu s einem o b c:: rc: n Talni veau ( dag e 0en darf ni cht eing:::'w·e-nci8 -t · v,ier ­
d e n ,  das s ein T alnive au nicht Plat e au s e in kann � L o f e r o r  Alm , .  
P o s t almgeb i e t ! ) ,  das Gipfe lplate au am Plas s en i st zu kl ein , um 
als  s iche re Fläche bc z u ichnot . zu werde n .  

Diskuss ion zum B eri cht Dc l -Negr o - So efe ldner . 

Pippan : Weg en der F az i e sb e z i ehungen s ind kur z e  Üb e::: rs chi ebungs ­
we iton wah�s che inlich . 

Del-Negr o : In di esem Zusarumc nhang i s t  darauf zu verwe i s e n , das s 
di e von Sp eng ler j etzt angenommene Beheimatung der 
Hall s t .:j_ ttor  De cke süd l i ch de s 'No rfener Schuppenlandes 
in einem gewi s sen Nide rs pruch zu den Hall st�t t e r  Fa­
zi e sanklängen s.m Dachst e insüdrand steht , die do ch gera­
de von Sp engl er als Argument für die He rkunft de r Hall ­
stätt er De cku aus dem Geb i e t  südlich de s Dachst eins b e ­
nUt z t wurde . 

Sccfeldnor : Für das Ausmas s de r Ho chalpinen Übe r s chiebung dürft e 
wohl der Ab s t and vom Ho chköni g- Südrand bis zum Südr and 
de s HoJ·l'on.G: c birgc s ein Mas s  dar s t ellen.  0 ....., . .  

Schlager be zwe ife lt , das s  es eine südge richt e t e  Ho chalpine Ub er-
schi cbung gab und denkt ehe r an Unte r s chiebungen nach 
Norde n . 

· 

Hai de n :  Der Mandlingzug dürft e wohl - tro t z  der von Gans s b e ­
s chri eb e nen ört li chen An-und Aufschi ebung - p rimär eb en­
so wi e di e übrigen Schuppen ins tektoni sch Li ege nde de s . 
Dachst e ins gehö ren . 

l'ippan :  Nil thums Prinzip de r Aufwö lbung mi t kleinen Brüc han i st 
zu b il li3en � ähnli che s l � s st sich i n  Cumb crland fest ­
stc; ll e n ,  auch arb e it e t  Arnb 0 rgc r mi t k l e inen Schol l en­
b ewegunge n zur Erklärung der Bildung von Höhlcng�ngcn . 
Beim P lankensteinplateau müs s t e  untersucht werde n ,  ob 
e s· üb erhaup t ein Ero sionsni ve au und nicht einfach e ine 
De�udat i onsflächc im Be re ich der Go sau i st . Bei ve r s chi e­
den ho ch ge l egenen F lächen muss immer die Mögli chkeit 
ä er Ve r s t e llung durch Brüche o ff en ge lasse n b l eiben ; aus 
der F o rm kann v...: rs chiode nos Alt er  nicht erschlo ssen  
we rde n , weil auch b e i  Ve rst e l lung einer ursprüngli ch ein­
he i t li chen Landoberflfi chc info lgc ve rs chi e dener Ve rkars t ­
ung d e r  vor s chi 0den ho chge s c halt eten F lächent ei le 
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morpho logische UnterschiGdG ent stehen können . 
S chl ager � .Ji e  Ve rste llung erfolgt e aber  ni cht in der heutigen 

Höhenlage , sondern vie l  tiefer unte n ,  wo die Ve rkar st ­
ung keine Rol l e  spie 1 te  . . 

Se efe ldner : Die Ve rkars tung betrifft nur die Kleinforme n , nicht 
die Gro s s:(orme n ,  di e j eweils für ei11 Flächensy stem 
kennzei chnend sinJ . . . 

De l-Negro �  Vers te llung einer Landob e rf Hiche durch Brüch�: ist · 
· schwer nachweisbar , da di e Brüche TOr�orphologi s ch . und 

durc h  spät q re Denudation und Ero sio: :  nachtr �gli ch fr ei­
ge legt sein  können.  

Schlage r �· Morpho logi sche :r:Ti rksarnli:ei t von Brüchen ist  nur durch 
jungtert iäre Schichten zu bt::weisen.  



- 51 -

5 .  Di skussionsab end am 13 . 0kt ober 1955  

A .  Referat .Ur . There s e  Pippan über 

Die Geologi s che Kart e Bl . S a 1 z b u r g 

Heuer ir.a Sommer ( 1955 ) ::;rschien das Blat t. Salzburg der Ge o l o ­
gi schen Kart e d e r  Republik Öst erreich im Mas stap 1 � 50 . 000 , he­
rauE;Jgegeben von der Geologi schen Bunde s anstalt in vVi en .  
Das  Blatt  wurde in den. J�hren 1 9 29 - 1 930 , 1 933-1938 , 1 948 und 
1 949 von G . Göt zinger aufgenommen .  Mit arbeiter für kleinere Rand­
gebie t e  waren F . Aber er , E . Braumüller , F .  Traub ( Oicht en- und 
Ob e rt rumer seengebiet ) , K.· Göt zinger ( ebenda ) , ( f erner Umgebung. 
von Salzburg urid Südrand ) , W . Erhardt ( St aufen ) und G . Geyer 
( Umgebung von Salzburg und Südrand ) i während der Korrektur 
1 9 5 2  erfo lgte eine Ergänzung für den bayerischen Ant eil des 
B lat t e s durch das Bayerische Geologi sche L�nde samt . Der Be arb ei­
ter  die s es  Ant eiles  war 0 � Gans·s . G .  Göt zinge r hat auch die äl te­
re Aufnahme Blat t Sal zburg ·von E .Fugger herange-zogen . 
Die s ehr p räzi s e  Kartierung gibt ein der neuen Forschung ent ­
sprechende s Bild de s aufgenommenen Ge samtbereiches . Die Über­
s chiebung de s o s talpinen über J e n  helveti s chen Flysch und de r 
tirolischcn Decke auf den Flysch kommt klar zum Ausdruck . Das 
Mio ziin de s Alp envo r lande s wurde sorgfältig d�tai l liert . Eine 
rei cher gegliederte:: Aus scheidung wöre auch für den Flyschant eil 
wüns chenswert . Erfreuli ch i st ,  das s d.io  Steinbrüche und Bohrun­
gen ver zei-chnet und die Errat ika gc s t einsm�s sig ausge schi eden· 
sind . Die St r e i chrichtung der .Drumlins b ringt das fiicherf örmige 
Aus strahl en ae s Würm� Sal zadhglets cher s gut zum Aus druck . Auch 
di e Tot eis lö cher und. Glet s chc r schliffo sind ve rzeichnet und 
spätglaziale Abl ngcrungon woi tgehend be rücksichtigt • .  Ebens o wur­
den Rut s chungen einget rage n .  
Die vorliegende Karte  muss a l s  we it e re r  wos cnt li cher Fort s chritt 
in Jo r i}eologi schen Aufnahme Ös t e- rreichs be z eichnet werde !:l-·  Wie 
e s  de r Natur de s Bereiche s  ent spricht , bie t e t  sie b e sonde r s  dem 
Glazialge o logen eine 1j;ri chtige Fors chungsgrundlage .  Abe r  auch 
der •rechniko r ;  Ar chi tekt und Lehrer s owie j eder Heimat - und 
Naturfreund wird s i e  mit Nut zen verwerden -können . 
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B Vortrag Dr . Walt e r Jcl -Ncgro 

Prob leme der Ei sz eitgliederung ( s t ark gekürzt ) .  

1 ) Gras sgliederung 
Die 2rst8  b c deut 8n(.l.G Abweichung vom klassischen Schema orgo.b sich 
i n  der .�.9.fl.we.}-� , wo I��ü.lll)?g_!,ß: die Ho cht erra s se e�ner Ei s z ei t  �wi ­
s ch.Jn Mlnc.1c1 und His s zuwi e s , weil di e R i s s mo ränen auf. Er o s lo n s ­
f lÄchen der Ho chterrasse  li €g c n : B c c k  schal t e te z wi s c he n  Mindel 
unc1 Riss s o(::Jlr zwe i  Ei s ze i t en ( K andcr und Glüt s c h )  Gin . 
I m  A.�.l�.§il?- we rden von den Ncub o arb eit c rn die ,m8i s t en aMinJcl- . . . 

schot t e r •: f'tir j ünge r  a l s Jas gr o s sc I nt e rgla zial gehalt en ; w..�.hrend 
nämli ch die c� .ie:,ent li chen j ünge r .:.: n  Dc ck: nscho t t er mzicht ige b:c a.une· 
und. r o s t �arb e nö f o s s il e  Böde n ( &us dem gr o s s en Interglazial ) 
tr,lge ;:;_ , i st dies  b <:; i  v i 2 l c n  .lcr  von Pcnk q l s  11inlc l o.ng.::: sp r o chc­
nen :.Jcho t t :;:; r  nicht der Fall , Ji c s 2 sin(T inhor al s Alt-Ri ss 
o.nz�spr .� chori und von Mi � t c.: l - und Jung- Riss- Schottern z u  tr ennen 
( rvc i cle nbac h ) , Ri ss  i s t  minde s te ns in z ;Nc i s elbst ändige Ei szs j_-
t . ;n - ·zu.--z0r1cgcn ( I .  Sch3.fcr ) .  Auc h  Bü .��c 1 t rennt Alt- und. Jung� 
Riss  dur ch e in cc'Fit�-s� ·Iiitcr.gl:Jzial":·-. .  -·--

D[..1zu kommen die in Schwab en aus de n S c.ho t t c rn 2 rschlo s s enc n Prä­
Gü.nz-Eiszciten : schon ��b.c rl sprach von c;in.: r  Dono.uc i s zc it mit 
J.:r c i  Stadien ,  I.�l?.EP.2_f,e:X, nimmt . s ogar ;�:J c;hr,; ro l'r "i-Günz .-Eisz citen 
::_�_n .  
I n  Norddeut s chland b e s t eht .  nach ·�wl ds t edt kein Anhnl t spunkt fü1· 
eine· A:u:fs�pa'itun�.;·· ·a:er 1. ::i ss -Ei s z c i  t·;�· ·a"Gnn· -Cins ·.'}arthc s t.::tdium c nt ­
s_pr icht nur e inem kur z :.:; n Vo rs t o s s  im Abklingen .de r Sa.J.1 G --E i s �  
ze: it ,  von dc r s n  H o chst and nur dur ch ein I:at c rstndial ge t·r ennt . 
Am Niederrhein wi rd die Tcgelenstufe von manche n F o rs chern cuf 
e i n  ?r��.-:.Günz :.:I nt crglazial be zo g en . 

· 

Auch im ? st e r r o i chi s chen Alp c mvo r land lä s s t  s ich e in e  T e i lung 
der Ri ss :..E'f"s.z'Gl-f. n:Cch't bcßrÜnaeii� - ·o-8 -fehL ·n s iche r e  Hin"�c;i s e  
nuf eine Jung-Ri s s -Eis zeit ( die übe rhaupt östlich des Lech noch 
nicht b e l e gt we rden kann ) ; es gil t al so hier noch das kl.:::ts sische 
� che�n .  Do ch gla�b t  .W�.�-�?�;.�§_s;.,;: ncuc r�inßs ,  d�G E�ch�alds chot t er · 

o st l1 ch de s Mat t 1gta l c s  m1 t c 1ner Pr."J. -Gunz-Els zel t 1n Zusammen­
hang b rin3Gn . zu können ( Kyroturbationon , Bi skeile , Ste inye r­
s ? t zunsc n ) . Kompl ikat io ne n brinJ;t das W�_s.�r Be�]ce!} Of�9!. ' F lnk-Maydan ) wo e in�:;; r s c i t s  IJc .::ce rb c: rg ·- , Wieneroerg- und Ar s c nal ­
tt:r.LuS'StJ ·ars al t p l.:;:i.. s t o zi:in , andererseit s  die .?r.:.ttertcrrassc  a l s  
würmz �i t li ch e rkannt wurd e n 9  dazwi sc hen ab er no ch dre i  rcrras sc::n  . ­

die : :Höhere Terras se  vve st lich 3 cyr in[::( ' ( qr_i.�JJ . , .iie Simr1c.ringcr 
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un<l die Gäns e rndo rfer T erras s e  - einzu
.
schal t e n  s ind . .!' .lle die s e  

S cho t t e r  s ind zwar ni cht glazifluviat i l , . abe r  do ch kal ·::;z e it lich 
( Blockpackungen an de r . Bas i s  z . T . mi t Kri t zern , Kry oturbat i �ne n )  9 

woraus sich nun do ch wi ede rum eine re i chere Gliederung cl. e s  _i:-' l e i s t o ­
z tins a l s  im Ö s t e r re ichi schen Alp envo rland zu erge b e n  e che int . 

2 )  Würm3li ede rung . 

_;�-:-�_ns:.!E hat te s eine int e r st adiale Laufenschwankung spät e r  wieder 
aufgegeb e n ,  Eb�rl und Knauer bet racht e t en ab er die inne r e n  'NUrm­
e nd.ino ränen aiS- übe rfah'i.-eiie �Vürm I -moräne n ,  woraus si ch wi eder �j: e AnnahEl1e e ines Int c :;.:· otadial s ergc;b . �:v-E? .�nb er�e r schl o s s  si ch 
a.em an . Dage gen . hat t e Troll nur dre l  Phas en "[von aussen nach 
i nnen � Kirchs e e on ,  Ebe r·s-b-c.rg und Oe lko!'en}'.-änerkannt , mit abnah­
me n:le m Alt e r  von aus s e n  nach innen die höheren Wlirmscho t t e r  
s e ien mit de n äus s e r e n  Endmo ränen verknüp ft , die tieferen abe r  
ni cht . mi t  de n i nnc.; reh , vie lmehr gehen s i e  unt er sämt lichen Würm­
e ndmorö.ncn äv1.·�11, � .bi s  R o s enhe im . Die ve r s c hli ffe nen Fo rme n ,  die 
nach. Ebt:rl und Knaü�:.;r f r übe rfahrene Moränen spreche n ,  G rklärt c 
'l' r o l l  aus g c rinc;fügigGn O s zillat ione n . Neucxdings wandt e n  s ich 
auch i.Ve idc nbach . und Büde l '"·cgen die Annahme ein(:;s  Würm- Int e rs t a-
:'1 . --�--=- -- -.....".,·-- -------- . · .... : . .;,. : . . _,_ Q 
a.ials . Da.::, e:; ;; e n  kt:nnt Sp 1: 0i t.zer im Murgeb i et ein Würmint c r s t adial 
und }� . Eb e r s  . kombini E.:rt-die Ansichte n  von T r o l l  und Knauer ,  in­
Jei.o.i s'i"2·-von--dcn Mo�ciincn der O c lk.ofener 1-'has o überfahrene Würm I 
-mo rän2n t rennt und. Z"lrüschon 1ie s c  und den Würmho chst and das 
Aurignac - I nt c r s 1alial ? de;:;m s i e  die Laufcncr Scho t t e r  zuweist , 
· eins chieb t . 

Im ni c derö s t c rrc ichi s chcn Lö s s  s t ehen si ch hGut e die Deutungen von 
�.:r:.anci�!C9!---ün<r?ip.!{:-. 5:;.; criub er � -· 

Alte  3-li e dc rung 

P aud.o rfer Zone 

Göt t1dc;igcr Zone 

Btandtner 

W I I I/II Int e r s t adial 

: ;F ellab runner Z onc 11 = 
W I I/I Int e rs tadial m.  

1 • Aurigp.ac ien i .  Wil l endorf 
�'- ··· · · - - - ,_. _,_. , _ _  . ____ . . .  " - ·- ·-- -· · ·-.·- · - . . . .  · · � ·· , --·- ·· . - · :'----· · · - " · --- -·-----· ·--�----:-

Fink 

a st i l l fried 
B"=  Alle r ö d  

n sti llfri eder 
Kompl ex n = R -
W - Inte rg l�zial 

frcmser Z one R - W - Interglazial f 
I 

·•••o.· ·• • • •.• • · ••·• · •·· -·••• · • ' ... .. .. --.• • · • · · �w·· - · • ·  ...... . .  ·- .",."...., . ..  ., ,. .. ,.., . .,.r.,.--.. ·•o·- •· • • ···.-,......_• '" · .r - ,.._,, -· • ... • ·· •·-.t.•.t• 
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Branlt nc r b e gründet s eine; De utung z . T .  mit prähi s tori schen- und 
fauni sti s_chen Argumsnt c n ;  do ch i s t  die Pc:>.rallc li si c rung d e r  
Z o ne mit dG n Kul tur s c hi cht E: r_ 1 ·· 4 in i''i l lendor f , di e (LC i11 mit t ­
L :; r a n  Aurignacien angehöre n .  mi t jcm .::' c ll abrunn - St il lfri cdcr 
r omp lcx etwas uns i cher s d n  in ;:7i l lc njorf nur eine gcringmf.�cht i ­
gc und schwach gc fö.rrt e  Vc r l ch:nungEJ z one vorli egt . 

l:t,ink s t e �l t s einen Stillfr iedcr Komp lex in das R-W- Int Grg laz:ial , 
WO"i l e r  eine sehr ausgcpr:�gt e B o de nb il dung dar st e llt · und de:; r 
gr os se n Er� s ionsl e i stung ( 20 m )  zwis chen G�nserndorfcr und 
P rat cr t � rras sG  ent spre chen dürft e .  Stillfri c d  B hinge ge n i s t  
ein.: blasse  Bo.cl e nbi ldung ohne Vc rl ehmung , nur mi t schwacher Hu­
musbil Jung und G nt sp ri.cht viel l e i cht schon der spät glaziaL:n 
Al l c r ödschwankung . 

· 

Im ganz e n  mus s  fe stgc; st ;c; l lt we rde n ,  das s vo r all em di e P r o b l eme 
der T e ilung der Ri ss -Ei s z eit in 2 - 3 s e lb S tÄndige E i s z eiten 
sowie de r T eilung r" cn�  'dürm-Ei s z eit in 2 - 3 St adio n  ( im Sinne 

getr �nnt er Vo rs t ö s s c )  no ch der Lö sung harre n .  

Ans c.hl i e s s e.nd wcrdc;n die Ergebni s s e  de r Deuqua-Exku rä o n  i m  Sept ­
emhc r 1 9 5 5 , s owc i t s i.:: �ln s Geb i et de s snTzäcnglet s che rs b e traf ,  
kur z be spro Qhen ( 5 .  Sop t c;illber  1 9 5 5 , Führung iY�q-�P.-.9.9-Eß_Cr) � 

l )  Ein Aufs chlu ss b e i  Hab ers d o rf nördlich Mo o sdorf ( Abb .1 ) 
z e ig t e  üb� r  e inE r etwa 1 2  m m� chtigcn Mor�ne mit schön gckrit zt en 
Gc s chi ebe n ,  di e im nö rdli chen T ei l  de s Profil s schräg gG schi cht ot e 
s andig- t o nige Bände r ,  im südli chen T e il deut l i che St auchung auf­
wi e s ,  etV'ICl e ine 1 m mächt ige horiz ontale Lage gr o b e r  Bl ö cke , 
dLL!'übc: r  e ine 3 - 4 m mächt ige junge Scho t t Grmo ränc mit v e rwas chen 
gckrit z t en Go s chi eb c; n .  Die Li cge ndmori:inc i s t  ö rt li ch l a i cht vor ­
f e s t igt . 

I n  der Di skuss ion 1.'vurde von mehr e ren Seiten bet ont , die Di skor­
danz bewe i s e  k e inen Alt ersunt e r s chi e d  im Sinne einer überfahr e ­
n e n  Vl I-Mo r?ine , . e s  ;k:önnG sich um eine blo  s s e  O s z i l lat ion inner­
halb e in und der s e l b en Phase  hande ln , di e Liegendmo r?.-J.ne s ei eine 
g e s t aucht e Grundmoräne § dagegen verwi e s  We inberger auf di e l e ich­
t e  Ve rfe stigung der Liegendmo räne , die für einen Alt e r sunt e r ­
s chl,ed spre che . I .  -Sc häfer b e s t r itt di e s , da auch ganz j unge 
Quart ärbi ldungen·-·v"Gri'"e'st:Igt s ein könnt e n � Wo lds t e dt st e l l t e  
abe r  e ine s o l che Mögli chkeit für . j unge Ii!IcL. ari..erCln-·Äbrede . 
P�.l -N9�-�g erw3.hnte , das s de r Aufs chlu ss�-lr.l·····einem ausge spr o chenen 
\"fa.ll s t e cke , das s die s ,._�  Wall form b e i  der · Mä cht igkeit de r Li egend­
mo r:·;ne  auf de retJ. K on tc _;ehe ,. das s  daher die s e  ni cht . ge s t .:o.ucht e 
Grund- , s onde r n  EndfJJ.o rüne s ein müs s e . Auch Eb ers  erkl iirt G ,  e s  
w/.H:; eine unzuläs s ig e:;  ubo::.·txagun:; no rddeut sCiler-Ve rh::i.l tni s s e , 
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wo l l t e  man hi er den hohen Wal l auf St auchung von Grundmo räne 
zurückführen . Die Di skussio n  wider l egt e also zum mind e s t e n  die 
M ö glichk eit ni cht , das s die Li egendmo räne e ine überfahrene 
W I -Moräne s e in könnt e z ein si chere r  Bewei s  dafür konnt e fr e i -
l i ch auch nic ht erbracht werde n .  

· 

2 )  Be i Web c: r s dorf' ( nö rdlich Ge ret sb e rg )  wurde die T ei lung 
der Niedert erras s e  in eine höhere und eine ni e de re ge z e igt . 
3 )  Im Hande nbe rger Durc hbr:uchstal z e igt e in gro s s e r ·  Auf schlus s  
an de r recht e n  T al s ei t e  vom Hange nde n ins Liege nde ( Abb . 2 ) � 

Minde lmoräne 
· · 

Vo r s t o s s - Scho t t er 
Lehmb and 

Altmo räne . .  S cho t t er ( von ande rer BE;; s chaffcmhei t · al s , o b e n )  
We inb ero-er int erpret iert die Bi ldungen im Li egenden des Lehm­
bnn'd.�e�s· "'(scho t t er 1.J.nd. daraus w€ i t er nö rdli ch hervorgehende Alt ":" 
rao ri�.n e )  als günz zeit li ch . r . -schäfer meint , die Scho t t ?r im Han­
genden de s Lehmoande s hät t e n  . . e 1n auffallend fr ische s  Aus s ehen ,­
s e i en l aher samt der auflage rnden Moräne ni cht in Minde l , s ondern 
in Alt -Ri s s  zu s t e l l en ,  s odas s  also wie in Schwab en zwei Ri s s ­
F. i s z�iten zu unt e r s cheiden und all e  b i sher al s Minde l aufgefas s - .  
t en Mori3-nen und · Scho t t er de s . Be re i che s al s Alt -Ri s s , di e als 
Günz gedeut et en als Minde l umzudeut e n  wär en .  Weidenb ach s chl i e s st 
s i ch di e s er Vermutung an . Dagegen b et ont Fink , das s in öst er� 
r e i ch di e dem gr o s s en I nt e rglaz ial ent spr e chende Cäsur o ff en­
s i cht li ch zw� sc h en Ho cht Grras s e  und Jüngere Decke l i eg e , :lass 
a l s o  di es e ni cht in e in Alt - R i s s  ge s t e ll t  we rden könne . 
4 )  Di e J..ö.mauf s c hl üs s c  b e i  st . Georgen ' z eigen vom Hangenden ins 
L i egende : 

R e z ent er Boden 
L ö s s · 

Gleyhoriz ont 
L ö s s  
F li o s s erdG 
Ve rl ehmung 
Ho cht er rns s e  

F ink st e llt Ve rl ehmungs - und F li e s s erd e · hypo:the t i s ch z u  s einem 
St'lTlfried.s r  Komp lex , de n Gl eyho riz ont zu Sti l lfried B .  
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5 )  Lö s s aufs c hlus s  der Ziegelei Bö sch ; 
Lö s s  
s c hwach ausgeprägt e r  Boden 
Lö s s  ( s ehr mächt ig ) 
Gl eyho riz oht mi t Kohl e 
Fli e s s erd·e 
Marmo riert er Boden mi t Vlhlr z e lr c s t e n  
Lös s  
Jünge re De cke; 

Ein früher s i chtbar gGwe s ener mitt lerer Bode n ,  der de n mit t l eren 
L ö s s  t e i lt e , war ni cht mehr nachwe i sbar , hat te als o o ffenbar 
k e ine regiona l e  B edeutung . 
Auch hie r  vermut e t e  F ink ,  das s  der ganz e Komp l ex zwi s c he n  lie �  
gendem und mi tt lerem'L'o s s  dem Sti llfriede r  Komp l ex ent spreche , 
der s c hwach aus geprägt e Boden in den hö chst e n .  T e ilen de s Pro ­
fi l s  Stil:l- fr i e d  B .  Der Liegendl ö s s  wqr e  danach .:r:is s z eit li ch,  
der marmor ier t e  Boden mit der F l i e s sa rde darübe r  R/W- Int erglazial , 
der mit t le r e  ( s ehr mächtige ) Lö s s  würmz eitlich.  
Von ande r e r  Se ite wur d e  eine Alt ersgli ede rung ni cht ve rsucht . 
Zusammenfas send kann . zu de n Lö s sauf schlüss en wohl gesagt worde n ,  
das s . d e r  j eweil s höhere Bode n  für di e Annahme eincs . I nt e rs t adials 
ni cht b eweis end i st : die ausgcprägt e r en t i eferen � ö de n  dür ft en 
in b e iden Fäll en auf dn.s R/W- Int erglazial zu b e z i ehen s ein . 
Ähnli ch . st elit auch Kohl ( im Exkurs ionsführer ) für de n Linzer 
Raum fe s t , das s dort'"Tn�·Lö s s auf s chlüs s ep auf Ho cht erras s e  · b zw .  
Deckenscho tter Kryoturbat i ons zonen b zw .  Gley zonen auft r e t en , die 
ma.ngels . e cht e r  Ve r lehmung ni cht ausre iche n ,  um · eine ausge sp ro ­
chen warmz e it l i che Unte rbre chung innerhalb W zu b e gründe n .  

Dr . Pippan b er i cht e t e  über die Exkur sionen i m  Wi ene·r Becken,  
wo für auf de n Exkur sionsführ e r  der Geologis chen Bundes anst alt 
verwie s en s e i . ( Bei tr? gc zur PlE; i s t o zänfo rschung in Öst e rr eich . 
Exkur sionen zwi s che n Salzach und March . ( Ve rhdlgn . der Ge o ­
l o gischen Bunde s anst alt · So::.rderheft D,  . Wi en, · Augus t  1955 ) ) .  
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Dr . Walt or Del - Negro ,Bericht üb er die 

Quart ärgeo l o gis che Exkur sion ins Geb iet 
Renndorf - Kraiwi e s en ,  am 2 3 . 0kt ob e r  1 9 5 5  ( Führung Dr . De l-Negro ) 

vgl . Abb . 3 - 5 

Zunächst wurde de r Aufschl us s  unt erhalb des Endmo ränenwal l e s  
von Ob ers chönb e rg ( Abb . 3 )  b e si chtigt , der im Liegenden schräg­
g e s chi .chtet ·e verfe s t igt e Sande und Schot ter , darüb e r  mit Er o ­
sio nsdj_skordanz und durch e in Nagelfluhbänkchen g e s chieden eine 
gr obb lockige Moräne , darüber wi ederum durch ein Nagelfluhbänk­
chen abg e s e t .z t  e in e  s t ark l ehmi ge Mo räne mit bedeutend wenige·r 
grobem Ge s chi eb emat erial abge lage rt z eigt ; die Di skordanzflä che 
zwi s chen den b eiden Mo ränen geht s ei t li ch in einen Gehängeknick 
zwis chen einem �nt eren flachgeb ö s cht en Hang und dem s t ei l e r en 
Wall von Obe r schönberg üb er , woraus _ si ch die Deutungsinögli ch&· 
keit erg_ab , di e grobb lo ckige Liegendmoräne und die dazugehöri­
gen flachen _F o r�en s ei en üb erfahrene W I-Moränen , die l ehmige 
Hangendmo räne , die zum fr i s chen Wall gehö rt , Ufermoräne der 
O e lkofener Phas e .  

Gegen die se Deutung konnt e eingewende t ·we rde n ,  das s zwi schen 
den ·beiden Moränen eine eigent li che Bo denb ildung f ehlt und das s 
das Nage lfluhbänk chen auch r e z e nt ent s t anden s ein könnt e .  Die 
Exkursionsteiln ehmer sprachen s i ch j edo ch gegen die Möglichkeit 
re z ent e r  Ent s t ehung aus ; es i s t  ni cht einzu s ehe n ,  das s di e zir­
kulierenden Wäs s er ,  wenn sie üb erhaupt durch die l ehmrei che Han­
gendm.o r:ino hindurc hgedrungen wären,  gerade dort , wo di e vi el 
l e i cht er durchlä s s ige Liegendmorö.ne einset zt , zur Kalkausfällung 
ve ranl as st worden wä re n .  

E s  wurde daher währe nd de r Begehung der Gedanke geäu s s e rt , das s 
di e Verfestigung de s Bänkchens während .einer Schwankung erfo lgt 
s ein dürft e ,  als das Gebiet e i s fr e i  war und durch Kohlendioxyd­
. -ent zug aus dem Was s e r  durch irgendwe lche P f lanz en - e s  konn­
t e n  auch Algen in Ei snähe s e in ,  s o das-s eine O s zillat ion genügen 
wür de - die Kalkausfällung zust andekam . . 

Bedenkt . man ab er , das s das gleichartige Nage lflUhbänkchen 
zwi s chen der 'Li cg endmoräne und den darunte r . anst ehende n  Scho t t.ern 
und Sanden an einer durch Eis ero s ion ent s t andenen Flächc · gebil� 
det wurde ; so li egt e s  nahe , auch für das obere Nag@'lilhbänkchen 
eine analoge En.t s t ehung für mögli ch zu halten :  der ( nach . 
Schwankung o de r  O s zillat ion ) wieder vor s t o s s·ende Glet s cher ero ­
di erte die grob-b.lo ckig2 Liegendmo räne , dab e i  kam e s  durch die 
an der Ei s s ohl a zirkulierende n Schm e l zwä s s er zur Nage lflilhbil ­
dung . Da e s  s i ch um Ufermo räne hande lt , begegnet di e Annahme 
einer E i se r o s io n  zur Erklärung de r beide n Di sko rdanz flä chen wohl 
kein e r  Schwi e rigkei t .  
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Üb er das Ausmas s . de r zwische n rJ.e n be iden Mor .g,nenab lagerungen 
anzune�anden Schwankung lä s s t  sich fre ili ch auf Grund der 
b i sherigen Erwägungen ni cht s Siche r e s  s agen . Be acht e t  man ab er 
de n sehr unt e r schi edli chen Habitus de r b e iden Mo ränen ,  fe rner 
di e Tat sach e , das s die Li egendmo räne weni ger Krit zer aufwe i st , 
aus s e rdem das Vo rko mmen eine s gro s s e n  Blo cke s  helve t i s chen 
Nummuli t e nkalk e s  in ihr ( de r  im he ut igen Einzugsgeb iet de s 
hier in Be tracht kommende n Eislobus nirgends ansteht , al s o  nur 
in s ehr früher Z eit in die Mo räne gelangt . s ein kann ) , so i s t  
di e Eins chi ebung einer - int ers t adia l e n  Schwankung zwis che n den 
b e iden Mo ränenablage rungen wohl al s wahrs cheinli ch zu b e z e i ch­
nen . Dage gen r ei cht de r sichtbar e Alt ersunt e r s chi e d  b Gider r.qo ­
ränen nach Ans icht der· Exkursio nst eilnehmer ni cht für di e Ein­
schaltung ein e s  Interg lazi als aus . 

Sodann wurde das Ge.b i e t  de r äus s e ren Würmmor:ine aufge sucht . Beim 
J age lb auer . las sen sich clie Kirchs e eo ner und Eb eraberger Phase 
n o ch gut t r ennen . Ein Aufs chlus s i.n Jen Mor=inen der l e t z t eren 
( Abb . 4 )  zeigt die Ve r z ahnung zwi schen l ehmiger Jungmo räne und 
ans chl i es sender S cho t t e rmo rc,ne mit sandigen Bä.ndern s owi e -
im ö s t l i chs t e n  Teil de s Aufs chlus se s - Bände rtone ; im Be reich 
der Scho t termo räne konnte man Kry o turbationen studi eren , in 
Zusammenhang dam.i t i st ört l.i ch ein brauner . B o den einge s chal t ? t . 

Im Geb i e t  ö stli ch Sul zbe rg nähern sich die l::äden Mor�h'len immer 
mehr und.· ve reinigen si ch s chl i e s sli ch ( worauf ers tmalig \:'Iein- . 
b S..EJ�.�!- h:l.,ngewi es en hat ) . si e zi ehen dann gemeins am um den F�ysch 
ae s ZJ..fanken hertun ,  nur bei Aigenstuhl lass en s i ch auf kur z e  
Er stre ckung wi ede r  zwei Wäl l e · unt e r s cheide n .  De.r dann wi eder 
ver einigt e Au� s enwall zi eht . ni cht , wi e früher mei s t  angenommen 
wurde , in den de s Thalgaue r Ast e s  des Traunglet s chers weit er , 
sondern biegt ö st li ch Plathuh zum Berger um ,  von wo an die 
Sti rnb e rührung mit dem Traung lets ch�r . stat tfand . 

Gerade nn der St e lle. J.e r Umbiegung zweigt vom Au ssenwall ein 
kur z er Ri,icken glet s chtr�ip.wärt s  ab ; an ihm ist ein T e i l  eines 
O s  ( s einG r z e i  t von W��in��rger . festg e s t e llt ) mit Hangendmo r.äne 
aufg e s chlo s s e n .  · 

In der :F' o rt s et zung der gemeinsamen Sti rnmor3.nc des Sal zach- und 
T.r aungle t s chers kommt e s  zur Querung de s PlainfeJ.der Bache s , . wo 
im _ Liegenden der Moräne aus s �rordent li ch mächtige St aus ediment e 
der subglazialen Schmel zwäss e r  aufge s chl o s se n  sind , de ren Ab ­
fluss durc_h die beide r s eit igen Gl e t s cherzungen b ehindert war . 
Der hohe Rücken s üdli ch de s erwähnten Bache s wird zum grö s se r en 
T ei l en aus die s en Staus edimente n, zum kl e in er en T e i l  aus den 
Mo rän·on aufgebaut . 
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Während in die sem ganz ,:m Be reich die Morl:i.nen der Kirchs e e oner 
und Eb e r s b o rger Phas e ve reinigt sind , l as s .::n sich in der Um­
r ahmung de s Zungenb eckens von Unz ing-Kr aiwies cn no ch deut li ch 
zwe i Mo ränenzüge unt e.rschc; iden , die durch das p e riphere Tal des Krai -

mo oser Baohee ge s chi.cde n s ind . Da der Mor;..;nenb o ge n  ö st li ch 
di e s e s  Tal e s  verwas chene· und übo r s chli fferie Fo rmen aufw-:: i s t , 
kann er als W I gedeut.et werd en ,  der fri scher e rhalt ene Bogen 
von Kraimoo s  ( mi t  Ansät zen zu Gi rlandenbildung ) al s Wall der 
O elkofener Phas e ;  e s  wären danach di e wei t er nördli ch b e i  Ober­
s chönbarg e·inande r sup erp ani e rt en Wäl l e  von W I und O e lkofener 
Phas e hi e r  aus"ei:nandergetr e t e n .  Gegen Nordwest en zu nähern s ie 
s i ch b e trächt li ch·, womit der Üb e rgang in die Verhäl t ni s s e  
von Obe rs chönberg angedeut e t  ers che int . 
Parallel zum O e lko fener ( ? )  Wal l  e rs trockt sich von T annbrunn 
nach Nordwes t en e in zuerst von We inb e rße:t:. erlcannt es . O s . In 
e inc;m · kl ein en Aufschluss konnt e di e ant iKlinal e Wö lbung und 
Kreuz schi chtung s ehr s chön b e obacht e t  we rden .  Nordwo s t li.ch an­
s chli e s s Gnd z e igt en si ch eigent ü ml i ch e· Ve rb i egungen ; e s · konnt e 
kein e · vo l l e  Klarheit da.rübL? r  erlangt vverdcn., ob e s  s i ch um 
S t auchungs ers chein')..lngc :n oder um Kryoturb at ion handelt . D e r  s chon 
l änger b ekannt e Aufs chlus s  wei t E r  no rdwe s t l i ch erwe i s t  sich al s 
zusammenge s et zt au s zwe i z 0 T o übe reinande rgr e i fenden Antikli ­
nalen,  zwi s chen de i en Sche i t e ln von o b en her Mo r�ne eingre ift . 
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6 .  Di sku s s ions ab end am 24 . No vemb e r  1955 

Dr . Wal ter De l-Negr o  

) � I : • 

Bericht über di e Ö sterre i chi sche Geolo gent agung 
( st ark gekür zt ) 

Dr · l�.�P��l_-:1if'-e__ß!"o und Dr .�h�reäe __ PiE� beriohtet_en Ube r  die 
ö·s t e rreiCiiiScne Geologe ntagung �n Hermager und übe r  die Exkur­
s ion im Be re ich de r Karni s chen Alp en,  ·de s - Gail t aler Kristallins 
s owie de s Unte rkarb ons von Nöt s ch .  

· · · ·  

Aus dies em B e ri cht s eien hi er nur j ene Teile he rausgegriffe n ,  
di e e:ii::i'e · .:��nderung gegenübe r de r ·synthe s e  von -Franz He ri ts ch 
aus dem Jahre 1936 zum Gege nstand hat t e n .  - � " -

Während Herit s ch den vari ski s chen Bau im Sinne einer komp l i ­
ziert c::n Dc ckent ektoniEU·aü1'ge1öst "und al s D e cken s che ider di e 
zur Gänz e  al s Unterkarbon aufgefas sten Ho chwip felschi cht en 
b enüt z t  hat t e , verwi e s en Kahl er und Me t z  daraut , das s s e ither 
das ·unt.G rlcarb one Alter d. Ho ch·.-Jipf_elfe lschi chten zweife lhaft 
g eworde n . s e i ; Met z  erwcihnte , das's eine zue rs t für Unt erkarb on 
gehaltene F auna aus den Hochwipf e ls·chichten si ch als O rdovic 
erwie sen hab e , wandt e .  si ch ab e r  dagegen,  eine Be t e iligung von 
Unt e rkarb on de shalb völ lig abl ehnen zu wo l l e n ,  und b e z e ichne-
te di e Ho chwip fel schi chte n  als Mi schs erie von Al t - und Jung­
p alä o z o ikum . Al lerdings geb e  es in dem darin viel l e i cht st e cken­
de n Unte rkarb on keine F o ssilien und die Fazi e s  s e i  j edenfal l s  
s ehr ve rschi e den von de r de s f o s s ilbe legt en Unt E rkarb ons von 
Nö t s ch .  Di e ganz e Frage s e i  no ch ni cht _ b e friedigend geklärt , 
j e denfall s könne man ab er di e Hochvdp fe ls chicht en ni cht mehr 
ohne weite r e s  als Deckenscheide r im Sinne von F . Herit s ch benüt ­
z en ,  wo durch ab er auch de s s en Ans i cht e n  über die vari ski s c he 
D e ckengliederung einigermas s en ers chüt t e rt s eien .  

Thurner äus s erte i n  die s em Zusammenhang , e s  handl e si ch viel­
�e16ht�in manchen Fäl l en ni cht um eigentliche D e cken, s ondern 
um Falten mit ausgequet scht e n  Schenkeln . 

Wa s den al_E_idi s chen Bau betrifft , s o  hat t e  s ich F . Heri t s ch 
ebenfalls-�Ur �eil'igung gr o s se r  De ckens chübe ausge spro chen 
und mnsb � s onde r e  an e in Üb e rgre ifen der Ko schuta-Einheit aus 
den Karawanken in Form einer we itreichende n flachen D� e r s chi e ­
bung in das Geb iet de s Gart nerko fels und weiter we s t l i ch g e -
dacht . D i e  Neuaufnahme de s Gartnerko f e l s  durch Pre� 
ergab j ed o ch ,  d a s s  dort von ein e r  flachen Üb e r s chiebung ni ch� s 

& 
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zu s ehen i s t . vi e lmehr vermo cht e Pr ey nur eine Reihe von Verti­
kaldi s l okat i onen fe s t zu s t e l l e n ,  z . B .  an der Grenz e der oberkar ­
b o nen Auernigschi chten gegen di e nördlich anschli·e s s enden Hoch­
wipf e l s c hi chten , ferner die Schwar zwipfelst örung , di e . T ö r l st ö ­
rung , di e Süd:ranc.ls t örung de s Gartnerkofels . Nur im Südo sten ist 
ein Aufs chub de r Trias nö rdli c h  de s Kanaltale s auf das Ob e r­
karbon in no rdwe s t li cher Ri chtung zuzugeb en-
Di e Nordrandst öran� der Karni schen Alpen hat t e  F . HEri t s ch al s 
T eil der a1.Pini:h7 inaris chen Grenz e aufgefas st . Dagegen hat t e  
s chon H . P . Corne lius St e llung genommen, z . T .  weil die s e  Linie 
dann denLV7inneoaclier Zug , der zwe ifello s die Fort s e t zung der 
Lienze r  Dol omi t en s ei ,  von di e s en s chr3.g ab s chne iden würde . ·  
Kahl er verweist auf der Tagung auf eine Reihe von Bezi ehungen 
zw�scnen Drauzug und Kdrni s chen Alp en : So tritt 1m Drauzug Boz­
ner Porphyr mehrfach auf ,  in den Grödner Schicht en dies es Zuge s  
gibt e s  üb erall Gerölle aus Po rphyr , ebenso auch no ch im öst­
li chen Kärnt e n ,  z . B .  in den Bergen von St . Paul , Der Gip s von 
St .Dani e l  am Südfuss de s Draufuss e s , den Kahler ftüher für sky­
t hi sch gehalt e n  h�t t e , i s t  vi e l l e i cht oberpermi s ch wie in den 
Bellerophons chi cht en südlich d e s  Karni s chen Haup tkamme s . Anis und 
Ladin sind auf be iden Seit en d e s  Gailtale s faziell ähnlich ent ­
wickelt ( nur fehlt auf de1· Nords eite der Vulkani smus dieser 
Stufen ) . Bedenkt man, das s übe r  dem Korni s chen Haup tkamm ur sprüng- ·j 
lieh ni cht nur im O s ten, sonde rn auch weiter west li ch Meso zoikum ge.l 
l egen hab en dürft e ,  s o  schrump ft der Unter schi e d  wei ter zusam- . 
men . All di e s  spricht gegen al lzu gro s s e  t ektoni sche Annäherung : 
die Nordr andst örung der Karni s chen Alp en i st wohl sehr wi chtig , 
t rennt aber ni cht a b s o lut . · 

Dazu kommt di e Beobachtung von M . Furlani-Co rnelius , dass in den 
Grödner s chi cht en nördli ch de s Le sachtale s Geröl�e aus Kalken 
d� s Karni s chen Paläo zoikums s t e cken . 
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